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(Geliefert von der „United Preß“.) 


Des Finanzminiſters Bericht. 
Das Defizit auf $17,000,000 —— 
Waſhington, D. C., 16. Dez. Die 

Rückkehr des vrafidenten in die Bun⸗ 
deshauptftabt hat auch zur Folge ge⸗ 
habi, daß der Jahresbericht des Schaß— 
amts-Sekretärs Carlisle endlich be— 
kannt geworden iſt. Derſelbe wurde 
heute dem Kongreß überſandt. Die ge— 
fammten Einnahmen für das Laufende 
Rechnungsjahr, (welches am 30. Juni 
1896 abläuft) werden darin auf 9431, 
907,407 veranjählagt, die gejammten 
Ausgaben auf $448,907,407; fonac) 
beträgt das Defizit $17,000,000. 

Auf Grundlage der beftehendenoll- 
und Steuergefege werden die Einnah- 
men für das Rechnungs; 
9464, 793,120.75 veranfchlagt; Die 

Ausgaben — ———— den Tilgungs— 
fonbe) auf $457,884,193.92, mas ei- 
nen HUeberfhuß von $6,908,926.83 er⸗ 
geben würde. 

Hr. Carlisle macht keine Empfel 
lungen bezüglich Erhöhung der Eins 
fünfte der Regierung. Er erflärt ande- 
erfeits jogar, er fühle fich gewiß da- 
rüber, daß eine forgfältige Prüfung 
viele Ausgabequellen enthüllen mürbe, 
welche vermindert oder jogar gan 
geſch afft werden könnten, — * die 
jeßgqebuna das hrige dazı 
Bericht iſt hoffnungsvoll ten und 
ftelt eine baldige NRücdkfehr unferes 
Landes zu feiner normalen Wohl: 
ſahrt in Ausſicht. 

Natürlich wird — Währun 
* inzfrage ein großer Theil 

Berichtes gewidmet. Di 
Ausführr ingen — N 
chen mit denjenigen in d 
Sahresbotichaft überein, C 
falls darüber, daß die Ver. Staaten 
Noten un Shabamts Noten, melche 
in Zahlung für ausgeſtellt 
wurden, noch zur An— 


Ge⸗ 


Rohſilber 
bei ſtändig 
würden, und 
er öffentliche Kredit 
e, und empfehlen eben⸗ 
falls in erſter Linie die Einziehung al— 

ler „Greenbacks“. Auch i Carli sler 

u. U. zuauniten eines Gejeßes, welches 
Nationaldanten gejtattet, 
anzuleae n. 


amtes benubt 
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gefährdet werd 
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Altos 


Städte 


bedeutend abgenommen. 3 beitrug 
im berflofjenen Rechnungsjahr (Das 
am 30. Suni 1895 ablief) $42,805,- 
223,” während e3 im faufenden, mie 
erwähnt, nur auf 17 Millionen fommt. 

Nebenbei wird auch von der Rob— 
benfangsrage und den befannten 
diesbezüglichen Differenzen mit Öroß- 
britannien geiprochen. Carlisle Tagt, 
Großbritannien habe ich geweigert, 
bie Robbenſchlag-Regulationen zu er— 
neuern, auf welche man ſich für die 
Saiſon von 1894 geeinigt hatte. Die 
Zahl aller Seehunde an den Berings— 
ſee-Inſeln im verfloſſenen Jahr wird 
auf etwas über 200,000 geſchätzt, was 
eine Abnahme um mehr, als die Hälfte, 
ſeit dem Jahre 1891 bedeuten würde. 


Großer Schneiderſtreit. 

New NYork, 16. Dez. Abermals hat 
ein Ausſtand der organiſirten Kleider— 
macher („United Garment Workers“) 
hier und in den Nachbarſtädten * 
gonnen. Veranlaßt wurde derſelb 
dadurch, daß die S—— 
ihren früheren mit den Arbeitern ab— 
geſchloſſenen Kontrakt einfach ge— 
brochen haben. Wahrſcheinlich wird 
16,000 Leute 


regung. 
Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New Dorf: La Champagne von 
Hapre; Hella von Kopenhagen u.f.m.; 
Scotia von Hamburg. 

Hapre: 
Hort. 
_Bouloane: Zaandam, 

York nad Amfterdam. 

Liverpool: Labrador von Portland; 
Ssndiana von Philadelphia. 

Glasgow: Afiyrian von Philadel- 
phia. 


von New 


Abgegangen. 
Nem York: Stuttgart nach Bremen; 
England nach London. 

Queenstown: Umbria, von Kiver- 
pool nad) New York. 

Um Lizard vorbei: Schiedam, von 
Amjterdam nah New York; Obdam 
bon Rotterdam nach New Hort. 

Der in Liverpool von Philadelphia 
engefommene Dampfer „Indiana” 
ftieß, gerade als er feine PBailagiere 
landen wollte, mit dem britijchen 


r 


u Tampfer „Zamoa“ zufammen, belam 


ein gr oßes Loch in die Seite, deifen 
DBeritopfung nicht gelingen wollte, und 
wurde nur mit knapper Noth vor dem 
Verſinken bewahrt und mit Hilfe von 

Schleppdampfern an's Land gezogen. 
Der andere Dampfer erlitt übrigens 
ebenfalls ſchlimme Beſchädigungen. 
Wenn ſich der Zuſammenſtoß anders— 
wo ereignet hätte, ſo wäre wahrſchein— 
lich wieder eine ſchreckliche Kataſtrophe 
zu verzeichnen. 

Der überfällige Dampfer „Portia“ 
bon New Nork und Halifar, für deffen 
Shidjal man fo ſchwere Beſorgniſſe 
- gebegt hatte, ift jeßt doch in St. Johns, 
N. %., eingetroffen, nachdem er einen 
ſchrecklichen Kampf mit einem orfan- 
arfigen Sturm zu beftehen gehabt hat- 
te. Die ganze Ded-Ladung mußte 
unterwegs überBord geivorfen werden; 
aud) erlitt das Schiff mehrere bedeu- 


gende Beſchädigungen. Zwei Mitglie- 


von daher ſcheinen alle 
| laflı ungen zu fommen. 


l 
ahr 1897 auf 





34 Dr 


Schap- | Beweriichaften Föderation 


dadurch 


Filialen in 


Vi zepräſident t wurde 


zia 





London tagt, wurde 
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verletzt. Als das Schiff in St. Johns 

ankam, war es dick mit Eis überzogen. 
Kongref. 


Mafhington, D. E., 16. Dez. Die 
wiederholten zahlreichen Entlaffungen 
Angeſtellten des Brooklyner 
hiffsbauhofes in den letzten ſechs 
Wochen ! ber —*—* Herrn Fiſher, den 
Vertreter des 4. New Yort er Diſtrikts, 
im Ab geordnetenhaus eine Re —— 
nzubrimgen, welche verlangt, daß 
der Zivildienſt-Reformausſchuß dieſe 
Angelegenheit unterfuche. Vor Tech 
Wochen war ein neuer Vorjteher jenes 
Schiffbau hofes ernannt worden, und 
dieſe Ent- 
Herr Fiſher 
yegriindete jeinen Antrag in längerer 
gehe 
Gannon (Rep.) von Xllinois rief 
die Senat2-Zufäge zu der Adgeordne- 
tenhaussBorlage auf, wodurd Der 


| Kolleftionsdiftrift des Chicagoer Ha=- 


fens auf den ganzen Staat linois 
ausgedehnt werden fol. Doch wurde 
Einwand erhoben, und die Angelegen- 
heit daher, wie üblich, zurüdaelegt. 

Sprecher Reed machte befannt, daß 
er Bell (Atep.) von Rhode Island und 
Cobb (Dem.) von Miffouri in ben 
Rechnungsführungs -Ausſchuß er— 
nannt habe. 

Noch verſchiedene untergeordnete 
Angelegenhei ten wurden erörtert. 

Im Senat hielt Stewart GVolksp.) 
eine längere Rede über die Wäh— 
rungs- und Finanzfragen und ſagte, 
die Manufakturen der ganzen Welt 
könnten bo d vom Weſten nach 
dem Orient übergehen, wenn der Sil— 
berEntwerthung fein Einhalt gethan 
werde. Er brachte eine diezdezügliche 
Rejolution ein, die einitweilen auf 
den Tiich gelegt wurde. 
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Aus Lanud. 
Deulſcher Rubelbrieſ. 
(Eigenbericht der „United Preß“.) 

Deuticdland und Die —** Frage. 
Berlin, 16. Dez. Die Erlaubniß des 
ltans Abdul Hamid zur Durch— 
fahrt je eines weiteren aus 
Wachtſchiffes durch die Dardanellen iſt 
hauptſächlich darauf —— uführ en, 
daß dem Sultan zu verſt 
war, er werde gar keinen —32 ehe 
an Deutfcjland finden, wenn er Diele 
Erlaubniß bedarrlich vermweigere, De 
deutfche Botfchafter in Ronftantinope 
twar häufig bei den Berathungen de 
auswärtigen Be!fchafter nicht zuaegen, 


’ 
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| jtand aber jtetz in Direfter Verbindung 


mit dem Sultan. liedrigens war Kaı- 
ter Wilhelm erg rn dageaen, auf 
obige Erlaubniß zu dringen, und gab 
erit einem von Deite J— und Italien 
gemeinſam ausgeübten Drucke nach. 
Die Durchfahrt der Wachtſchiffe durch 
die Dardanellenſtraße mit Gewalt zu 
erzwingen, dazu wäre er auch ſo unter 
keinen Umſtänden an beitimmen asıre- 
en. Wahrfcheinlich 5 
telte Haltung Deutfchlande auf den 
Sultan mehr Eindrud gemadbt, als 
das Dränaen des ruffiihen und des 
britiichen Botfchaftere. Man hat in 
Berlin immer noch bedeutend mehr 
Vertrauen auf den quten Willen des 
Sultans bezüglich der Neformen in 
Armenien, alz anderwärß. 
in Deutfch- 

land, in ——— Kreiſen ſowie im 
Volke, lebhafte Sympathie für die Ar— 
menier; aber man weiſt darauf hin, 
daß ein Krieg, welcher zur Abſchlach— 
tung der europäiſchen Heere führen 
würde, ein noch größeres Uebel wäre, 
als irgend etwas, das bis jetzt in Ar— 
menien vorgekommen iſt, und daher 
unter allen Umſtänden verhütet werden 
müſſe, daß es ſoweit komme. 

Hier hält man es für wahrſcheinlich, 
daß ein neuer Miniſterwechſel in der 
Türkei nahe bevorſtehe, und Tewfik 
Paſcha dann wieder auf ſeinen vorigen 
Poſten als Botſchafter nach Berlin zu— 
rückkehren werde. 


Deutſchland und Onkel Sam. 


Mit den jüngſten Re Er: 
Härungen im Reichstag über die Maß: 
nahmen gegenüber den amerifanifchen 
Verſicherungsgeſellſchaften in Deutſch— 
land iſt man nicht allgemein zufrieden. 
Bekanntlich hatie Freiherr M arſchall 
v. Bieberſtein geſagt, dieſe Geſellſchaf— 
ten ſeien unterdrückt worden, weil ſie 
nicht den Verordnungen entſprochen 
hätten, welche für die einheimiſchen 
ebenſogut wie für die ausländiſchen 
Verſicherungsgeſellſchaften gälten. 

Dabei überging er aber die That— 
ſache, daß die Verordnungen, welche 
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Chicago, NONE, den * 2 * — 


gegen die amerikaniſchen Geſellſchaf— 
ten geltend gemacht wurden, im Jahre 
1891 vom preußiſchen Miniſter des 
Innern eigens zu dem Zweck entwor— 
fen worden waren, den amerikaniſchen 
Geſellſchaften den Garaus zu ma— 
chen, und man dazumal im Miniſte— 
rium des Innern auch gar kein Hehl 
aus der ſtark anti-amerikaniſchen Ge— 
ſinnn machte, beſor iders der mit die— 
ſem Departement in Verbindung ſte— 
hende Geheimrath Knebel Doberitz ſich 
gegenüber dem Direktor einer ameri— 
kaniſchen Geſellſchaft ſehr offen in 
dieſer Beziehung ausſprach. 


Konſervative und Sozialiſten. 


Seit den ſtürmiſchen Auftritten in 
der Mittwochs-Sitzung des Reichsta— 
ges, als die Sozialiſten Bebel und 
Liebknecht erklärten, ſie ſeien im Be— 
fg von noch mehr gravirenden Brie— 
fen hervorragender Konſervativer an 
den ausgekniffenen Baron v. Hammer— 
ſtein und würden dieſelben bekannt ge— 
ben, ſobald es ihnen paſſe, ſcheint 
eine ziemliche Beklemmung im konſer— 
vativen Lager zu herrſchen. 

Diejenigen Konſervativen, welche 
nichts von der Veröffentlichung dieſer 
Briefe zu fürchten haben, verlangen, 
daß die Parteiführer dieſer unerträg— 
lichen Situation, die von den Sozia— 
liſten nach Belieben verlängert wer— 
den könnte, ein Ende machen, und hal— 
ten es für das Beſte, im Reichstag eine 
— einzubringen, —— i 

Vorzeigung dieſer gar“ i 
fordert. Das halten | jie 
mäßtalte und — 
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führen, 
niervativen, Diefe prof eſſio— 

tühe n des Ihr —— ebenſo 
Majeſtät —* idigung begehen, 
pie nur irgend ein Mitglied der unter— 
— emokratiſchen Vereine. 
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agt, dag 
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—. ten 
Des 

wahnſinnigen Königs — 
Ja hrestag jeiner Prinzregent it ſchaft 
(10. uni 1896) in aller Form zum 

König zu erklären. 


Die Miajeitätspeleidiger. 

Ein Salt fd 

Berlin, 16. Dez. Wegen Majeſtäks⸗ 
beleidigung ſind neuerdit ags verurthei 
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Deutiher Neichötaa. 

6. Der. Der Reichstag be- 
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Ging auf’s Eis und bradı ein Bein. 
Berlin, 16. Dez. Der Reihstaasab- 
Stolbera-Wer- 

ode, Wertreter des Wahlkreiſes 

6. Gumbinnen, iſt von den Sikungen 
ferngedal ten. &3 ijt ihm „zu mohl ge= 
weſen“, er iſt auf's Eis gegangen, 
Schlittſchuh zu laufen, und hat ein 
Bein gebrochen. Sein Knie liegt im 
Gypsverband. — 


nigerode 


Fi. 
Nuthenen beflanen ſich. 

Wien, 16. Dez. ine Deputation 
von 230 rutheniſchen Bauern, ges 
führt von Prieſtern, traf heute aus 
Galizien hier ein, um ſich beim Kaiſer 
Franz Joſef über Wahl-Mißbräuche 
zu beklagen, welche vom öſterreichiſch— 
ungariſchen Miniſterpräſidenten Ba— 
deni ſelber veranlaßt worden ſeien. 

Der Kaiſer empfing ſechs der Dele— 
gaten und hörte ihre Erzählungen an; 
darauf verſprach er, die Angelegenh eit 
zu unterſuchen. Gleichzeitig aber tad el⸗ 
te er die Prieſter ſtreng dafür, daß ste 
eine hervorragende Nolte bei der Rund- 
gebing der Bauern gejpielt hätten, 


BonStalieniih-MAfrifa, 


Rom, 16. DesEr wirt berichtet, 
daß Großbr itannien eingewilligt ha- 
be, die afri fanijche Inſel Zela an Jta= 
lien abzutreten, wenigitens für bie 
Dauer mehrerer sahre. Wie man Hört, 
ift das mit Leuten und Kriegsmaterial 
abgefahrene ital ieniſche Panzerſchiff 
„Etruria“ nach Zela beſtimmt. 

Die Regierung iſt in Kenntniß ge— 
ſetzt worden, daß Ras Makonnen eine 
Botſchaft an den General Baratieri, 
den Befehlshaber der italieniſchen 
Streitkräfte in Abeſſynien, geſandt. 
habe, worin er Friedensbedingungen 
vorſchlage. General Baratieri hat auf 
die Botſchaft noch nicht erwidert. 

Rom, 16. Dez. Wie aus Maſſauah 
gemeldet wird, werden jeht alle Forts 
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— und an ber Küſte nur noch mit 
Matrofen garnifonirt, damit Jämmt- 
che Soldaten ich unmitteldar am 
Kampf aegen die Abeifynier betheili- 
gen fünnen. 

Die italienifche Regierung hat jebt 
in England 100,000 Büchfen Konjer- 
ve-Fleiſch für die italieniſchen Trup— 
pen in Abeſſynien beſtellt. 


Dankt Präſident Faure ab? 


London, 16. Dez. Der Parifer Kor- 
reſpondent der „pall Mal Gazette” 
berfichert, daß Faure noch vor dem 
März des neuen Kahres al3 Bräfident 
der franzöfiichen Republit abdanfen 
werde, anläßlich der erwähnten ſowie 
noch neuer Familienſkandal-, Enthül— 
lungen“, mit denen er ſelber zwar 
nichts zu thun hat, — aber geeig— 
net ſind, ſeine Gattin zu demüthige 
indem ſie deren Vater als Lumpen er— 
ſcheinen laſſen. 

Der ſtreitbare Aſchanti⸗König. 


London, 16. Dez. Eine Depeſche 
von der Kapküſte melder daß der 
Aſhanti-König Prempeh den Stamm 
Adonſis, welche mit den ngländern 
berbündet find, angeariffen und ge- 
Ichlagen —* — unter 
metzel — und daß e e feft entſchloſſen 
jei, | ich auch mit dei en gländern un= 
mittelbar ea en. 

lieder 1050 Wiallafrirte! 

Samfibat, Oftafrifa, 16. Dez. 
Karamane von 1200 


Eine 
Mann murbe 
oma aus durch 
die Anhänger des Häuptlinas Maflat 
in der Nacht des 26. November (wäh— 
rend ſie an den Kraals dieſes Häupt— 
ae borüberzog) angegriffen und 
er 1000 der zur Karamanne Gehö- 
* en getödte BT, 
deren Seite gefallen find, ift nicht be- 
lannzı geworden. 
(Telegraphiiche Notizen auf der 2, 


Lokalb sericht, 


Epiegelfchterei. 


Der Beite Dro; jen ı gegen Ad, Martin. 
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Im Kriminalge richt ließed 
andaltf chaft heute vor Richter D 
den Beſtechungs - Brosch gegen UN 
Verhandlung aufrufen. 
gegen Martin, Eis— 
von der Yirma Eich 
abe, befindet fich zur geit 
nicht in der Stadt, und ed weiß angeb- 
lich auch Nie nand, mo gr ih aufhält. 
Auch Rabes Zeugniß eingeſchloſſen, ifi 
das Belaſtungsmaterial gegen Martin 
nicht annähernd ſo ſchwer wie gegen 
Ald. Finkler von der 26. Ward, die 
—— gegen dieſen wird wohl 
weislich zurückgehalten, wahrſcheinlich 

um fallen gelaſſen zu werden, falls eine 
ücberf führung Martins ſich als „un— 
möglich“ berausftellen follte. Die Wı 
flage wird vom Staatsanmwaltaehilfen 
Morrtion vertreten, während F 
theidigung vom Ex-Richter Pre 
—* wird. Auf a 
ion o ordne e Richter Du 
"bie Geſchäftstheilhaber 
Gattin — 
wAuskunft über den 
Aufenthaltsort dieſes 
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| paßien mora ens 


und beſtellte 

Spezial al i 
fuhren hier um 12 Uhr 30 Minuten 
ab und betraten bereits um 1 lihr 40 
Minuten den Milwaukeer Muſentem— 
pel. Bier-Athen wurde ſomit in 1 
Slunde und 10Minuten erreicht, zwei— 
fellos eine bemerkenswerthe Leiſtung! 
Die Fahrt koſtete den Schauſpielern 
$127.50, 


— — —— — 


Schwer verletzt. 


Beim Abſpringen von einem in ſüd— 
licher Richtung fahrenden State Str.- 
Ka —F bnzug gerieth Heute Vormit—⸗ 
tag der 9 Jahre alte Zeitungsjunge 
o car Burcel an Adams Straße un: 

die Räder eines Buagys und wur- 
* übel zugerichtet. Das Geſicht und 
die Btuſt des armen Knaben wurden 
mehrfach zerquetſcht und ganz blutig 
geld unden, jodaß der Zuitand 

Berunglüdten beforgnißerregend iſt. 
M an brachte den Jungen in der Boli- 
zei-Ambulanz nad) feiner elterlichen 
Wohnung, Ar. 2347 ©. Canal Sir. 
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Verunglückter Wechſelreiter. 
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Die Union National Bank erwirkte 
heute im Obergeriht vom Richter 
Goggin gegen sohn Moran von Fort 
Madilon, La. ein Zahlungsurtheil 
über $26,483. Mora n jchuldet der ge⸗ 
nannten Bank ſeit Februar dieſes Jah— 
res $25,483 auf einen von r in⸗ 
doſſirten Wechſel der John Moran 
Packing Company. Er kann nicht zah— 
len, und jetzt läßt die Bant ihm die 
Bude zu — 

* Der Bonlogifche Garten im Lin- 
coln-Parf hat neuerdings wieder Zu- 
mwachs erhalten. Drei Leoparden, eine 
Hyäne, eine „heilige“ Kub, zwei junge 
Lömen und ein wilder Eber, melde 
Ihiere von einem verfradhten Zirkus 
angemorben wurden, find der Mena= 
gerie gejtern einverleibi worden, 


| jten an Cottage Grove 


großem Ge- | 


Wie Viele auf der ans | 


doch noch Gel 
Grundſ ſt 





5 Uhr-Ausgabe. 





Zahme „Höllenmaſchinen.“ 
Womit Phil. Armour und George M. Pull— 
man in die Luft geſprengt wer⸗ 
den ſollten. 

Voller Beſtürzung kam heute zu 
früher Morgenſtunde einer der Ein— 
ſammler vom Zweigpoſtamt — 
dem Vorſteher desſelben, Wm. J. 
Hanlon, und übergab ihm mit zittern— 
der Hand zwei verdächtig ausſchauende 
Packetchen, die er auf einem Briefka— 

Avenue gefun— 
den hatte und welche an die Privat— 
adreſſe P. D. Armours und Georg W. 
Pullmans dirigirt waren. Der Poſt— 
beamte war der feſten Ueberzeugung, 
daß ſie Höllenmaſchinen in ſich bargen. 
Vorſteher Hanlon überbrachte pflicht— 
getreu die beiden Packetchen dem ta— 
pfern „Dr.“ Heſing, und um dieſen 
völlig in Angſt und Schrecken zu ver— 
ſetzen, kam auch noch der Privat-Se— 
kretär des Herrn Armour in die poſt— 
meiſteriſche Kanzlei und erzählte, daß 
er geſtern Abend zufällig die Unterre— 


dung zwe eier Männer belauſcht —* 


welche ſich verſchworen hätten, die ge— 
nannten Kröfuffe in die Luft zu * 
gen. 

Auf Befehl Capt. Stuarts wurden 
die Packete nunmehr erſt gründlich ein 
geweicht und dann vorſichtig geöffnet. 
Sie enthielten Sägemehl 
Straßendreck! 
Tableau! 


„Vom Thurm zu Babel.“ 


Ein neuer Himmelſtürmer für Chicago. 


Die „N orthweſtern Univerfity" wird 
jauen. E83 handelt fih nit um ein 
neu * — um Hör- oder 

für die große Evanſtoner 
Nethodiiten, jondern 


| Sefeäftsunternehmen. Die | 


ity bejigt nämlich außer ande- 
egenfchaf en einen große en Zheil 


a 
En ier 


und = don — F Da Ai 
— Pacific Hotel kein neue 
A ndet, ı m muß | das Grundjtüd uni 
tig irgendipte nu a gel nacht me 
and hen nn der Derm 
t Unjtalt am Su nſt be 
einen Wolkenſch 
rrichten zu laſſen. 
er Geſch jaftsfül 
es, ijt angemwie 
nöthigen Pläne anfertig 
und den Bau möglichſt > bejchleuni= 
gen, Der Borjicht balber ijt 
dings dem Beſchluß 
hängt worden, daß von dem Bau Ab— 
ſtand genommen werden ſoll, falls ſich 


3 hre 
tat Bi 
n 


tik zu außergewöhnlich güniti- 
gen ®e dingungen zu berpachten, ehe 
die Pläne angenommen jind, 
—— — —— —— 


„‚Unentwegt.‘‘ 


Kaum tit e3 
gan einen neuen Bürgen zu fin- 
der ihn zeitweilig aus dem Ge— 
Aria m des Uncle Sam befreit hat, 


einem alten Kautionsichiwindel Dum- 
te zu zupfen, 
Martin Solod von Nr. 
traße und Charles Miller von Wr. 
2567 Wentworth Anvenue ließen den 
en heute einiteden. Dem Ei: 
nen hat Xedie $250 und dem Undern 
5200 aßaelittet. 

Eines anderen Falles megen, bei 
dem es ji um die Befchiwindelung ei- 
nes gewiſſen Jones Anderfon handelt, 
mußte Ledie heute im Polizeigericht 
an der W. Chicago Avenue vor Kadi 
Severfon erfcheinen. 
bereit finden die Be 
Erjuchen des Angeklagten bis 
Dezember zu verjchieben. 


HD M 
223 ) 


ü 
‘ 


rhandlunga auf 


Kurs und Heim 


* Sin einer „Levee”-Kneipe gerieth 
geitern Abend der Nr. 4825 Stae Str. 
mwohnende W. %. Ballon in Krafehl 
mit der Bertha Wilfon und 
feuerte Ihlieglih einen Revolverfhug 
auf fie ab, das Frauenzimmer leicht 
verwundend. Ballon ſitzt jetzt Hinter 
Schloß und Riegel. 

*Der in Dienſten derNorthweſtern— 
Bahn ſtehende Botenjunge Joſeph 
Stumpf ſchwang ſich heute Vormittag, 
auf dem Wege nach der unteren Stadt 
begriffen, auf das hintere Ende eines 
Ablieferungswagens, wurde aber ſo— 
fort von einem Wachhund angegriffen 
und nicht unerheblich am rechten Arm 
zerfleiſcht. Er wurde in ſeiner elterli— 
hen Wohnung, Nr. 242 Illinois St., 
in ärztliche Behandlung genommen. 

* Heute Vormittag fand der übliche 
Coroners-Inqueſt an der Leiche des 
Grundeigenthumshändler R. E. Hel— 
livell ſtatt, welcher geſtern Nachmittag 
in einem Stalle hinter ſeiner Woh— 
nung, Nr. 216 Lumbard Avbe., mit 
durchſchoſſener Schläfe todt aufge— 
funden wurde. Die Geſchworenen ver— 
mochten nicht zu entſcheiden, ob ein 
Selbſtmord oder ein Unfall vorliegt. 

* Der hieſige deutſche Konſul hat 
ſich veranlaßt geſehen, die Staatsbe— 
hörden von Nebraska darauf aufmerk— 
ſam zu machen, daß nach den Bedin— 
gungen. des zwilchen Deutjchland und 
den Ver. Staaten beitehenden Bertra- 
ge3 die Stlalbehörd en im Falle des 
Ablebens eines Reichsangehörigen ſo— 
fort den nächſten der utſchen Konſul ver⸗ 
ſtändigen müſſen, damit dieſer ſich ei— 
ner etwaigen Hinterlaſſenſchaft anneh— 
men kann. 


Bankier, i 


| den 
und | 


| jeitens ihrer Anmälte 
| jtellt werden, 


8 
uU theilsiprud, 
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| Bundesrichter wirklich 
| Ben ldigten auf 
! 


zu laſſen | 


aller: | 
die Klaufel ange: | 





egenheit bieten follte, das | 


— 


em Erzgauner Leckie 


I on. 00 
Bank ger 


daß es eine Art hat. | 
N. Elart | 


Ar 


Dieſer ließ ſich de 
perintendent der 
r 


zum 24. | 


Deutiche Hei 


Der Leon’iche Diamantenfhwindel. 
Alvab ID. Ketcbam und der ehemalige Ban 
fier Daniel P. Ebermann der 
Mitichuld bezichtiat. 

Wie fich die Lefer der „Abendpojt” 
wohl noch entjinnen werden, madte am 


| 25. September d. 3. der Jumelenhänd- 


[ 


fich im „Hartford“-Gebäude befand, 
betrügerifchen Banterott. 
cfort flüchtia, und e3 —** ſich gleich 
iachher heraus, daß er New VPorker 
Firmen durch ſchwindelhafte Angaben 
um Juwelen imWerthe von über 88 30,= 
000 begaunert hatte. Jett haben Pin- 
ferton’sche Geheimpoliziiten den Tau- 
beren Patron aufgelpürt und Leon 
dur  Zujicherung völliger 
feit zu einem umfafjenden Geſtändniß 
beranl aßt, wonabh auch der Börfen- 
matler Alvahb W. Ketham und Das 
niel ®. Ebermann, ein ehemaliger 
ihre Hand in dem Jhmugı= 
gen Spiel gehabt zu haben jcheinen. 
Beide wurden gejtern Abend auf An- 
ordnung Des Bundesrichters Showal— 
ter in Haft genommen und 
her die verlangte Bürgſchaft von je 
825,000 noch nicht geſtellt. Sie 
den im Laufe des Tages genanntem 
Richter vorgeführt werden und dann 
Verſuch mach en, dieſen —— 
lirung der Capias-Befehle zu bewegen, 
und zwar auf den Grund in, 
Angaben in den bezüalichenlffidanits, 
bon den Nem Norter © 
Leopold Stern und Hed & ©. 
ausgeſtellt, der Wahrheit ——— 
und einzig und allein auf Leons Ge— 
ſtändniß baſiren. Haben die Arre— 
ſtanten hiermit kein Glück, ſo wird 
der Antrag g ge— 
die Bürgſchaft auf eine 
rein nominelle Summe zu —— 
da ſowohl Ketcham wie 6 — 
deutendes Grundeigenthum 
und ſomit keine Gefahr vorlie 

ſelben ſich den —* teren richt 
imer — — 
den würden. 
daß falle der 
die beiden Un 
freien Fuß 
Gerichte 
bornehn 


ges 


rusfallen mög ge, entzi 


Es heiß 


übrigens, 


ſeken 
eben 


15355* 
ſofort 


ſo ilte, Die ſtaatlichen 
l Wi ederinth al ftnahme 
würden. 
er augen bblickli iche 
ven ns wird vorläufig 
tonianern geheimgeha 
G jeftändniß gemäß war er bei 


ag 


Aufenthaltsort 
von den Binler r 
lten. 
ung des — ſozuſag 
os, doch ſei ihm der benöthigte 
durch Ketcham und Ebermann ver 
ſchafft worden. Erſterer habe in ſei— 
nem, Leons Namen, 86000 in 
„Central Truſt and Savings Bank“ 
yonirt, dann aber fich Diele Summe 


S 2 
o 


— —* 


— 


chreiben laſſen. In gleicher Weiſe 
be san 58000 Hinterleat. Zu 
sen $14,000 habe dann der Bantier 
— n, gegen Zahlung vor 
bühren, eine wer tere e— ab 
ng von $20,000 in feinem, Leons 
Namen, in die „Central National 
nadjt. m Belite der drei 
ihm alsdann richt 


— — 
— 


2 
22 


4 


= > 
22 
oo 


Bankbücher ſei es 


2 A— Our 
iſt er auch ſchon wieder Shot mit } ich wer gefallen, die New Yorker Fir⸗ 
d Jon Wied VuUDel, | 
: | men zu 


prellen. 
Zwei weitere angebliche Spiehaefel- 
len Leong, 3. E. Bull und 3. Eaftle- 
burg, wurden ebenfalls flüchtig und 
fonnten bis jet no nicht ausfindig 
gemacht werden. 
Ebermann wohnt Nr. 5033 Wabath 
ve, während Ketham Nr. 532 Ele- 
veland pe. anfäjlig ift. 


— —— — 


Der vertrauensvolle Rhode. 

Asitation der Gejchäftsleute 
rd. Ma diſon Str. hat den Su— 
Straßenreinigung ge— 
Er läßt die Straße heute 
tehren. Geld zur Bezahlung der Ar— 
beiter habe er zwar nicht, jagt Herr 
Rhode, aber er hege die feſte Zuvder⸗ 
ſicht, daß der Stadtrath ihm heute 
Abend eine Kleinigkeit bewilligen 
werde, nicht nur für die W. Madiſon 
Str. ſondern auch für andere Ge— 
ſchäftsgegenden, wo es gerade ſo 
ſchauervoll ausſieht, wie es bis zur vo— 
rigen Woche dort ausgeſehen hat. Mit 
850,000 hofft Herr Rhode die aller— 
nothwendigſte Arbeit bewältigen zu 
können, wenigſtens bis zum nächſten 
Schneefall, über den hinaus Herr 
Rhode an die Zukunft gar nicht zu den— 
ken wagt. 

Der Superintenden der Straßen— 
reinigung arbeitet zur Zeit übrigens 
an ſeinem Jahresbericht. Derſelbe 
wird ſeiner Form nach eine Art Denk— 
iohrift fein und geheimnißpollen An 
deutungen des Verfalfers zufolge eini- 
ge Empfehlungen zur Vereinfachung 
und Verbefleruna des fogenannten Sy— 
jtem3 unferer Straßenreinigung ent= 
halten, deren Koiten dur die An 
nahme diefer Empfehlungen erheblich 
berringert werden fünnten. 


Die 


ührt. 


— —— — — 

* Die im Illinois Central-Bahn— 
hof am Fuße der 12. Straße beſchäf— 
tigte geweſene Sadie Boyd von Nr. 
42 37. Straße iſt auf Veranlaſſung 
ihrer Kollegen Jennie Marr unter der 
Anklage des Diebſtahls verhaftet wor— 
den. 

* Der Plumber Joe MeGrath, von 


Nr. 4543 Stae Straße, welcher am 


20. November von dem Obſthändler 
Jakob Halpren, der ihn angeblich für 
einen Einbrecher hielt, ſchwer durch 
einen Revolberſchuß verletzt wurde, iſt 
in vergangener Nacht im County-Ho— 
ſpital geſtorben. Halpren befindet ſich 


in Haft. 


Strafloſig- 


haben bi3= | 


daß die | 
een | Richter Goaain 
eichaftshaugern | 


1 l \ nn i 10a 
| deffen 
| it, zur 





der 
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fort von ihm wieder gerichtlich üder- | 








—für— 


Anzeigen. 





Verfruͤhte Freude. 


Kadi Lee braucht vorläufig keine Geri 


zu zahlen. 
Richter 
Nachmittag 
ſuch der 


vom Sherr 
ler Harry Leon, deſſen Geſchäftslokal 


aufrufen. ‘ 


3 | die unter 
Er murde | 


eingeitedt worden ware 
weigert hatten, Büraf haft zu 
ohne Weiteres auf freien Fuß cd 
Sumjtag nun war A 
Leute pünktlich zur 
Lee ebenfalls zur Stelle?“ 
ter Soggin, feinen Fine 


Anwalt 

Ne. „sit Ss 
fragte Rich» 
ifer pußenp. 


* 
— 
S 


er 
te 


| Herr Xee war nicht da, auch feinedht3= 


beijtand nicht. 


„Dann wollen wir dem Herrn eine 


| heimliche Freude machen,“ mwandte&og- 


gin fich an feinen Schreiber. „Notiren 
die Bittjteller, find entlaflen, die 


Ste: 


Koften des Verfü breng aber — jagen 
nzig 
e 


Dollars — ſind * dem 

bei u — Diejem bes 
näwerthen Kadi wollen J denn 
einige in n de3 Handmert3 


m ſieb 
* 


⸗ 
ed 
⸗ 
xt 


| Seit ringen, die er bisher noch nicht zu 
wer⸗ 


herrſchte 


nun 
Say 


ss 

die Freude wa 
y rmalt Ir nthon ? 
N: 


ht d fein 
hiene en ea por 
fen demfelben 
— in dem Habea3' 
rhaupt nicht ges 
dar diefer Gute in YFolae 
verpflichtet geweſen 
erſcheinen, 
ihn in 
einer Prozeßſache, mit der er garnichts 
zu thun hatte, mit Geri ichtsfoften u be= 
; Zahlunasurtheil wurde al- 
rormell mar namlich da3 
* Hettich'⸗ 
Sheriff 
Obhut ſich bie Leute 


ta, d v2 
nad, daR Lees 
Cı orpus-Geſuch übe 
nt Inn» 
ref tft 
auch nicht 
* J 

Verhandlung zu 


und daß es nicht wohl * 


pus-Geſuch 


nur npren Der 


Richtige Diagnoſe. 


F rau y 


I nal Str aim: 
en | { 


ıyrem 


st+2. 2% 
eitsamtes 


8750 13 
hat ſich 


heraus geſtellt, daß 
Nor Run 
hi ELLE 


man Recht hatte. 

Horwiß hat wirflich 

Der Hausarzt der Xeut 

heibt er, wird e3 zu verantworten 
wenn das Kind in Wolge 
Behandlung fterben Jollte, 


— 


Ein ihledter Sohn. 


ı Eronin reichte 
eine Klagefchrift 
fred ein, den Jie 


Die Wit time Ge 
heute im Kreisgericht e 
gegen ihren Sohn Al 
des verfuchten Betruges beichuldiat. 
Frau Cronin fagt in der Eingabe, ihr 
Sohn hätte mit ihrer Zujtimmung 
vor einiger Zeit im feinem, ihrem 
und ihrer Tochter Namen ein Grund= 
jtücf gekauft, daffelbe aber auf jeinen 
Namen eintragen laffen. Auf dem 
Grundſtück wurde ein Gebäude errich- 
tet, das Mutter, Sohn und Tochter 
als Familienwohnung bezogen. Gegen 
ein Darlehen von $600 verfchrieb ihr 
Sohn der Klägerin das Haus, ber 
ichaffte fich dann von ihr aber durch 
einen Schwindel eineBerzichtleiftungs- 
Grilärung, ohne das Geld zurüdzus 
zahlen. Jeht jteht er im Begriff, Mut- 
er und Tochter aus dem Haufe zu 
werfen und diejes zu verfaufen. rau 
Eronin erfucht um gerichtlichen Schuß. 


Die Todten einer Wode. 


m Gejundheitsamt find mährend 
der lebten Woche nur 396 Sterbe- 
fälfe angemeldet worden, gegen 402 in 
der forreijpondirenden Woche des vo— 
rigen Jahres. Die jährliche Sterb- 
lichkeitsrate würde danach 12.87 per 
Iaufend Einm. betragen, fich alfo weit 
niedriger jtellen, al3 man e3 für mög=- 
lich halten follte. Der Diphtherie find 
bon den 396 Todten 49 auf dieRfed}- 
nung gejeßt worden, d. 5. 20 mehr als 
in der ſelben Woche des vorigen Jah— 
res. Im letzten Jahre trat die Diph— 
therie allerdings nur bie und da auf, 
während fie gegenwärtig in der gan 
zen Stadt fait epidemijch tft, und das 
Gefundheitgamt e3 nur dem Anti— 
Toxin zu verdanfen glaubt, daß die 
Zahl der Opfer nicht noch viel größer 
iſt. 


Das Wetter. 


dem Auditsriunthuemg 
den folgemdes Wetter 
jeden Simuten im 


pöltt und Regen oder 
Winde, 
Regen oder Schnee, mors 
morgen Schnee; jüplide 
tülter; fünkipe 


der Temperoturkand Sei 

wie ſebat: GAccu 

itternabt 33 Ör beute 
Morg en um 3 ur —* —* und deuie Witisg 6 
Sad über 


t und Regen, 





. 


— — 


hallend. Die ganze Audienz 


Telegtaphiſche Nolizen. 


Inlaud. 


— Eine Feuersbrunſt in dem Ge— 
bäude der „Krell Piano Co.“ in Cin— 
cinnati verurſachte einen Schaden von 

75,000. 

—Präſident Cleveland iſt amSonn— 
tag Nachmittag von feinem Jagdaus— 
flug nad) der Bundeshauptitadt zu= 
rückgekehrt. 

— Zu Big Stone Gap, Va., wurden 
fünf Leute, welche an einem Bahnein— 
ſchnitt arbeiteten, durch einen plötzlich 
von oben niederſtürzenden Felsblock ge— 
e 

— Die Gefandtfhaft der zentral- 
amerikaniſchen Republif Nicaragua in 
unjerer Bundeshauptitadt ijt. aus 
Sparjamteit3-Rüdfihten 
worden. 


— Bei Univerfity Park, Col., ftieß | 


ein Berfonenzug auf der Union Paci- 
fic-, Denver- & Golf-Bahn mit einem 
Straßenbahn-Magen zufammen, De]- 
fen Motormann auf ver Stelle getöd- 
tet wurde. Fünf Perforten, theils vom 
Bahnzug, theils vom Straßenbahn 
Wogemn wurben verletzt. — 

— Senor Gonzale de Queſeda, Ber 
Getretär der ebanifden Repolutio> 
häre in den Ber, Staaten, gibt in ei- 


ner gejtern veröffentlichten Erklärung | 
[die Zahl der gegerwärtig in Cuba im | 
auf | 
Die | ae 
ı des Sultans thatfählic) etwas an den | 
erjcheint | 


| Feld befindlichen Revolutionäre 
50,000 an und fonitatirt, Day 
Amerilaner von den Spaniern und ib- 


ren bezahlten Mumdititden fnftematifch | : ‚went 
5 ſyß noch ſehr zweifelhaft. 


über die Sachlage auf jener Inſel be— 


logen würden. Daß die Spanier weder Kt 
he 


| wieder einmal eine Rabau = 


Depeichen noch Briefe pafftren laffen, 
welche ihnen ungünitig gehalten find, 


und ausläandiiche Korrefpompenten mit | 
| Erihießen bedrohen, wenn fie jich nicht | 
war fchon länaft | 


5 s er | den. Der Br fei⸗ 
Genaunie fordert öffenn⸗ den. Der P äſident verbot ihm, in lei | 


ihret Zenfur fügen, 
\hefannt. Der 
lich Anhänger der ſpaniſchen Sache zur 


Disputatton heraus. 
Austand. 
— Nach den letzten Nachrichten iſt 


auch das franzöſiſche Wachtſchiff „Fau-⸗ 


con“ in Konſtantinopel eingetroffen. 


— Es wird jetzt von der deutſchen 


Kriegsverwaltung amtlich zugeſtanden, 
daß die vierten Bataillone ſich in jeder 


Beziehung als Feh ſchlag erwieſen, und 


higkeit der Regimenter 
Andere 


die Leiſtungsfäh 
nicht erhöht, ſo 


Dr et 
—— Das „SR 


ndern verringert haben. 


lein Strafurtheile 
— und 2 MonatenGefängniß und 
5 Monaten Feſtung gefällt worden 
ſind. 

— Fretherr 
te“ Großinduſtielle, ſtattete jüngſt dem 
Ex⸗ Kanzler Bismarck in Friedrichs— 
ze einen Beſuch ab. 

Letzkerer ſein Behauern über d. 
En laffuna, d 
nifter aeivefen fei, welcher e3 veritanden n 
Habe, 

he tumzufhlagen.“ 


— Franklin Sinclair von Philadel: | 
ap melcher gegen Ende Oktober D. | 
n Hanhover verhaftet wurde, al3 er | 
* Boten der Reichsbank zu ermor-⸗ 
den und zu berauben ſuchte, iſt jetzt zu 
10 Jahren Zuchthaus verurtheilt wor-⸗ 
Er gab an, daß er ſich habe Geld 
verſchaffen wollen, um die Rückfahrt 
| Herr 


J 
—8 


den. 


nach Amerika bezahlen zu können. 

— Am Sonntag traf —* Mil- 
helm in Kiel ein und vereidiate 
lotten-Refruten. Er hielt 
toieder eine Anjprache, worin er 
Nefruten ermahnte, qute Ehriiten zu 
fein, ihrem Kaifer und dem Baterlanpe 


treu zu bleiben und den heiligen Eid zu | 
talten, ji Einem Willen zu unterwer= | 


Ten. 
— Im a 
auch zwifchen dem GSozialiltenführer 


Einaer und dem Minifter v. Bötticyer | 
erlegung. | 
Der Minifter erwiderte auf eine dies- | — — 
„S. Dreyer, William D. 
Georg und John W. Rhode beſtehendes 


zu einer ſcharfen Auseinand 


bezügliche Stichelei Singers, er werde 
Sozialdemokraten, welche im Reichs— 
tag die in den höheren Geſellſchaftskrei— 
ſen herrſchende Unſittlichkeit zu kritiſi— 
ren wünſchten, durchaus nichts in den 
Weg legen. 

— Die Abeſſynier, 


Adua und Armara losrücken. Die dor— 
tigen Italiener werden dieſe Städ 
lange zu halten ſuchen, bis Verſtärkun— 
gen eingetroffen ſind. — In der italie— 
niſchen Abgeordnetenkammer griffen 
der Sozialiſt Imbriani und der Ra— 
dikale Cavalotti die Regierung wegen 
der Afrika-Politik heftig an und for— 
derten den Rücktritt Crispis. 

— Die Sozialdemokraten haben 
dem deutjchen Reichätag eine große An- 
zahl Vorkagen unterbreitet, u. U. Vor- 


ichläge für die Yusmerzung der Mafes | 
ſtätsbeleidigungs-Geſetze, für ein libe- 


rales Verſammlungsgefetz, für allge— 
meine obligatoriſche Einführung des 
Achtſtunden-Tages und für Abände— 
rung des Art. 31 des Strafgeſetzbuchs, 
jo daß kein Reichskags— Abgeordneler 
ohne vorherige beſondere Ermächti— 
gung des Reichstages eingekerkert wer— 
den kann. 


— Das zu Anfang der verfloſſenen 


Woche herrſchende Sturmwetter in Eu-⸗ 


topä Hat auch die neuen Küftenbefeiti- 
gungen der nfel Helaoland zerftört 


und Die alte Ufereinfaffung theilmeife | 


meggetilien. Sämmtliche —— In⸗ 
ſeln haben ſchwer gelitten. Der inHam— 
burg und der Umgegend angerichtete 
Schaden wird jeht auf 6 Millionen 
Matt angegeben. In Süddeutſchland 
ſind beſonders die Wälder in Bayern 


ſchwer beſchädigt worden. 


— Zu unliebfamen Bemerkungen 
hat Die Art, tie Katfer Wilhelm jüngft 
die -Präffventen bes Reichstages em- 

pfing, Anlaß gegeben. Er jehüttelte den 
Herren nicht Die Hand, und fein Be- 
nehmen war im höchlten Grade zurüd- 
dauerte 


"nur drei Minuten, und es folgte der- 


 felben fein Empfang bei det Kaiſerin. 


5 Wie * heißt, wollte der Kaiſer ſein 


aufgehoben | 








tettiner Abendblatt” ton= | 
ftatirt auf Grund gefammelter Ungas | 
ben, daß feit dem 1. Auguft d. %. für | 
Majeſtäts Sbeleid diaung in Preußen al- | 
von zuſammen 31 


v. Stumm, der „bekann— 


Dabei äußerte 
abllers 
a dieſer der einzige Mi-— 


„ſich mit der Sozialdemokratie 


Die | 
natürlich | 
Die | 


deutfchen Reichstag Tam es | IF 
| Meftbetran dureh Abendunterhaltungen 


ı mn 


melche kürzlich 
Die Italiener ſchlugen, follen jegt in | 
einer Stärke von 100,000 Mann auf | 


te 10.) & 


| mord beging. 


Mißfallen darüber ausdrücken, daß die 


drei proviſoriſchen Beamten der letzten 
Tagung, welche ſämmtlich Mitglieder 
der Oppoſition ſind, wiedergewählt 
wurden. 

-Jetzt iſt auch ein zweites öſterr. 


Wachtichiff, Kanonenboot mit 6Geſchü— | 


ben, in Konftantindpel angefommen.-— 
Der Sultan Abdul Hamid hat übri- 
gen eimen neuen, energifcher klin— 
genden Befehl betreff3 der Reformen in 
der ajtatifhen Türkei erlaifen, worin 
a. WU. verfügt ift, dab alle Diejenigen, 
welche des Mordes, der Bramditiftung, 
der Plünderung und des Viehdieb 
ſtahls ſchuldig befunden werden, uner- 
— verfolgt und auf das Strengſte 

beſtraft werden ſollen, ferner, daß die 
Truppen alle Ruheſtörungen unferdrü- 
den, und alle bewaffneten Perſonen 
friegsderichtüch prozeſſirt werden ſol⸗ 
len. — In der türk iſchen Landſchaft 
Albanien iſt ebenfalls ein neuer Auf— 
ſtand ausgebrochen, und die Behörden 
ſtehen demſelben machtlos gegenüber. 
Die dortigen Chriſten ſchweben in gro— 


ßer Angſt, da ihr Bedrücker Mugaleck, 
welcher ſeit einiger 3 


zeit im Gefängniſſe 
zu Stambul ſaß, wieder freigelaſſen 
worden iſt. 

— In den letzten drei Wochen ſollen 
in Armenien 160 Dörfer von den Kur— 


den geplündert und 70 Perſonen dabei 
umgebracht worden ſein. 


Noch viele 
heue ſchreckliche Einzelheiten erfährt 
man über die früheren Greuel in Ar— 
menien. Ob der erwähnte neue Ela 


Berhältnifien beffern wird, 


— 


bulgarifchen 
zur 


Landtag 
Abwechslung aud) 


Im 
es 


gegeben. Der Abgeordnete Neitchow 
ſprach dagegen, daß irgend welcheGeld— 
mittel an die Regierung bewilligt wür— 


nen heftigen Aeußerungen fortzufah— 


ren; Neitchow aber —— „DaB er nur | 
de. Darauf ver= | 
ließen der Präfident und die Reaies | 
ı rungöbeamten unter unaeheurer 
| una den Saal. Neithom bfieh auf der | 
| plat der zweiten orbihat. 
und der Tumult wurde jebt aröher ala 
einem | 
| Halbduhend Diener, Neitchom hinaus | 
Freunde | 


der Gemalt weichen werd 


Tribüne, bis der Präſident zurückkam, 
zuvor. Der Präſident befahl 


aufchmeißen; aber deſſen 
f‘hmilfen die Diener hinaus, —* 


Präſt 


Sitzung 


Aufre⸗ 





Meithom meaführten. Der | 
dent erklärte, fein M Imt niede arte | 


cen au wollen, und verlieh feinen Sik, | 


wurde alber bon einer 9 


Wa 
S Nebuhe it der Ab⸗ 


geordneten buchſtäblich auf denſelben 


zurückgetragen. Darauf Vertagung. 


Loralbe wit. 





Lincoln Bart. 


Nr. 


Der Turnplat im 
Sn der Nordfeite-Turnhalle, 
7 Nr. Clark Straße hielt 


or 
2 
9 


Komite der Chicago 
eine Sib hung ab, zu ber fi die folgen= 
den Mitgl (ieder eingefunden hatten: 
Richter Stein, 3. E. Miller, Frit 
Goet, Mar Stern, George Schmidt, 
Udamı Preß, Adolph Georg, Emil 
Blodh, Theodor Haas, Heinrih) Super, 
Charles Roell, Sohn Walz und Kohn 
GW. Rhode AUS Vorfigender fun- 
girte Herr George Schmidt, während 
Sohn W. Rhode zum Sekretär 
erwählt wurde, Bon berjchiebenen 
Rednern wurde darauf hingemie Re ; 
daß man zunächit mit aller Macht da- 
vauf hinarbeiten müfle, die zur Au2- 
ritftung des Turnplabes erforderlichen 
Seldı mittel — etwa $5000 — durch 
freiwillige Beiträge — 
Sollte es auf dieſem Wege nicht mög— 
[ich fein, die aanze Summe zu bes 
I&affen, fo müffe man verfuchen, den 


und delt lichkeite n zuſam menzubringen. 
Sl ıB der Sibung wurde ein 
Herren George Schmid!, ©. 
Ball, Adolf 


den 


Subfomite ernannt, welches fofort an 
die Arbeit gehen und Beiträge einfam- 
meln jol. Außerdem ernannte der 
Vorfignde ein Fünferfomite, das einen 
möglichjt genauen Koftenvoranichlag 
für alle Ausgaben, die zur Einreich- 
tung des Turnplaßes nothwendig fein 
werden, aufitellen jol. Die Mitglie- 
der diejes Komites find Die Herren 
75. Goeb, Heintih Suder, E. Boehm, 
Theodor Haas und‘ohn EM. Rhode. 

Die nächſte Sitzung des Geſammt— 
komites wird in den erſten Tagen nach 
Neujahr ſtattfinden. 


Zu —— 


Identifizirt. 


Am Donnerſtag Nachmittag wurde, 
wie erinnerlich, in einem an 121. Str. 
ſtehenden Frachtwagen der Illinois 
Zentralbahn die Leiche eines Mannes 
vorgefunden, der zweifelsohne Selbſt— 
Aus Briefnotizen, die 
man bei ihm vorfand, glaubte die Po— 
lizei anfänglich, daß der Todte ein ge— 
wiſſer Peter Schilling ſei, doch iſt die 
Leiche geſtern als diejenige des 50 
Jahre alten George L. Roeder, Nr. 


des Frauenzimmers 


Dora?“ ftammelte Decourcey plötzlich 


einen mohlge: zielten Revolverſchuß 


| Dit Chicago Ane.: 


„Übendpofl“, Chicago, Montag, den 16. Dezember 1895. 


Zwei Mordthaten., 


Beim Kartenfpiekerfchießt der Italiener Pa- 
rentt einen Kandsmanıt, 


Eine Sarbiae wird don ihrem bisherigen 
Liebhaber aus Eiferfucht getödtet. 


Chicagos Mordchronik iſt ftris | 
hicagos Mordchronit iſt am geftri- | plötzlichen —— 


gen Sonntag wiederum um zwei trau— 
rige Fälle vermehrt worden. 
erſchoß der Nr. 102 Indiana Sir. 
wohnende Italiener Angelo Parenti 


ſeinen Hausnachbarn und Landsmann 
Aleſfandro Georgas, und dann wurde 


die kaum 19 Jahre alte Farbige Do or 


° | Berfind in einem verrufenen Ha 


an Armour Ave. von ihrem sche 
gen Zuhälter Edward Decourcey d 
nie⸗ 
dergeſtreckt. Beide Mordbuben befin- 
den ich Hinter Schloß und Rieael. 
Mie üblich am Sonntag, lud au 
geitern Angelo Parenti mehrere 
Freunde zu fi, und nachdem man erjt 
dem SKefjeldier fleißig zugeſprochen 
hatte, wurde ein Kartenfpielchen be— 
gonnen, bei dem es bald zu Streit 
und Srafedl fam. Der italienijche 
Fruchthändler Aleſ ſandro Georgas, ein 


ſo wie ſo etwas ih, ornig ne 


Menſch, gerietd allmälig in rafend 
Muth und wandte fich jchliehlich mit 
gezücdtem Dolch gegen den Hausmirth, 
der jeinerjeits jein Möoalichjtes ve 
jucht hatte, die erhigten Köpfe zu be- 
ruhigen. | 
nen Zandämann 
ih eindringen Jah, zog } 
feinen Revolver, in der nähhlten Se- 
funde fiel auch Ichon der Schuß, und 


mit dem 


Georgas brach, mitten durch die Bruft | 
Die | 
Volizei war furz nachher an Drt und | 
Stelle, und der Thäter wurde zz | 


getroffen, entjeelt zujammen. 


nigjt nach dem YeBengefängniß der 
Station gel bracht. 

Barenti behaupte et, aus 
den berhängnigvollen Schuh 
feuert zu haben. 
Dpfer® wurde vo 
Morgue, Nr. 11 Adams © 
bahrt. 

Das Schlecht beleumdete Haus Nr. 
2106 Armour Woe. war der Schaus 
Die dort 
hatte 


., aufge 


mohnende Far —* Dora Perkins 
ſeit Jahr und 
niß mit dem —— 
Decourcey unterhalten, kürzlich aber 
ihre Zuneigung auf einen anderen 
Raſſegenoſſen, Namens Thomas Buck— 
ner, übertragen, mas natürlich bei dem 


eritgenannten Wollfopf rafende — 


ſucht erzeugte. Geſtern Nachmittag 
trafen ſich beide Männer in der Spe— 
lunke, und im Nu ent 
ein heftiget W gort⸗ 
wechſel, wobei die Perkins Partei für 
ihren neuen Paramour ergeiff. 

„Ben liebt Du von und Beiden, 


en 


ı mit zitternder Stimme. 


geitern | 
Vormittag das mit den Vorbereituns | 
gen für die Unleqgung eines öffentlichen | 


| Decourcen wurde noch im Laufe 
Abends dinafejt gemacht und wird fich | 


— — — — — — — — — —— —— —— — — — — 


1033 Tripp Abenue wohnhaft, identi⸗ 


fizirt worden, und zwar von dem 
Schwiegerſohne desVerſtorbenen ſelbſt. 

Was den Lebensmüden eigentlich zu 
der unſeligen That trieb, iſt noch ein 
Räthſel. 


Fand einen jähen Tod. 


Der Zimmermann Kohn P. Kehoe, 
bon Nr. 5613 Kefferfon Ape., fam ge- 
ſternNachmittag ſchwer betvunken nach 
Hauſe und ſtieg ſchwankend die zum 
zweiten Stochwerk führende Treppe 
hinauf, als er plötzlich das Gleichge— 
wicht verlor und rücklings aus einer 
Höhe von etwa zehn Fuß in die untere 
Ebage hinabſtürzte. Er fiel dabei ſo 
unglücklich, daß das Genick gebrochen 
wurde, und der Tod auf der Stelle 
eintrat. Die Leiche iſt vorläufig in 
Rolſtons Morgue an der Lake Avenue 
aufgebahrt worden. Kehoe war 40 
Jahre alt und unvberheirathet. 


„Tom,“ lautete beſtimmt die Ant— 


wort, doch war das 


Der verſchmähte Liebhaber 
hatte blutige Rache an ihr genommen. 


jetzt als Mörder vor dem Richter 
zu verantworten haben. Die Leiche der 
Erſchoſſenen wurde ebenfalls nach 
Rolſtons Morgue gebracht. 


u —— — 


Schuldig befunden. 


In dem Prozeſſe gegen Richard 
Oakes, welcher unter der Anklage ſtand, 
vor mehreren Monat ten in denn Haufe 
a 129 North Moe. einen verbredheri- 

t nariff auf eine gewilfe Lizzie 

* verübt zu haben, gaben die 

chworenen am 

——— diger Berathung 

ſchuldig lautenden 

Von der Vertheidigung, die ſich 
västend der Prozeßv idlungen 
redlich bemüht hatte, der 8 Kiäs 
aerin anzufechten, wurde fofort Der 
Antrag auf Bewilligung eines neuen 
Prozeſſes geſtellt. Als Oakes nach 
Verkündigung des Urtheilsſpruches in 
ſeine Zelle zurücgeführ! werden jollte, 
geberbete er fich wie ein Rafender, und 
jegte den Gefängnißbeamten einen 
ſo energiſchen en entgegen, 
daß noch mehrere Hilfsfheriffs herbei- 
gerufen werden mußten, um den To- 
benden zu überiältigen. 


7 


8 et au arigs 


ift Das bete Mittel 
gegen 


ruſtleiden 


Hals? Lingen 


gegen 


Great en 


Huften 


Kur in Original:Padeten. 
Preis — —— Cents, 
Preis — 2 5 
Preis — 


— Cents. 
— Cents. 


Zuerſt 
| bon über 


| ckensruf „Feuer!“ 
4 Augenblicke ſpäter ſchlugen auch Jan 
| die Flammen lichterloh aus dem D 
ſtuhl hervor. 


lichen Effekten in Sicherhe it 


Als dann aber Parenti ſei- 
Stilett auf 
er blitzſchnell 





| 8 
Nothwehr duxch 


abae= | 

Die Leiche feines | in 

rläufig in — n3 | nn yein fichtbar, 
er Norac 


—V 
Nähe anzuſchar 


| gelang es end 


ag ein Liebesverhäitz | 
Edward | 





drannte ivegen | 


| anheimelnde Muftt und ein {pa 
| des Be 
Mort noch nicht | 
verklungen, als ein Re — aufs | 
x re bli d das Mädchen todt zuBoden 
Turnplatzes in Lincoln Park betraute en und das Mädch zuVode 

— ————— —JJ 


Des | 


Samftag Abend | 
einen | 
Wahrfprud | 





Feuer in Morgan Bart. 


Die dortige Zweiaanftalt der Chicagoer Uni— 
verfität ſchwer beſchädigk. 


Gegen 6 Uhr geftern Abend Kim | 
Training 


in der 
School 


Part 
Women” in 750 olge 
einer Tiſch— 
lampe ein verheerender Brand 
Ausbruch, = einen Geſammtſcha 
810,000 anrichtete. 

Schülerinen der Anſtalt, 
Art Vorbereitung zsſchule der Chica⸗ 
goer Univerſität iſt, ſaßen gerade 14 m 
Abendbrod, als mit einem Male 
raußen auf der Straße der Shre- 
erichol, und ein'ze 


„Morgan 
for Young ° 


den 
m: 
use 


ach⸗ 
Trotz der le ichtbe greif⸗ 
lichen großen —— welche an— 
fänglich unter den ——*— —— 
herrſchte, kam es doch zu keiner ver— 


hängnißvollen Panik unter ihnen, ſo— 


F 


unverſehrt in's 
Viele von ihnen 
Zeit, ihre perſön— 
zu brin= 


daß denn auch alle 
Treie gelangten. 
fanden ſogar noch 


gen. 


ut 
VBDie 
— 


Feuerwehr 
war allein nicht im Stande, des ent— 
feſſelten Elementes Herr zu werden, 
i Spritzen⸗Kompagnien 
iglewood, Auburn Park und 

Heights mußten requi— 


Ehe dieſe Löſchmann-⸗ 
nach halb acht Uhr 


Schatten aber auf der Branditätte ein- 


trafen, mar durcy Unporfigtigfeit eis | 
nes Mädchens au) in der ummeit ge- | be 
| hin auch viele Leute ehrt, 1 


legenen Turnhalle der Anſtalt Feuer 
entitanden, das aber 
bald unter Kontrolle gebracht 
Immerhin beläuft ſich hier der Scha— 
den auf wenere 831000; doch iſt der 
Verluſt in beiden Fällen genügend 
——— gedeckt. 
Meilento eit war der Brand 
nmel in dunfelrothem 
und falt aanz 
auf den Beinen, 


war. 


Scha— 


nächtlichen H 
Pa war 
rshrunft aus näditer 


um jich die ; r 
n. . harter Arbeit 


ich den Löſchmannſchaf— 
ten, die Flammen a dämpfen. 


— — — 


ue 
ue 
A 


ri 
Fer 
ü 
Hl 


Eher oder jpäter veruriant eine bernachiäl- 
fiate Crkaltung it Kurz athmigkteit, 
&ı I ıD 


ſchweren Lungen 
zeitigen Gebrauch don Dr. 
verhüten oder Kind 
Jayne’s Päinless 8: anat 


D. 3 yn es Ex pecto 
Wenn biliös nin im 
> Pins, 


— 1 _ — 


Die englifhen Theater. 


Columbia. 
vens neueſter Operetten— Erfolg > 
Roy“ erbleibt aı uch für die zaufe nd 
Moce auf dem Spie — 5* dieſer eff. 
[ich geleiteten Bühne und wird ficher 
nach wie vor allabendliy volle Haus 
jer ziehen. Die wirklich brille nt aus⸗ 
geftattete Dperette ‚weilt eine 

ınnen= 
des Libretto auf, jodaß den D eſuchern 
ein recht genußte eicher Theaterabend 
geboten wird, zumal das Suck von 
einer muſiergi ltigen Truppe zur Auf— 
führung gebracht wird 

Grand ns 

moderne Geſellſchafts 


Houfe 


Drama „AU Sp: 


cial Highman“, mit dem Rünflierpaar | 


EM. um Joſep oh Holland in den 
feitenden Nollen, wird heute 
Abend zum erjten Male in Chicago 
über die Bretter gehen. Im New Yor— 
fer „Sarrif Theater” hat das 
fationelle Stüid einen dure 

den zu bergeiihn n gehabt; 
dem Drama wird eine 2 Feel nde Hand» 
fung und ein kadendes Motiv 


ta 


> . “n:0 Np2r 
2 abrbiiau te Ver 


alter 


en = — 
ERe Au SS ILUL 


uU SZENE 


denn au veranlaß 
tiihe Drama 
auf dem Repert 
hiſtoriſcher Tre 
geſtattet, +, macht 
haltigen Geſammte 
Beſuch der — ann mit be— 
ſtem Gewiſſen angelegentlichſt empfoh— 
len werden. 


a 


Komödie, madt 
für die Woche 
lieat in 
l Connor Ro 
dem ein bedeut enbes 3 fhaufbiele 

alent nachgerühmt wird, ſind 
auch die übrigen Partien in dem Stück 


eine 
hier 
aus. 
des 


doch 


beſtens beſetzt. Die Vorſtellung macht 
durchweg einen recht günſtigen Eins | 


drud. 

Schiller. 
„Ihe Zeavenworth Cafe“ 
re8 „Der Arzt wider Willen” 
hier der Iheaterzettel für diefe Mode 
an. In lekterem Stüd, das zum ers 
jten Dlale in Amertia zur % uffi gi 
gelangt, jpielt genannter r Künitler den 
Sgnarele. Das Enſemble weiſt 
auch ſonſt ſchauſpieleriſche Zelent 
ıiten Ranges auf, ſodaß muſt ergiltige 
Aufführungen mit Beitimmthe it 
erwarten find. 

Academy ofMı 
gens für den iifchen 


O'Rourke geſchriebene Melodrama: 
„The Wicklow 


Pofimaſter⸗ wird 
auch hier vielen 


Anklang fin 
den, zumal das Stück reich an 
prächtigen Szenen und wirkſamen 
Bühnen-Effekten iſt. In New PYork 
hielt ſich das Melodrama vierzehn Wo— 
chen lang auf dem Repertoire des 14. 
Str.Theaters. 

Haymarket. Eine neue Poſſe, 
„A Green Goods Man'“ betitelt, er— 
zielte gleich geſtern Abend bei der Erſt— 
aufführung einen ungeheuren Lach— 
erfolg, und das an tollen Einfällen 
es ü berfprudelnde Stüd Halt 

s 3 Bublitum wirklich bis zum Fallen 
des Borhangs in fideliter Stimmung. 
Wer fih einmal herzlich amüfiren will, 
dem bietet der „Grüngutjchwindler” 
ale Gelegenheit hierzu. 

— — — 


Ausgezeihnete Tage und AbendSchule. Bryant 
& Etrarron Bufinch College 3:5 Waprajp We, 


zum | 
| urtheilen, zu ermen 


welche vine | 
| Tpief3 der brapen 

| der Nord- und N 
I her nicht aus eigen 


| wußt, daß ſich 
bezirkes ein Thealer ar 


ı befannt 
in Morgan Bark | 





von | 


ı Ber, als das 


glüclichermeije | 118 — 
nicht bewegen, auf den er 


ſteller wirkte dieſer 


am gend, * ne fich bemühten, ihr Beſtes 


| zu gel 
| beiniger "us zgedinge 


geſchickt it de 
dt: | Nazl 
ſchen 


meiſten 


Smith und De Ko: | 


ass 


überaus | 


Das | 


noch als in 


Vorhang der Geſe 
ſen- 
hſchlagen— 


| rofal 


| — tre 


| an ber 


Händen ! 
2 * 

Roach, 
riſches 


Im Austragſtüberl. 


Die geftrige Porftellung der Schlierfee'r im 
Sincoln Parf-Cheater. 

Das Ertgagement der © 
Bauerntbeater-Gefelihaft im 
coln Part-Iheater an der N. 


Lin 


Clack, 


| nabe Diviften Straße, wird fich, rad 


u 


der gejtrigen Senna avorite Kuna zu 
ſſenerfolg“ ge— 
dauernden 


„Ka 


ſtalten, und auf — 
Nutzen darf der 
Theater-Lokals in Folge des Bart 
Bayern rechnen 
utfchen 
jwejtfeie hat 
iſhauung ge⸗ 
res re 


bis— 


912 


große Maſſe des der 
ord 


inmi Her: 


fomohl mas die Größe, — wa 


| Die Eleganz der Gimi tms, die Sei- | 1 
ı $ 
kauft 


Preis 


iR ara 
nen Vergleich mit den Sheitern der | 50 Dollars. 


Stadt eher gewinnen, als ver- | 


Driheiters und 
durch ei- 


des 


fü u nasfähtgfei t ch 
ör anbetrifft, 


ſonſtiges Zubehẽ 


unteren 


lieren kann. Die bewährte Zugk F 


wirten, Daß, diefe Thatſache allg einein 
wird, 
nr ſollte den Werth des 
velher ihm dadurd aeleiftet 
nicht unterfchäßen. 
Das „Lincoln Bark"-Thexier 
halt 1700 Sihpläße, ift alfo weit g 


Jh 


neffop eat 


Deenſtes, 
kin, 


ent- 


SE 
da3 Hooley’fche Stat bli iffemen bh 
bi 4J ü 
Kafje: nur no Stehplä übe | 

ben. Machten auf diefe 


vn. has rch 


viele d 
teten & 


jih fat ebenfo 


nuß Verzicht zu leiſten. 


denn die erſte Vorſtellung vor brechend | 


nollem Haufe gegeben. Auf d 

Umftand St 
Zerofal als knicke— 
. überrafdte al 


4 
nur al: 


°" Xaber 


Diejenigen, welche ihn borber 


| rüſtigen G'ſpaßelmacher geſehen 


ten, durch die Natürlichkeit, 


| &er er fih auch in die Roll 


» 
bredlichen Alten fand, und die 
Iherefe Dirnberger fand Ti 

t Bartie der alieı Er- 
Bäuerin „Waberl” ab. Die Roil 
aab dem Liebhaber der 
Herren Joſef Meth, beſſere (2- 


Ti e Yf 
Veſeſſ⸗ 
ZEIEL 


ſchaft, 


legenheit zur Entfaltung feine: 


als er ſolche 

anderen Reperloire Stücker 
der ippe erhält. Von den 
leri nnen ift nächft der Dirnberger wohl 
Un ına Ziverger herborzugeben, weiche 


Talentes, 


l 


€ 


=”. 


time in 
na um 
Schu— 


n Ih} +2 8 
na Brad. Matthias Sat. 
tamund MWaaner, erfterer * 

’ 
T 


or 


i 


9: 


oftaudi, letzterer als Plane 
dem W rth ihrer eiſi d 
orgenannten —— t werden, d 

als ob der gute 


ng in den ; F Fhler verfä 


— 
r 
o 


» 


ingen Don 
och 
yai 


enig 


5: 


f Sa 
* a: 
1 


hal tem it auf, 


Szenerien 


„Lincol 
en 
mehr 


8 Bien: Maß 
Die porzüalih gemalten 
der © hlierfee er kommen im 
Park“-Theater, in deſſen Rahm 

beſſer zu paſ n ſcheinen, weit 
Hrand Opera Hi e — 
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Geltung. 


w andlu ngen, 


ae e bon = 


Ste offer 
ſteuend. 
* 


lut“ auf dem Programm 
in der 
6145 


tum Te 


aerb 
R ofle 


1 no ein 


rer: —— cth 
der Chicago und der Nor 
11 


21 
d 
n 


ni sYt 


ms“ta2 rin . KStrt Ztr 
Wells, reſp. an der WMarft Sitr. 
3 J 


-—nach Süd und Nord, und die Sir 


gons der Divtlien Straßen - Sir 
werden bon D 
bahn bis Kurz 


D= | ter Heranaebı acht. 


Bruno SteisdelsKonzert. 
Zum Belten der 
—** wird am nächſten Donnerſtag, 
19. Dezember, in der Neu-Eng— 
—— * tionaliſten-Kirche, Ecke 
earborn Abe. 
onzert veranſtalte werden, 
ein äußerſt gediegenes 
veichhaltiges Programm 
worden He Herr Bruno 
bekannte Celliſt 


vom 


Shomas-Drehete, hat feine Mitwirs | 
twilligſt augelagt. Außer⸗ 


5 
So liſte 


angekündigt: 


Herr € ugen Boeaner | 
? 
1 


tin Frau life Keh, weich’ 
* bei ‚Diefer Gelegen 
Chicago zum erften Ma 
fentlichfeit tritt. 
beträgt 50 Cents pro Person. 


Erlitt N vere Brandwunden. 


bedauerlichen Unfalle 


ale vor die Oe 


Von einem 


wurde geſtern Nachmittag die 25jäh- 
rige Emma Kahl betroffen, welche als 


Koöchin im Germania-Reftaurant, Nr. 
649 * 
Bei dem V 


Verſuche, einen mit kochen 


dem Waſſer gefülften Ri {om Herbe | 


herabzuheben, alitt der Keffel durch ei 
nen unglüdlichen Zufall aus 
Händen, Mobei 
Flüffigfeit über ihren Unterförper er- 
goß. Mit ſchweren Btandwunden he— 


dedl mußte die Menmite nach dem deut: | 


- Hofpital gebracht werdet. 


Feſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


— > 


Santa Elaus 


sat die Nidel Blate- Bahn veranlaßt, Erkur— 
ious⸗ Tickets zu ſehr billigen Raten nach alen 


Schlierfee'r 


Eigenthümer 3 | amttalt 
| Deshalb r 


| eine große Anzahl 
Publikur * | 
| des 


te 
nur Mögliche aetban wer 


ihre 
ndet . | 
te 
[3 


tigfeit der Shhlierfee't wird nun &r- | mann&dorf, 


| Verthei 
| und 
nirs ſein. 
1 fon“ 


- ; in 


| bildet fich der 


e luſtige und herzensgute Schuſters— | 
gewinnender Me’ ſe zur Gel— 


können 


oUte 


r 
isferiren ihre Paſſagiere 


Sedgwick Str.⸗ 


und Delaware Place. 
für | 
und | 
aufgeitellt | 
Steindel, | 


nheit hier in | 


Der Eintrittspreis | 





rt Straße, angeftellt ift. | 


ihren | —— 
ſich die ſiedendheiße 





Deutſcher Wohlthätigkeitsbau. 


Ein außerordentlich reges Intereſſe 


wird dem großen Wohlthätigkeitsball 
enige gengebtacht, der am 21. Januar 


unter den Aufpizien der 
Ameri tcan Charity Zr 
Auditorium abgehalter 

Der Rei nertrag des {| 
diesmal wieder zu m ; 
ſchiodenen deutſchen 
anſtalten verwendet wer rder 
echt erfreulich, de 
von 
ſind. 
Arrangements-Komi 


„Se rman 


ion“ 


[ungen einaelaufen 


& 


fen Ball zu dem 
ſchaftlichen Ereigniß 
geſtalten. Die Logen 
Weage der Privat— 
werden, 


für 


glänz en 

der 

merden auf dem 

— Subſkripti ıon 

und zaiwar beträgt 

eine 2oae, mit jechs Siken, 
Wer ſich eine Loge ſichern 
ſich ohne Verzug an den 

Herrn William S. 

Zim mer 715 im Schi 

wenden, wofeibſ die 


will, ſollte 
Sekretär, 


gebäude, 


umd Gerhäftsti hier | Tfriptionglifte auslient. 


Eine Neuerung wird 
tung von höchſt 
künſtleriſch ——— 
Zu den Mitali 
German American Ch 
gehören die — 
ter umd —* teterinnen 
allen 

haben. 


ein amerikaniſcher Tugendbuünd. 


Daß ſich zur Zeit 
jchen Fremd dhertſchaft 
ein Tugendbu nd zur A 
verhaßten Joches bildete, 

Ob es ai € Herrn W. H. 
vielgenannt en Verfaſſer 

Financial School“ befannt ifi, mı 
zweifelhaft erfcheinen. Auf alle Fälle 
Herr ein, er gehe nach 
einem ganz neuen Plane bot, ‚wenn ei 
————— 4 ur Gründung eines Öe: 
heimbundes von amerifanif ſchen Bas 
trioten aufforbetl; die fich im 
der — - Silberf reiprägung 


nnhnlant- 
napo ii 


der 


Zei ichen 


J zur Heilung 


aller Schäden vereir uͤgen ſollen, „wel 


che den Fortbeſtand der Republik be⸗ 
drohen.“ Herr Harvert 
Chicago anſäſſig iſt, un D zur ehrja 
men Zunft der Advofaten gehört, hat 
diefer Iage die Agitation für fei 
Bund in allem Ernfte begonnen. Mla 
Borbedingung für die Nufnabine müf- 
fen alle Kandidaten Di verp flichten, 
der Parteip olitik fern zu blei 
nicht etwa offen oder heimli 

näre zu werden. Auch 
ſoll Gel 


3 


inen 


egenheit 
atriotiich au betr 
* x 
e unter dem 
publit“ ei 


es 


2 ————— 
Ardens gegrundet 


r 
ſi 


— 
2 


Herzloſe 


An der Sir. fen! 
ben erhielten geltern Abend v 
Innen völlig — —* Frauen 
Auft rag, ein en K der u ingebli 


Wood 


ſpie 


un. 


ne 


2 


begen gr 
— —— 
— 


Nachſte hend vervff 


ſchen, 
ſchen 


uder 


geite ind heute Meidu ıng 3 


Soba * F. 
Cathe 
8: bee ein 


— — 


Banu— — — 


Punkten der Linie zwiſchen Chicago und Buf38 


falo während der Seiertage zu verfanfen. Ti— 
ckets zu vier Drittel des einzelnen Kabrpreijes 
für bie Rundreiſe. Spezial: -Erfurfionen am 
24., 25., 31. Dez. nnd 1. Sanı., giltig für 
die R jeh t bis zum 2. Kart. 
Auskunft wende man ſich an J. D. Calahan, 
General⸗ Agent, 111 Adams Sit. Chicago, 


Ill. 


Für weitere | 


| Brid Moynbänf er, 


Southpo ort Abe %1,60). Wei ir MeCade, grori 

und Briement 6505 md OR N 
cennes Ade. J pie 
und Bajement 

ip & &4, m. 

Baſement Frame Fhhts, 1417 
2,50. WE. 4. Stewart, wir) Bj einen: | 
WS und 6027 Lerington Err., 3 


$12,0%. 


Logen-Mastendall. 


In Schoenhofend größer 
anttaltete am Samjtag _ 
„Bela Donna Loge Wr. 
of 9.“ ihren erften Preis-Mas 
der bon, Jem närriichen arten 3 


beſucht wurde 


Halle ver- 


Mas 


“und. a "Batse 
le 
Charakter» 
den prädtie 


* 
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Sonnen 


Wirthshaus⸗9 Krakehl. 


Yun Son Mizınz . 

In der Wirthſchaft t 
-_ 
ick 


— Mon 


fa! bei her 


diefem 


blutend, 

iwiefen werden. 

en brutalen Schankwirth 
Ss gerichtlich belan- 


Nom 


uder! 


——— u 


Das National-Peiden. 


der bier in; 


it) uB mudl. 
Terry 3600. 
— — — 


Mar ttbericht. 


den 14. Dezember 1295. 
Großhanden. 


ır für den 


2.0 #5 % ber Hundert. 


Tugend. 


Sau) per Wuggonladung. 


2, roth, MAe. 


2, weiß, 28. 


R. 3, wei, 8-1 


Timstyn, E2.0-$13.. 
Timotyy, F9.00-$L1.00, 
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Dod ein Finanzplan? 
Da fi) augenblicklich keine Gejcheh- 
iic melden laffen, fo verlegen jıa) Die 
538 Berichterſtatter auf die 
ſogenannten Stimmungsbilder. Sie 
theilen lange Geſpräche mit, die ſie 
wirklich oder angeblich mit ebenſo her— 
borragenden wie beſcheidenen Staats— 
männern gehalten haben, und aus de— 
nen hervorgehen ſoll, daß die republi— 
kaniſchen Führer Tag und Nacht über 
das Wohl des Landes nachdenken. Es 
iſt augenſcheinlich, daß die beſagten 
Führer ſich recht unbehaglich fühlen. 


Ihr, mit jo großer Dreiſtigkeit ange- 
ftündigtes Programm des vollitändi- | ı | 
gen Nichtstäuens hat bei den Wählern | jtens $500,000 angeben, obmohl die 
t Antlana | 
der | 
Wiehrzahl der republitanijchen Parteiz | 
Desgleichen ift der | 
Borichlaa, nur zum Scheine einige | 


teinesiwegs den erwarteten 
eefunden und mird jelbjt von 
hlätter veriworfen. 


Zarifbilis anzunehmen, deren Beriwer 
bon vornherein ſicher 11 
ie ganze Verantwortung FÜr 


fung 


* 
der 


Präſidenten zu 
auch nicht mit beſonderer Begei 
ſterung begrüßt worden. Die „endloſe 
Kette“ hat ſich abermals in Bewegung 
geſetztt, und der Goldvorrath des 
Schatzamtes dürfte noch in der laufen— 
ı Woche auf 70 Millionen herunier 
inken, obwohl 
gen, und das Defizit von Woche zu 
Woche kleiner wird. Da drängt 
ſich denn doch den republikaniſchen Po— 
litikern die Ueberzeugung auf, daß ir— 

twas wird gethan werden müſ— 

nicht eine neue Panik her— 

ren werden, und ein noch 

Krach, als der vom Jahre 

die Ausſichten der Partei ernſt— 
fährden ſoll. 

Indeſfſen geht es ſelbſtverſtändlich 

an, die Pläne des demotratiſchen 

ißen. Vielmehr 

erweckt 


tdauer 


ſchieben, 


> 
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Präſidenten gutzuheißen. 
unbedingt der Glaube 
werden, daß die Republikaner etwas 
viel Beſſeres erſonnen haben. Einer 
der Herborragendſten unter ihnen, der 
aber aus Beéſcheidenheit nicht genannt 
ſein will, entwidelt nun folgende Ge— 
danken: Da die republikaniſche Nartei 
wegen ihrer geringfügigen Mehrheit 
im Senate die Einkünfte aus 
len nicht erhöhen kann (und die Aus— 
gaben nicht vermindern will), ſo ſollte 
oder wird ſie den Schatzamtsſekretär 
ermächtigen, zur Deckung des Defizits 
Noten auszugeben, die in ſpäteſtens 


> 
q 

N 

m 


et Jahren einiwsbar fein und nicht | 


zent Zinjen tragen Jol- 


u 


mt zur Bezahlung Jeiner Nech=, 


gen benügen, und die Greendadz, 

ei den Burdesfaffen eingeben, jol- 
zurüdgehalten, aljo nicht 
mehr in den Verkehr gebracht werden. 
Sur wenn Bold für die Greenbads 
angeboten wird, jollen jie wieder in 
limlauf gebracht werden. Damit je- 
doch durch die Einbehaltung derGreen— 
backs keine Geldtlemme entſteht, ſollen 
ie Nationalbanken die Erlaubniß er— 
bis zum vollen 
Kennwerthe der von ihnen hinterleg— 
ten Schuldſcheine auszugeben. Ferner 
ſollen ſie um zur Ausgabe von Noten 
ioch mehr ermuntert zu werden, nur 4 
Prozent Steuern auf dieſelben zu zah— 
len haben. Und endlich ſoll das Schatz— 
amt ermächtigt werden, im Nothfalle, 
d. h. wenn alle vorerwähnten Mittel 
nicht anſchlagen, den l 


3 
1427 Nanfnnton 
akt Bantnoten 


Goldvorrath 
durch neue dreiprozentige Goldanlei— 
Hen zu ſtärken. 


GSoweit das End ziel in Betracht 


kommt, unterſcheiden ſich dieſe Vor— 
ſchläge durchaus nicht von denen des 
Präöſidenten, denn auch ſie laufen of 
fenbar darauf hinaus, die Greenbacks 
dem Verkehr zu entziehen, damit ſie 
nicht immer und immer wieder zur 
Einlöſung mit Gold angeboten und 
dazu benützt werden können, dem 
Schatzamte Verlegenheiten zu bereiten. 
Der Unterſchied beſteht „nur“ darin, 
daß der Präſident die Einziehung der 
Greenbacks offen und ehrlich betreiben 
will, während die Republikaner dem 
Volke Sand in die Augen ſtreuen wol— 
len. Sie wollen die Greenbacks auch 
einziehen, aber nicht vernichten, und 
es folglich jeder ſpäteren Verwaltung 
anheimſtellen, ſie abermals in Umlauf 
zu bringen. Auch wollen ſie die Wahn 
vorſtellung aufrecht erhalten, daß die 
nothwendig werdenden Anleihen nicht 
durch die Greenbacks verurſacht wor— 
den ſeien, ſondern durch die Unzuläng— 
lichfeit der Bundezeinfünfte, und das 
joll ihnen dann wieder den Vorwand 
zu einem Angriffe auf den „Freihan: 


—— liefern. 


Trotzdem aber die republikaniſchen 
Vorſchläge weit ſchlechter und vor al— 
len Dingen unehrlicher ſind, als die 
des Präſidenten, ſind ſie noch immer 
beſſer, als nichts. Der Haupteinwand 
gegen ſie iſt der, daß ſie das Schatzamt 
zwingen würden, ganz unnützerweiſe 
große Summen anzuhäufen, denn die— 
ſe „Ueberſchüſſe“ würden ſicherlich wie— 
der zur Verſchwendung herausfordern 
und das Spekulationsfieber nähren. 
Keine Bank und kein Geſchäftshaus 
führt eingelöſte Schuldverſchreibungen 
als Kaſſenbeſtand an, und die Regie— 
rung ſollte es ebenfalls nicht thun. Auf 
der anderen Seite würde die endloſe 
Kette wenigſtens vorübergehend außer 
Thätigkeit geſetzt werden, wenn die 
Regierung die Greenbacks nicht immer 
wieder in Umlauf zu bringen brauch— 
te. Vielleicht würde ſich das Volk für 


Fie gänzliche Beſeitigung der lehteren 


mehr verſchiedenen Parteien in 





iſt, 


Finanzwirren 


die Einnahmen ſtei- 





den Zöls | 





Ichneller erwärmen, wenn fie müßig im 
Schatamte lägen, ohne im Verkehr 
vermißt zu werden. Der Präſident 
möchte die Finanzfrage ſofort löjen, 
die Republifaner wollen fie auf die 
lange Banf jchieben und nur ben 
ichlimmften Webelitänden glei) 'begeg- 
nen, Nur immer leife auftreten! 
—t 3 


Noch ein Gaſt. 


Als ob es in den Ver. Staaten noch 
nicht genug Finanzgenies gäbe, die aus 
Luft Reichthümer zu machen verſtehen, 
hat der „afrikaniſche Goldkönig“ Bar— 
ney Barnato ſich entſchloſſen, höchft— 
ſelbſt aus London herüberzukommen 
und die Goldfelder von Cripple Creek 
in Colorado zu unterſuchen. Es iſt 
aber ſchlechterdings nicht einzuſehen, 
wie ſelbſt ein Barnato die ſchwindel— 
hafte Spekulation noch ſteigern könnte, 
die ſeit Wochen in jener Gegend ge— 
trieben wird. Jedes Fleckchen Erde, 
unter dem ſich Golderz auch nur ver— 
muthen läßt, iſt bereits von drei oder 
An— 
ſpruch genommen, und jeder dieſer äu— 


ßerſt zweifelhaften „Claims“ iſt zur 


Grundlage einer großartigen „Finanz— 
operation“ gemacht worden. Es haben 
ſich unzählige „Aktiengeſellſchaften“ 
gebildet, die ihr Kapital auf minde— 


Gründer thatſächlich nicht Geld ge— 
nug beſitzen, um auf eigene Koſten ei— 
nen Spatenſtich zu thun. Die Aktien 
dieſer Geſellſchaften werden je nach 
Umſtänden für ein Hundertſtel oder 
ein Tauſendſtel ihres Nennwerthes 
verkauft, d. h. für zehn Cents bis zu 


einem Dollar, und die erſten Einzah— 


lungen werden dazu benützt, den 
„Claim“ in thatſächlichen Beſitz zu 
nehmen. Gelingt das, ohne daß ge— 
richtliche Einhaltsbefehle dazwiſchen 
treten, ſo werden die Aktionäre „zur 
Beſtreitung der nothwendigen Ausga— 
ben“ herangezogen, während die Grün— 
der, welche die meiſten Aktien ſelbſt 
behalten, nicht einen rothen Cent ein— 
ſchießen. Wird dann wirklich Gold in 
einigermaßen lohnender Menge ge— 
funden, dann beziehen natürlich die 
Gründer als „Hauptaktionäre“ den 
Löwenantheil des Gewinnſtes. In den 
weitaus meiſten Fällen genügt jedoch 
der Ertvag höchſtens zur Beſtreikung 
der Géhälter, welche eben dieſe Grün— 
der ſich in ihrer Eigenſchaft als „Be— 
triebsleiter“ zahlen. 

Daß in der Gegend von Cripple 
Creek ziemlich viel Gold vorhanden iſt, 
unterliegt keinem Zweifel, aber die 
Vorſtellung, daß es nur ſo aus der Er: 
be herausgefchütft werden fann, if 
durhaus irrig. Die aolohaltigen 
Quarze müſſen vielmehr mit großer 
Mühe lozgeiprengt, zeritampft und ei- 
nem £oftjpieligen Verfahren unterwor- 
fen werden. Deshalb lohnen fie nur 
dann, wenn fie eine beftimmte Menge 
Gold enthalten. In jeltenen Fällen 


| find fie fo reich, daß der Gemwinnit jehr 
erheblich tft. Die Käufer der Gruben= 


aftten verlieren deshalb entweder ihre 
ganze Einzahlung, oder fie erhalten 
günſtigſten Falls höchſt mäßige Zin— 
ſen, d. h. wenn ſie es ausnahms— 
weiſe mit ehrlichen Leuten zu thun 
haben. Trotzdem aber das Alles durch 
die Zeitungen ſchon ſehr häufig be— 
bannt gemacht worden iſt, finden ſich 
in den Ver. Staaten, dem angeblich ge— 
ſcheidteſten Lande der Erde, viele Tau— 
ſende von Dummen, die ſich durch die 
Ausſicht auf fabelhafte Goldſchätze 
verlocken laſſen, ihre Erſparniſſe den 
ſchlauen Gründern anzuvertrauen. 
Barney Barnato wird nun vermuth— 
lich auch die Dummen in Europa zu 
ködern verſuchen, denen er mit ſeinen 
afrikaniſchen Schwindelgruben ohne— 
hin ſchon viele Millionen abgenommen 
hat. Jedenfalls wird er den biederen 
Brüdern in Colorado ein höchſt will— 
kommener Gaſt ſein. 

Im Uebrigen muß man den „Unker— 
nehmungsgeiſt“ des Staates Colorado 
entſchieden bewundern. Er hat ſich von 
ſeiner „Silberkriſis“, die ihn angeblich 
an den Rand des Verderbens brachte, 
überraſchend ſchnell erholt und verſteht 
es trefflich, ſich das neueſte Goldfieber 
zunutze zu machen. Das Gold, das er 
der Welt wirklich liefert, wird er ſich 
anſcheined zehnfach erſetzen laſſen. 


Straßenreinigung. 


Eine Eingabe, welche vor einigen 
Tagen der Straßenreinigungs-Kom— 
miſſät Oberſt Waring dem New Vor— 
ker Vertheilungsrathe machte, iſt oon 
ganz beſonderem Intereſſe und ver— 
dient, weit über die Grenzen der zu— 
nächſtbetheiligten Stadt NewYork hin— 
aus, die aufmerkſamſte Beachtung. 

Wir ſehen daraus, daß die Stadt 
New York einen gleichmäßigen Lohn— 
ſatz von 8720 das Jahr für die im 
Straßenreinigungs -Departement be— 
ſchäftigten Arbeitskräfte bezahlt, ſo 
daß die 2356 Arbeiter für das Jahr 
$1,696,320 an Löhnen beziehen. Wenn 
man bei der im Jahre 1892 vom Ge— 
ſetz feſtgeſtellten Löhnung von 8600 
das Jahr ſtehen geblieben wäre, dann 
würde die jährliche Ausgabe ſich nur 
auf $1,210,600 jtellen; würde von der 
Stadt derfelde Lohn gezahlt, den ähn- 
liche Arbeit im offenen Arbeitsmartte 
bringt, ohne Abzüge zu machen für 
regnerifche Tage oder Tage, an mel- 
chen nicht gearbeitet wird, jo mirde 
jeder Arbeiter durchſchnittlich nur 
8400 das Jahr bekommen, und die Ge— 
fammtausgabe würde fih auf $942,- 
400 jtellen,; und hätten endlich Kon- 
traftoren die Arbeitsfräfte zu ftellen, 
fo würden fie ihnen nicht mehr ala 
durhicgnittlich je $350 das Jahr to: 
ften, und die Gefammt-(Arbeit3-)Ko- 
jten würden auf $824,000 zufammenk 
ſchrumpfen. Thatſächlich könnte alfo 
die Urbeit zu weniger al3 der Hälfte 
der Koſten gethan werben, oder ftatt 
2356 könnte etwa der doppelten Anzahl 
Leute Belfchäftigung gegeben werben, 
wenn die auf dad Drängen ber Ge- 
merfjchaften erlaffenen Gefehe nicht die 
Sahlung de hohen Lohnes verlang- 
ten. 

Dderft Waring ift der Anſicht, daß 





gegenüber diefer „groben Ungerechtig— 
keit" — Warings Worte — Abhilfe qe- 
Ihehen muß, und macht einen dahın- 
gehenden Vorjchlag. Er geht Dabei 
durchaus nicht ſo meit, die Kühne auf 
da8 Niveau des Murkitmerthes herab: 
drüden zu mollen. Er „nimmt an, 
daß die ftäptifchen Angeftellten ein 
Eliteforps bilden follen, das ſich aus 
ausgefuchten und befonders letitungs- 
fähigenLeuten zufammenfeßt, und daf 
dDiefe Leute etwas beffer bezahlt werden 
jollen, weit fie fih Uniformen anfchaf- 
fen, ein anftändiges Weußeres bewah- 
ren und anderen Arbeitern im Allge- 
meinen al3 Vorbilder dienen follen.” 
Demnad empfiehlt er, einen Durd- 
Ichnittslohn von $593 das Nahr zu 
bezahlen, alfo noch etwa 50 Prozent 
mehr, alö im offenen Marfte für ähn- 
liche und zwar nich t dauernde Arbeit 
gezahlt wird. Dadurch würden rund 
$300,000 das Kabr aefpart werben, 
chher es fünnte weiteren 500 Leuten zu 
rund $600 das Nahr ftetige Beichäf- 
tigung gegeben werden. Ferner em- 
pfiehlt Oberſt Waring die Abſchaf— 
fung der gleichmäßigen Lohnrate und 
dafür die Schaffung verſchiedener 
Lohnklaſſen, ſo daß die ſchwerere Ar— 
beit oder die Arbeit, welche größere 
Fähigkeit oder Aufmerkſamkeit ver— 
langt, beſſer bezahlt werden könnte, 
als die einfachſte und leichteſte Ar— 
beitsart. 
beit überwieſen wird, oder die als Ge— 
hilfen oder Vertreter von Aufſehecn 
Dienſt thun, ſoll, nach Oberſt Wa— 


rings Plan, ein Jahrlohn von 85720 


gezahlt werden; Stallbedienſtete, die 
jeden Tag im Jahr Dienſt haben, hät— 
ten 5660 das Jahr zu bekommen; 
Fuhrleute wären in drei Klaſſen — 
3550, $600 und 8660 das Jahr — 


unterzubringen, desgleichen die Stra— 
ßenkehrer, die von 5500 bis 8600 das 


Jahr zu bekommen hätten. 


Aushelfer, die nur in den frühen Mor-— 


genſtunden zu beſchäftigen wären, hät— 


ten 50 Cents den Tag zu erhalten und 
den Vorzug, in den feſten Dienſt auf-⸗ 


Leuten, denen beſondere Ar- 





zurücken, ſo bald Stellen frei werden. 


Aus den Aushelfern würde ſich die 
unterſte Klaſſe der 


(F500 das Jahr) rekrutiren, aus dieſer 


wieder die nächſt höhere Klaſſe (5550) 


u. ſ. w., ſo daß die beſten Leute der 
erſten Kehrerklaſſe ſchließlich zu Hilfs— 
aufſehern aufrücken können. 

Das iſt ein rein 
Plan, welcher der Stadt ein wirklich 
tüchtiges Straßenreiniger-Korps ge— 
ben ſollte. Ob er zur Annahme kom— 
men wird, iſt noch fraglich, da wahr— 
ſcheinlich Geſetzgebung nöthig ſein 
wird, um die niedrigere Löhnung und 
die Stufenlöhnung einführen zu kön— 
nen. 


Lokalbericht. 


JIu guter Hut. 

zum vorletzten Sommer iſt der 
jetzt 74jährige Schneidermeiſter und 
ehemalige kl. bayeriſche Landgen— 
darm Johann Jakob noch einer der eif— 
riaſten aktiven Turner des Bezirks 
Chicago geweſen. In letzter Zeit iſt 
dem verwittweten mehrfachenEx-Spre— 
cher des Turnvereins „Vorwärts“ aber 
doch ein dumpfes Vorgefühl heran— 
nahender Beſchwerden des Alters 
gekommen und deshalb ſah er ſich 
nach einer Pflegerin um. Eine ſolche 
zu finden fiel dem ſtattlichen alten 
Herrn nicht Schwer. Die 4Miährige 
Wittib Barbara Schultz, Nr. 148 W. 
13. Stvaße, war mit Freuden bereit, 
als eheliche Geſponſin an Jakobs Seite 
zu treten. Am Neujahrstage ſollte die 
Hochzeit ſein. Geſtern Nachmittag 
ſtand der greiſe Bräutigam im Be— 
griff ſeiner Zukünftigen einen Beſuch 
abzuſtatten. Er ſtieg in der Nähe der 
Turnhalle an der 12. Straße auf ei— 
nen Wagen der neuen elektriſchen 
Bahn. Er blieb auf dem hinteren 
Trittbrett des Vehikels ſtehen und 
lehnte ſich gegen das Schutzgitter. Aber 
dieſes war nicht auf das reſpektable 
Gewicht des ehrwürdigen Schneider— 
meiſters berechnet. Es gab nach, und 
Herr Jakob fiel auf das Pflaſter. Er 
hat mehrere böſe Kopfwunden erlitten, 
doch iſt bei ſeiner rieſenhaften Konſti— 
tution zu erhoffen, daß er wiederher— 
geſtellt werden wird. Zur Pflege iſt 
er nach der Wohnung ſeiner Braut ge— 
ſchafft worden. 

— 

Ceſet die Sonntagsbeilage der Abeudpoſt. 


— —r — — 


Eine neue Millioneuſtiftung. 


Frl. Helen Culver, die philanthro— 
piſche Univerſalerbin ihres im Jahre 
1889 verſtorbenen Vetters Charles 
J. Hull, — nach welchem das Hull— 
Houſe benannt iſt — hat der Chicago 
Univerſith eine Million Dollars für 
die Verbeſſerung und Erweiterung ih— 
res biologiſchen Departements ange— 
wieſen. An die Schenkung iſt die Be— 
dingung geknüpft, daß eine Hälfte des 
Geldes für die Einrichtung freier 
Vortragskurſe über öffentliche und 
private Geſundheitspflege auf der 
Weſtſeite zu verwenden iſt, die andere 
Hälfte der Summe wird zur Anle— 
gung von Stationen gebraucht wer— 
den, in welchen tüchtige Fachleute die 
Lebensgewohnheiten der Thiere beo— 
bachten ſollen. Die Gebäude, welche 
zu dieſem Zwecke eingerichtet werden, 
und der ganze Fond werden dem 
Wunſche der Stifterin gemäß nach 
Charles Jerold Hull benannt werden. 

Die neue Millionen-Schenkung ver— 
ſchafft der Chicago Univerſity übri— 
gens noch eine zweite Million, da Herr 
John D. Rockefeller ſich bekanntlich er— 
boten hat, alle Schenkungen, welche 
der Univerfität bis zum Jahre 1900 
überwiejen mwerden, zu verdoppeln, 
borausgeleßt, daß der Gefammtbetrag 
jolher Schenkungen $2,000,000 nicht 
überjteigt. Da Herr Rodefeller der 
Univerfität außerdem noch eine am 1. 
Januar zahlbar werdende Million be- 
bingunslos gejchentt hat, jo tritt Chi- 
cagos große Lehranftalt das neue Jahr 
mit einem um $3,000,000 vermehrten 
Betriebskapital an. 


geſchäftsmäßiger 


Straßenkehrer 





NY eu 
MeFee und 


Hunden | ANembiy wurde nur bejchlof 
= | teiegraphiichen Gruß an 


Hork tagende Federation of Labor zu | 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, Den 16. Dezember 1895. 


Arbeiter: Angelegenheiten. 


Geringe Begeifternng für die Vereinigung 
der Trade & Sabor Affembly m.t 
dem Kabor Conare}- 

Die beiden lokalen Zentraltörper- 
ihaften hielten geftern ihıe regelmä- 
Bigen Gefchäftz-Verfammlungen ab, 
es wurden aber nur weriq Öejchäfte 
erledigt, da es Die Delegaten borzogen, 
in zwanglojer Weife über Die Bereini: 
gungsfrage zu ſprechen. Im „Labor 
Congreß“ zeigte man ſich für die Ver— 
einigung wenig begeiſtert. Sekretär 
Kidd vom Nationalverband der Ma- 
Ihinen-Holzarbeiter meinte, die Trade 
Labor Aſſembly müſſe die Ber: 
leumdungen zurücknehmen, welche ſie 


Y, 


über den Gongreß und jeine Führer | 


verbreitet habe, ehe an eine Bereini 


gung zu denten fei. Auf Antrag 2e: 
Delegaten Lavine wurde beſchloff 
am nächſten Sonntag eine Extra-V 
ſammlung abzuhalten, um den Kon— 
ventionsbericht des Herrn Cha 
Dold entgegenzunehmen. Auf 
chen des V 

wurde ein Komite ernannt, 
noch einen Verſuch machen ſoll, der 
Stadtrath zu der Beſtimmung zu ver— 
anlaſſen, daß für ſtädtiſche Arbeiten 
nur Backſteine zur Verwendung kom— 
men ſollen, welche von Unionleuten 


hergeſtellt ſind. Zu Mitgliedern dieſes 
Komites wurden die Delegaten Lavin 
Britzius, Williams, Hopp, Kidd, En- 

te, | fegung des unvorfichtigen 


Drennan ernannt. 
Delegaten Williams. 


Ein aus den 
Bogel und Burte 


murde ermächtigt, Schritte zu 


tung ſeines Schadenerſatz-Prozeſſes 
gegen die 
möglichen. 

‚zu der 


r 
3 
s 


enijenden. 


of X. wird für ein Vorzeichen genom— 
3 


men, daß im nächjten Rrübjahr mit | 
zur Einfährung | 
| Gewinnantheil bereihtiat gewe 


weiteren Kämpfen 
des achtſtündigen Arbeitstages Ernſt 
gemacht werden wird. Der 


Be 
Interna 


am 1. Mai den Vorſtoß führen 
dürfen. 

Der Pfarrer der Baptiſtenkirche in 
Normal Park, Ehrwürden H. J. Vos— 


burgh, predigte geſtern vor ſeiner Ge- 


meinde über den „Kampf der Barbiere 
um einen Ruhetag.“ Herr Vosburgh 


überließ nach der Predigt dem Präſi— 


denten des Schutzoerbandes der Bar— 


biere, Herrn Hoy, die Kanzel, und die— 
ſer ſprach von den Koſten, welche ſo ein 
Kampf verurſacht. Die Gemeinde be— 
wiligte ihn einen Beitrag von $25 
jür die Striegstaffe feines Verbandes. 
— 


Gedenkt der Armen. 


Das Direktorium der Handfertig— 
keitsſchule für heimathloſe Knaben 
(Tſraining School for homeéless 
boys) zu Glenwood, in der zur Zeit 
etwa 300 Zöglinge verpflegt und un— 
terrichtet werden, hat einen Appell an 
alle mildthätigen Bewohner Chicagos 
und Umgegend zurBeiſteuer von Weih— 
nachtsgeſchenken erlaſſen. Kleidungs— 


ſtücke, Bücher, Spielſachen aller Art— 


ſind ſehr willkommen, um den armen 
verlaſſenen Knaben ein fröhliches Feſt 
bereiten zu können. Alle Gaben ſind 


unter der Adreſſe: „Training School 


for homeleß boys, Glenwood, Cook 
County, Ill.“, einzuſchicken. Für den 
Philanthropen bietet ſich hier ein dant— 
bares Feld zur Bethätigung ſeiner 
Nächſtenliebe. 
— — — 
Kurz und Neu. 


* Die Beamtenwahl der „Coo 
County Democracy“ reſultirte geſtern 
in der Erwählung des „regulären Ti— 
ckets“, auf welchem zumeiſt Freunde 
von Ex-Mayor Hopkins kandidir— 
ten. Von den 1800 Mitgliedern der 
Organiſation betheiligten ſich übrigens 
nur 197 an der Abſtimmung. 

* Ingenieur Clauſſen vom ſtädti— 


ſchen Kanaliſirungs-Departement iſt 


angewieſen worden, auch für die Nord— 
ſeite Pläne zur Ableitung der jetzt in 
den See mündenden Abzugskanäle 
nach dem Fluß zu entwerfen. Es iſt 
das der erſte vorbereitende Schritt den 
großen Drainage-Graben dereinſt auch 
für den nördlichen Stadttheil nutzbar 
zu machen. 

* Am Abend des 28. Dezen 
in dem Natatorium der „Chi 
letie Aſſociation“ ein 
Schwimmtournier abgehalten werden, 
bei dem eine beträchtliche Anzahl von 
goldenen und ſilbernen Medaillen zur 


Vertheilung gelangen ſoll. Profeſſor 


John Robinſon, der Schwimmmeiſter 
der genannten Geſellſchaft, verſpricht 
ſich von dem Unternehmen einen 
glänzenden Erfolg. Anmeldungen 
müſſen bis zum 21. Dezember erfol— 
gen. 

* Richter John B. Payne vom Su— 
perior-Gericht ſoll ſich mit der Ab— 
ſicht tragen, ſein Amt niederzulegen 
und ſeine Privatpraxis wieder aufzu— 
nehmen. Wann das geſchehen ſoll, 
iſt bisher noch eine offene Frage, wenn 
auch mit ziemlicher Gewißheit verlau— 
tet, daß noch ein ganzes Jahr ver— 
gehen wird, ehe Herr Payne ſeinen 
Entſchluß zur Ausführung bringen 
wird. Richter Payne iſt feſt davon 
überzeugt, daß er auf dem Wege der 
Privatpraxis ein weit größeres Ein— 
tommen erzielen kann, als ſein Rich— 
tergehalt beträgt. 


— —— — 


Die ſoliden durhgehenden Züge 


der Nickel Plate-Bahn, ausgeſtattet mit au 
das modernſte konſtruirten Day Coaches und 
luxuriöſen Schlaf- und Dining-Cars, überall 
erleuchtet mit den berühmten „Pintſch“ Gas— 
lichtern und mit farbigen Porters zur Bedie— 
nung in Day Coaches, einige der Vorzüge 
dieſer populären Route darſtellend, welche 
von Reiſenden, die die niedrigſten Preiſe bei 
ſchneller Fahrzett ſuchen, anerkannt werden. 
3. 9. Galaben, General:Agent, 111 Adams 
Str, Chicago, ZU. 


t, | Burdy Dazu 
- | der Firma Natob 
| einen größeren Kontrakt für Innen— 
| arbeit am 
| übernonimen hat, einen 


meldses | 


| nur $500 
| Burdy aufjällig wurde und ihm aller 
| lei Scherereien 


| wandte Jein vormaliger Schukling Itch 


Ä 234 525 
Dieſe beſchloß nach gen 


beſtehendes Komite 
thun, 
um dem Fred R. Ketcham die Fortfüh- 


Northweſtern-Bahn zu er-— 


ven, einen | 


Situng der Trade & Labor | 
D 


w 
ſcheint auch Purdy ſelber di 
tionale Verband der Maſchiniſten hat 
bereits um die Erlaubniß nachgeſucht, 
zu 
machten auf ihn den Eindruck eines 








Diente ſich ſelber. 


Ein Kontraktor, der auch als Mitglied der 
Bibliotheksbehörde Geſchäfte machte. 
Die Chicagoer Bibliotheksbehörde 

zählte bisher zu den wenigen öffentli— 

chen Körperſchaften unſeres löbliken 

Gemeinweſens, welche über dem Ver— 

dacht der Budelei erhaben ſind. Jetzt 

muß auch dieſe Illuſion zu den zer— 
ſtörten übrigen gelegt werden. Prä— 
ſident Dreyer hat nämlich ein Mit— 
glied der genannten Behörde, Herrn 

T. C. Diener von der Steinhauer-Fir— 

ma Diener & Co., zum Rücktritt 

zwingen müſſen, und zwar weil es 
ſich herausgeſtellt hat, daß beſagter 

Diener ſein Zivilverhältniß als Kon— 

traktor auch in ſeine amtliche Ver— 


trauensſtellung mit hinübergenommen 


iſt dem Bildhauer 
ch geweſen, von 


+ 
l ul 
ürſt' 


hat. Herr Diener 
606415 
behilfl 
F s Sohne, di 


neuen Bibliotheksgebäude 


zu erhalten. Für dieſen Liebesdienſt 
hat der Diener dann von Purdy 82000 
verlangt, zu ſeinem Leidweſen aber 
halten. Weil er nun dem 


eri DE; 


maden begann. 


zu 


beichwerveführend an di 
Unterfu 
den V 


hung des alles, 


+ har 
ı Mira 


hr abgedanite Diener tit 
Zum Mitalied der Bi: 
von Gars 
Der 


n 
v 
** 
4 


utjeger. 


tverwallung war er 


ſt duẽch und durch Kontrakto 
auch jetzt noch kaum einſehen 
‚ er imismizbrauc getrieben hat 


(Es GaT 2344 36 f 3 
Er habe mit Purdy ſeit Jahren in Ge 


ſchäftsverbindung geſtanden; er habe 
ihm baares Geld vorgeſchoſſen, damit 

Die Wiedererwählung von Samuet 
Gompers zum Präſidenten der A. F.“ 


er den fraglichen Kontrakt überhau 
annehmen konnte, er habe ihm 
forderlichen Bürgen beſorgt, und des 
halb ſei er — 
theksbehörde oder nicht u einem 
ſen. 

e Sache 
nur kam ihm der 


2* 
0 


at 
anhıor 
use ’ 


aufgefa&t zu 


erlangte Untheil zu hoch vor, und die | 


angedrohten SKollettirunas- Methoden 
Erpreſſungsverſuches. 
— — — — 

* Der Weichenſteller Alexa 
cure aus Freeport, Ill. ſtü 
Abend in Yamndale, ı 
einem Rangirzuge 
tigt war, vom Dade eines Güterwa 
gens herab und fiel Dabei fo um 
lich, dad er fich Das 
Tod w 


ar 
Die Leiche 


vahrend 


auf der Stelle eingetreten 
wurde nach der County— 
zeſchafft. 


— — — 


chwächende Krankheit 
Schwächende krankhei 

„vor fünf Jahren hatte meine F au einen Arfall 
von ehronischer Dierrhd 
hr eefährlichen Ueber 
gs periode ihres Lebens be 
, Sie wurde so schwach, 
Inss sie kaum ihr Bett ver 
lassen konnte. 
Zutlucht Hood's 


/ parilla und ihr Magen und an 


zu Sarsı 


dere Organe naumen fast an 


4 ihre Funktionen | 


if. Ihre Gesundheit 
ich jeden Tag und 


Ä e i 
ie war bald viel besser ais je 


Um diese Zeit zeigte 


" Serade unter meinem 


umfang 

h nahm daher 

Hooua's Suarsa 

parilla gnd Héod's Pillen. 
In kur/er Zeit war mein 
Biut und der 
Ausschlar geheilt. Die 
Heilung meiner L'rau und 
meine eizrene waren der 
blutreinicenden W 


cereinigt 


Yirkung 
von licod’s Sarsaparilla 
verdanken,“ JouN 
KERR, Versicherungs und 
Invesiment - Agent, 3167 
Archer Avenue, Chicago, 
Hlinois, 


J * 9 
Hood's Sarsaparilla 
is a rbeim Publikum 


zu 
x 


t der einzige 
Ansenen geniesst 
’ ı die Nachtischpille und Fami 
Hood 8 Pillen lien Abführmittel. Sie 


Lincoin Theater. 


Deutſches Theater. 


rechte Wort am rechten Ort.“ 

Schlierſee'r Baueru⸗Theater⸗ 

Geſellſchaft.“ 
Auf Verlangen: 


„Jägerblnt.“ 


Pe —* Male: — * 
„zu ro he Hanni el. 
„Der Protzenbauer. 

„'s Lieſerl von Schlſierſee.“ 
Zum erſten Mal: Novität! 
„Der Schlagring.“ 
„angerblit,e 


Kinder in Zegleitung Erwadiener 
haben freien Zutritt. 
Abſchieds⸗Vorſtellung: 
„Der Herrgottoſchnier von 
Ammergau.“ 
Pepmiäre Preife: 35c, 50c, 75: und St, je nad 
der Lage. Gallerie Ihre. Bie Iheaterfajje ift von 
9 Uhr au geöffnet 


„a3 


Beute! 
Montag: 


Heute! 


Dienjtsg: 


Mittwod: 
Donnerſtag: 


Freitag: 


Samſtag 
Maͤtinee: 


Samſtag 
Abend: 


Dorläunfige Anzeige! 
Erfter großer Diasfcuball 
- ded — 

Dan ‘ pr - Moypi 
Fortuna dentſchen Fraueu-Verein, 
abgehalten in der 
APCLLO HALLE, 3!ue J3laud Ave, nahe 12, St. 
Samftaa, den 18. Januar 1896. 

Yrogramm ipäter. 





Befanntmadung! 


Trreunden und Befannten hiermit zur Nachricht, da 
ih in Ro. 436 Eliten Ave. einen 


SALOON 


übernommen habe. Feine Getränke und gute Ziqaren 
ftet3 an Hand. 15 Ball Pool. Sfatjpieler verlangt. 


JOHN BACH. 


ECKHART & SWAN’S 
AXAX BEST 


macht weißere3, reinered, mohlihmedenderes und mehr 

Brod als jedes Andere. Sarter Datota Weizen. 

Abjolut zuverläffig. Bei Händlern. Zommilj 
Sergeitellt und im Wholejale bei 


ECKHART & SWAN, CHICAGO. 


modo 


Gechrte Damen! 


‚IH jage nicht, dag ih meine Dameirhüte bit- 
liger verfaufe, alS fie werth find, aber was ic mit 
Veitimmtheit behaupte, und wad mir aud alle 
Känferınnen zugelteben, ift das. daß meine Da» 
menbüte jehr jchon und geihmtadvoli garnirt find, 
und daß eine jede Dame in meinem Store einen 
folden Hut findet, der ihr paßt und den fie gerade 
fußt, zu einem jeher fonvenircenden Breife. 
Eailorhüte von 50e au | jyelthüre von $1.235 an 
Zelouette-Hüte von 82.00 an. 160mfrmem 


PAULINA KLEIN, 404 Milwaukee Ave. 


Subkontrakt | 


die Behörde. | 





| foftipieltaiten. 


den er= | 


od Mitglied der Biblios | 


glück— | 


Senit bradl. Der | sinn: 


rade als sie sieh im | 


Sie nahm ihre 





Beimflanfen 
von 
Garng 
achiet Darauf, 
daß jedes 
Knäuel 


ein Ticket ent— 
hält, markirt 


Fleiſher's 
Strickwolle. 


Ein werthvolles Handbuch über 
Strickkunſt wird an Jedermann 
gegen Einſendung von vier Inn— 
ſeit-Tickets von Fleiſher's Strick— 
wolle und 7 CEts. für Bezahlung 
des Porto frei geſchickt. Adreſſire: 

Fleisher’s Worsted Works, 
Philadelphia. 


Eine feltene Gelegenheit, 
yieset fich in unferem 





Es iſt beſſer 


als irgend eine andere 


und das 
Schwarz 
iſt das 
einzig 
echte 
Schwarz. 


ines der ſchönſten aller Weihnachtsgeſchenke zu ſichern, 


Großen Friertags-Verkauf. 


Tauſende von Mufif-Dofen, jede Sorte umfaljend, von 50 Cents aufwärts bis zn den 


Die 


. 


und in Amerika. 


populärſten Sorten von den hervorragendſten Fabrikanten in der Schweiz 


Dieſe Waaren ſind von unſerem erfahrenen Muſik-Doſen-Käufer ausgewählt worden 


> 


und find in Bazua anf Kor 


ıjtruftion bedeutend beijer, als die aewöhnlichen Sorten. 


Die 


riefige AUnzabl, welde wir beftellt baben, fett uns in den Stand, den Koftenpreis in den 


Bereich eines Jeden anzjufegen. 


Der Preis für 


Nde Doſe iſl in denllichen Ziſſern augegeben. 


LYON & HEALY, 


N. B.—Unfere jieben Stoedwerfe bilden jetzt einen aropen Kei 


WABASH AVE. 
und ADAMS STR. 


ertags: Mufif-Bazaar. 


Jedermann ijt eingeladen, denjelben in Angenfcheiu zu nehmen. 


D>iftfen 


Abends bis Weihnachten. 





Wir verkaufen ſie 


— zum — 


Koſtenpreis. 


«Kasper & Barnes 


s⸗Anzeige. 


re die auriae Wa 


gichbeln m Emma Gufde 
Kuni Bulde, Scipiegetocter. 
Todes⸗Auzeige. 
iud Bekannter 

md Shmagr Frig Mü 

thren am 15. De 

ı Wierianerbo 
3 finder ftatt 


35 2 Ude, 


erbliebenen: 
I), Schweiter. 
Schwager. 


a vi wreimtuit 
erdyinund ®enzer, 


Zedes- Anzeige, 


icon und inten 


im Qi: 

13 Tagen jelig 
erdigueng finder 
063 

14. Bemenie 
on 

eun Hinter— 


. Erneſtine Heid— 


Todes⸗Anzeige. 


1 


ina Elsner, 


und Albert, 


Wegen Todesfalls in der Familie 
bleibt der Yaden am Dienftag, Den 
17. Dezember, bis 1 Uhr Rad: 
mittags geihloiien. 


S. KLEIN, 


377 bis 389 Blue Island Ave. 
Wenn Sie Geld jparen wollen, 


faufen Sie Jhre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Sans- Ausflatiungswaaren von 


Strauss & Smith, wand 231 
Deutide Firma bw 
85 baar und 85 monatlich auf 850 werth Möbeln. 








Bergen leidte Abzahlung zu Baarpreijen. 
Braudt Ihr etwas für Beihnadten? 
Ferte Anzüge und Ueberzieber na Mak armadıt 
und fertig. Eriter Alajie Arbeit und Paflen ga- 
rantirt. Damen Mäntel, Jaders, Umbänge, Nlei- 
deritoffe zc., in jämmtluchen neuelten Moden. Ta: 
fhen- und Zimmer-Uhren, Ehmudfacden, Dia 
manten, Bibeln, Albums, Foiletten-Garnituren 
x. x. Wir wüniden Eure Kuudihait und werden 
Gud gut bebandelr MISENER BROS, 
113 Adams Etr.. Zimmer 555, Ede Glarl Str. — 
Nehmt Flevator. Tdhın 


Inweliere, 
MeBiders Theater: Gebäude. 





a : A Boenert & Co., 


92 LA SALLE STR. 
Paſſagier-Beförderung 


| über Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotter⸗ 
Bam, Amitervam, Davre, Paris, Southamps 


ton, London ıc. 
Im Faijerl. Deutichen und Deiterr. 


Konſulate va. 


Heflenlliches Kolarial, 
Erbſchafts-Einziehungen 


Spezialität. 


Kaiſerlich Denlſche Reichspoſt 


Poſt- und Geld-Sendungen 
Smal wöchentlich. 


Dentiche Münzforten ge- und verkauft, 


Dean beachte den alten wohlbefannten Pla: 


92 La Salle Str, 


| 500 Belohnung, 


eleftriihe Gürtel nicht 
der beite in der Welt ift. Er 
beilt alle Xeiden der Nieren, 
Leber Lungen und Herz fers 
J ner Kheumatismus. Rer⸗ 
venihwäde, Kopfidhmerz. 
Rüderihmerz, beriorene 
Drannestrait, alle Frauen» 
leıder und alle auberen 
Krankheiten. Wenn ale 
Medizinuen mit geholfen 
haben. diejer Gürtel wird 
Euch ſicher helfen. 
FR Preis ift 35 und 810 
beim Yabrifanten. 


; 4 
Dr. ROB’T WOLFERTZ, 
69 Fifth Uve,, Chicago. 
Audb Sonntags ofjen bis 12 Uhr. 


a Zeun der Boftonian 


Zinim 


52,25. Kohlen. 32,50, 


Andiana Nut 
FJabiene Lump BRD 
S88ß000 
Beſte Virginia Lump. ............. 8.00 
Ohio Balley Egg................. M.⁊ 
Ohio Valley Luup................4 A4.oo 


E. PUTTKAMER. 
Zimmer 305-306 Schiller Building, 


ipbw 103E. Randolph Sta 
Ule Erderb werden C. O, D. ausgeführt. 


Agenten für 
Gore Bros. & Ea.’s 


Large 
Smal 


g v. Zon 86.25 
Range oder ( 
Re. 4.... \ 


u 56.50 
Sheitunt... 


Cross Creek Lehigh 
| Large Pea Eoal... 83.50 


COAL. Ro, 2 Gheftnut.... 85.08 


Koblen in Eäden im Reller abgeliejert Zr p. Ton ertra. 
oding Lump..... 34.00 | @artfide Plod. 
— Bırdeye Gaunel 
rompte Ublieferung, reine Robien. volles Gewicht. 
ı. Ww.90& BUNGE BROS, 616 W. * J 
u, 








Bergnügunas-Weqaweiier. 


In Theater. — Die Shlierjee'r. 
90 Opera Houje.—bSeihblofien. 
nbia.—Rob Roy. 
Houſe.A Social Highwayman. 
The Priſoner of Zenda. 
e.r8.—Rory on the Hill. 
Tler—Ghas. RobliF in Wepertoire. 
Acad v5 Mujic— The Widiom Poſtman. 
ymarfet.—A Greengoods Dim. 
Iha mbra.— Human Hearts, 
mperial Wujic Dall-Baudeville, 
opFkins.—Baudeville, 
tındard.—Vaudeville, 
Iympic—Waudeville, 
ajino.—Baudeville, 
be Orpbeus.—Nuudeville, 
gel3.—Vaudeville. 


Anzeigen: Annahmeflellen. 


i An bei nachfolgenden Stellen werden Kleine Anzeigen 
für die „AUbendpoft“ zu denielben Preifen entgegen- 
genommen, wie in der Haupt-Dffice des Blattes, Wenn 
diefelben bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werden, 
eripeinen fie noch an dem nämlichen Tage. Die Ans 
nahmeftellen find über die ganze Stadt hin jo vertheiit, 
dag mindejtens ee don Jedermann leicht zu ers 


zeichest ijt. 
Nordfeiter: 


— — Deigger, 115 Elybourn Ave, Ede Lar: 

rabee Str. 

E. Weber, Apothefer,445 N.ElarfStr., EteDiviiton. 

DN.H. Haute, Zipotheker, 80O. Chicago Ave. 

E. Zobel, Anotheter, 506 Wells Str., Erde Schiller. 

Herm. Schimpfty, Newsitors, 2829. North Ave. 

%. ©. Stolze, Apotheker, Genter Str. und Orchard 
und Diviliou u, Yarrabee Str. 

G.5- Sins, Apothyefer, 891 Daljted Str. nahe 
Eentre. 

F . H· Ahlborn, Apotheker, Ecke Wells u. Divi-⸗ 
ion Str. 

Senry Meinhard, Apothefer, 91 Wisconfin Str. 
Ede Hudion Ave. 

©. 5. Bajeler, Apotheker, 445 North Ave. 

Senn Goet, Apothefer, Glarf Str. u. North Ave. 

Dr. ©. F. Nichter, Apotheter, 146 Fullerton Ave. 

E. Zante, Avotheter, Ede Wells und Ohto Str. 

6. ©. KArzeminsti, Apotheker, Halfted Str. uıd 
North Ave. 

2incoln Bharmach, Apotheke, Lincoln und Fuls- 
lerton ide. 

S. 5. Krueger, Apotheker, Ede Elybourı und Fuls 
Iertou !ive. 

&. Geifpit;, T57N. Halfted Str. 

Wieland Bharmach, Vorth Ave. u. Wieland Str. 

M.M. Weis, 311 E. Wort Ave. 

AM. Dartens & Go., Apotheker, IN. State Str., 
und Osgood und Centre Str. 

6. Nipfe, Apotheker, 80 Webjter Ave. 

erman Fry, Apotheker, Eentre und Larrabee Str. 
. Boigt & GCo., Apotheker, Bifjell und Centre 

Straße. 

un Bogeljang, Upothefer, Tayton und Clay 
Straße. 

Senn Schaller, Anotheter, 224 Lincoln Ave. 

G. Eggers, Apotheker, Dalfted und Webiter Ane, 

&. Kehner, Apotheter, 557 Sedgwid Str. 


Weftfeite: 


8%. 3. LZihtenberger, Upothefer, 833 Milmwaufee 
Ade., Ede Dipiiion Str. 

3 R. Shean, Avothefer, 171 Blue Aland Ave. 

. Bavra, 620 Center Avde., Erfe 19. Etr. 

Senry Schröder, Apotheker, 453 Diilmanfee Ade,, 
Ecke Chicago Ave. 

Stto ©. Haller, Apotheter, Ede Milwautee und 
North Aves. 

Stto Z. Bartwig, Apotheker, 1570 Diilmaufee Ave. 
&de Weſtern Abe. 

Bm. Schulke, Apotheker, 913 W. North Ave, 

Biundolph Stangohr, Apothbefer, 841 W. Diviſion 
Etr., Ede Waihtenam Ave. 

E.%. Hlintowitröm, Upothefer, 477 8. Divifion 

A. Naiziger, Apothefer, Ede W. Dipijion und 
Wood Str. 

E. Behrens, Apotheter, 800 und 802 ©. Halited 
Str., Eıte Sanalport Ave, 

3. 3. Schimef, Apotheker, 547 Blue Island Ave., 
Ecke 18. Str. 

Max HSeidenreich, Apotheker, 800 W. 21. Str., Ede 
Hohne Ave. 

Emil Fiſchel, Apotheker, 631 Centre Ave. Ecke 10. 
Straße. 

3. e Bahltcidh, Apotheker, Diilwaufee u. enter 
Aves 


5.9. Xelowsty, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Island Ave. 

E: . Berger, Apotbefer, 1486 Milmaufee Ave. 

. &. Kasbaum, Apotheker, 361 Blue. Ysland An. 

3.8&. Kint, Apotbefer, 21. und Paulina Str. 

ww. Wrede, Apotbeter, 363 W. Chicago Ave, Ede 

Noble Str. 

©. 9 &ioner, Apotheker, 1061-1063 Milmaufee Ave. 

2. Mühlban, Avotbeter,Ytorch u. Weitern Aveß. 

&. Wiedel, Apotheker, Chicago Ave. u. Baulinaät. 

9.6. Freund, Apotheker, Armitage u. Kedzgie Ave. 

SHolzinger & Go., Apothefer, 204 WB. Madiſon 
Str., Ede Green. 

M.G&et, Apotheker, Ede Adamd und Sangamoır Str. 

MR. B. Bachelle, Apotheler, Taylor u. Paulina Str. 

won. &. Gramer, Apotheker, Dalfted und Yan» 
tolph Str. 

M. weorges, 1107 W. Chicago Ape. 

Y%.185 & GCo,, Halited und Harrijon Str. 

8.5. Weclich, 745W. Chicago Ave. 

- zameling & Go., Nıpothele, 952 Milmwautee 
Ave. 

Torſten Kind, Apotheker, 1223N. MWeltern Ave. 

8. Edhiwark, Apotheker, 660 N. Weitern Ave. 

9. ©. Prefsel, Apotheker, Weftern Ape. und Har- 
riion Etr. 

E. G F. Brill, Apotheker, 949 W. 21. Str. 

8. Schade, Anotheter, 1720 W. Chicago Ave. 

Martens & Go., Apotheter, 406 Armitage Ave. 

G43«6. Birtgler, Apotheker, 626 W. Chicago Ave. 

GHas.A.Ladwig,Apotheter, 323 W. Fullerton Ave. 

FZohn Wolie, Avotbeker, Chicago u. Aibland Ave. 

Mar Sunze, Avothefer, 1369 W. North Ave. 

Hermann Eli, Apotheker, 769 Diilwaufee Ape. 


Südfeiter 
Bus Golan, Apothefer, Ede22. Str. und Acker 
de 


Vi 


G@MANNSDZESEN! 


= 


E. Kampman, Apotheker, Ede 25. u. Paulina Str. 

W. K. Forſythe, Apotheker, 3100 State Str. 

J R. Forbrich, Apothefer, 629 31. Str. 

8. 8. Bibben, Apothefer, 420 26. Str. 

Budolph BP. Braun, Upothefer, 3100 Wentworth 
Ave., Erte 31. Str. 

=. 5. Xlond, Mpothefer, 258 31. Str. Ecke 
Midhigan Ave. 

F. ze, Apotheter, Ede Wentworth Ave. und 
24. Str 


Fred. B. Otto, Upothefer, 2904 Archer pe, 
Ede Beering Str. 

F- Masquelct, Apotheker, Nordoft-Ede 85. und 
Halfted Str. 

Kouis Aungt, Mpotheker, 5100 Ajhland Ane. 

U. 3 ettering, Apotheler, 26. und Halited Str. 

6. $ SKrenkler, Apotheker, 2614 Cottage Grode 

dv 


e. 
Mi. B. Ritter, Apotheker, 44. und Halited Str. 
3.M. Farnöworth & Go., Apothefer, 48 und 
Wentworth Ave. 
=. ZT. Adams, 5400 ©. 2» Str. 
Ger. Xen; & bo., Apotheker. 2901 Wallace Str. 
Wallace St. Bharmach, 32. und Wallace Str. 
Robert Hiesling, 6409 ©. Day Str. 
Shas. Gunradi, Apotheter, 3815 Arder Ave. 
6. Grund, Apothefer, Ede 35. Str. und Arder Ave. 
Ges. Barwig, Apotheker, 37. und Halſted Str. 
6. U. Saudtmann, 564 ©. Halfted Str. 
&. Zurawäty, Apotheker, 48. und Loomi Str, 
red. Neubert, 36. und Halited Str. 
cott & Yung, Mpothefer, 47. und State Str, 
no Balentin, 3085 Bonfield Ude. 
z. Steurnagel, Apotheker, 31. uud Deering. 
Dito 3. Wodjer, Apotheler, 190 55. Str, 
2ate Biew: 


Ges. Suber, Apothefer, 1358 Diverfey Gtr, Ede 
Sheffield Ave. ” 
. MM. Dodt, 861 Lincoln Ave, 
has. Sirich, Anotheter, 303 Belmont Ave. 
R. 2. Biowmn, Apotheker. 1985 N. Aidland Ude. 
BR anis, Upotheter, Lincoln und Seminary 
e. 


Kim. Berlau, Apotheker, Rodcoe und Sheffield Ave, 
23 Gerdes, Elark und Belmont —* Mm 

QM. Gorges, 701 Lincoln Une. 

@ultau Wendt, 955 Lincoln Ave. 

Mm... Coppod, Apotheker, Lincoln und ShoolStr. 
+ — Apotheker, Ecke Ravenswoͤod und 

delroſe. 

—7. ell muth, Apotheker, 1199 Lincoln Ave. 

4. G. Neimer, Upotheker, 702 Lincoln Ave. 
Bruno Batt, Üpotheler, 1659 Lincoln Ave, 


Diehfeuche in Nebraska. 


Aus Omaha wird gemeldet: Seit 
etwa zwei Monaten madt fich in ver- 
Ihiedenen Theilen von Nebrasta unter 
dem Rindvieh eine verheerende Seuche 
bemerkbar, hie und da auch unter den 
Pferden, welche, wie dies Gebraud ift, 
machdem die Melfchkornernte einge- 
heimft, in die abgeernteten Felder zur 
Meide getrieben werden. Die Korn= 
ftengel jind ein Futter von jo großem 
Merthe, daß der Farmer in Nebrasta 
ihrer für fein Vieh nicht entrathen 
fann, und abaefehen davon, daß der 
Jarmer den Eintritt der einen bebeu- 
tenden Kojtenpunft bildenden Gtall- 
fütterung binausfchieben kann, indem 
Das Vieh feine Nahrung tm abgeernte- 
ten’ Kornfelve findet, fommt gleichzei- 
tig auch der mwohlthätige Einfluß in 
Betracht, welchen der. Aufenthalt und 
die freie Bewegung des Viehes, welches 
den ganzen Tag im Tyreien zubringt, 
auf die Entmwidelung und den Per: 
dauungszuftand deffelben äußert. Das 
Erjheinen der porgemeldeten erhöhten 
Sterblichkeit gerade unter dem Meide- 
vieh hat jelbitredend in Yarmerfkreifen 
allgemeine Beltürzung hervorgerufen, 
und man jucht die Urfache diefer be- 
Dauerlichen Erfcheinung zu erforjchen. 
Da kamen die Leute denn jchlieklich 
ziemlich übereinftimmend zu der An- 
fiht, daß fih an den feinblättrigen 

ülfen, welche den Maisfolben vor der 

te umbüllen, und vie jozufagen 


einen Lederbiffen für das Vieh bilden 
und bon diefem verzehrt werden, ehe 
e3 noch dem Stengel feine Aufmert- 
ſamkeit jchentt, ein Parafit angefegt 
haben müffe, welchen die Thiere beim 
Verzehren der Hülfe in fih aufneh- 
men und der dann die verderblicheWir- 
fung berbeiführtt. Man fam meiter 
zu der Anficht, daß, wenn erjt ein tücdh- 
tiger Schneefall und anhaltend faltes 
Metter fich einftellte, die Seuche mie- 
der berfchwinden dürfte. Beides ijt 
nun gefchehen; in manchen Gegenden 
liegt der Schnee drei bis vier Zoll 
hoch, und die Kälte läßt auch nichts zu 
münfchen übrig; troßdem jedoch hat die 
Seuche nicht nur nicht abgenommen, 
fondern fie ift an verfchiedenen Pläßen 
hartnädiger al3 zuvor, und was no 
fchlimmer ift, fie hat ich weiter ver- 
breitet und Gegenden heimaefucht, 
welche bisher davon befreit waren. Be- 
fonder3 arg müthet die ermähnte 
Seude in Colfar, "Sage, efferfon, 
Madifon und Buffalo County, und als, 
le dagegen verfuchten Mittel haben fich 
bisher erfolglos ermiefen. Melcher 
Schaden den Farmern in den bon der 
Seuche betrofenen Gegenden erwädhit, 
ift Teicht zu ermeffen, wenn man er=- 
fährt, daß manche von ihnen bis zu 
zehn Stüd Vieh — Rinder und Pfer- 
de — an einem Tage verlieren. Ein 
Bericht über die Sachlage ift an das 
Uderbau = Departement in Wafhing- 
ton erjtattet und um Abjendung eines 
Sadperftändigen zur Vornahme ein- 
aehender Unterfuchunaen aebeten wor- 
den. Die Krankheitsfymptome, welche 
fih an dem von der Seuche befallenen 
Vieh bemerkbar machen, ähneln jenen 
der Kolit, da Krämpfe eintreten, 
gleichzeitig tritt aber meift auch afut 
verlaufender Durchfall ein. Hoffentlich 
vermag der Regierungs -Kommiſſär, 
deſſen Eintreffen man mit Sehnſucht 
erwartet, Aufklärung über den Grund 
der geheimnißvollen Krankheit und ein 
Hilfsmittel dagegen anzugeben. 
EEE 


Amerikaniſche Aepfel. 


Nach der Behauptung öſtlicher, Obſt— 
händler ift die diesjährige Aepfelernte 
in den Ber. Staaten außerordentlid) 
gut ausgefallen. Der Ertrag mird 
bon ihnen auf 70,000,000 Barrel ge- 
Ihäßt. Man kann fich diefe ungeheure 
Menge anfhaulich machen, wenn man 
in Berechnung zieht, daß auf jeden 
Einwohner unferes Landes ein Bar- 
tell diejer föftlichen Frucht käme, 

Mode und Gefhnad fpielen auf 
dem Xepfelmarft eine ebenfo große 
Rolle wie im Schnittwmaarengefchäft. 
Viele dor alten bewährten Sorten, 
twelche zu Großvaterzzeiten beliebt wa= 
ten, werden heutzutage faum noch ver= 
langt. Der „Smote Hofe”, „Ban- 
deveer”, „Newton PBippin“ und „Fol- 
lenmwalter” fommt wenig mehr in Hans 
del, an ihre Stelle find neumodifche 
Arten getreten. 

Dem berühmten „Rhode Island 
Greening” mit feinem gelben töftli- 
chen Tzleifch find in den meisten obit- 
züdhtenden Staaten ähnliche Sorten 
zur Seite getreten. „Maiden Blufh“, 
„Rambo“, „Bearmain“ und „Spihber- 
ger“ fommen zwar noch auf denWarft, 
doch haben die Farmer vielfach eine 
Vorliebe für diejelben und behalten fie 
zu eigenem Gebraud. 

„pearmain“ mit feinem Birnen- 
aroma war jtet3 beliebt, und daffelbe 
läßt fih von „Spitberger” mit dem 
röthlich gelben Fleifh und prachtool- 
lem Gefchmade jagen. „Kina“, „Ben 
Davis“, „Greening”, „Sheepnofe”, 
„KRorthern Spy“, „Pippin“, „Belle 
fleur“, „Baldwin“, „Golden Ruffet“ 
und „Smiths Weinäpfel“ find bejon- 
ders geſucht. 

Zu Anfang des Herbſtes herrſcht 
gewöhnlich ſtarke Nachfrage nach 
„Snow Apples“ wegen ihres ſchönen 
weißen Fleiſches, doch hält ſich dieſer 
Apfel nur kurze Zeit. „Bellefleur” 
und „Sheepnoſe“ werden von Man— 
chen bevorzugt, allein ſie ſind weniger 
ſaftreich, als andere Sorten. 

Am Beſten zum Aufbewahren eig— 
net ſich „Golden Ruſſet“, welcher erſt 
nach Weihnachten ſeine guten Eigen— 
ſchaften entwickelt. In früheren Zei— 
ten waren New York, Rhode Island, 
Pennſylvania und New Jerſey die 
Hauptſtaaten für Aepfelzucht, doch 
ſcheint ſie nun der Weſten überflügeln 
zu wollen, der einige der beſten Sor— 
ten mit großem Erfolge zieht. 


Recht erbaulich. 


Ueber braſiliſche Volksſchulen bietet 
das in Porto Alegre erſcheinende 
Blatt „Correio do Povo“ folgende 
wahrhaft erbauliche Schilderung: 
„Porto Alegro beſitzt 73 Schulen, das 
heißt 73 kleine, niedrige Sälchen, mit 
ſchmutzigen Wänden und feuchten 
Fußböden. Nur das Schild draußen 
am Hauſe zeigt an, daß hier eine 
Staatsſchule iſt. Von Fliegenſchwär— 
men umſummt, bringen hier die Kin— 
der einige Stunden zu, ſchlecht geſetzt 
und in ſchlechter Luft. In den ge— 
mifchten Schulen fommt e3 zu Liebe3- 
verhältniffen, lüjteren Umarmungen; 
unfere fiebenjährigen Kinder haben 
Rajter der Ermachlenen. In den 
nad innen zu gelegenen Räumen moh- 
nen gewöhnlich die Lehrer. Sie fom= 
men zu den Schulftunden, wie e3 ihnen 
grade gefällt, wie einer, der e3 fich in 
jeinen vier Wänden bequem macht, 
mit aufgefnöpfter Weite und mit einer 
Zigarette im Munde oder im meißen 
Schlafrod voller Tettfleden und in 
ausgetretenen Hausjchuhen. Schmu= 
Big find die Aborte, in fchmierigen 
Kellern, in den Eden an den Treppen 
gängen, mo man allwöchentlih den 
Kübel entfernt. Ein Filter it nicht 
da, man trinkt das Flußmwafler, wie 
eö aus der Leitung fommt, aus einem 
Becher von Blech, der vergeblich auf 
Reinigung martet. Die Ausbildung 
des Körpers ijt unbefannt. E3 gibt 
feine Spielpläße; die Lehrer machen 
feine Spaziergänge mit den Kindern, 
e3 fei denn, um bei Prozeflionen de- 
ren weiße Kleider oder jchwarze Kleine 
Röde zum beiten zu geben. Man 
turnt nit am Barren, am Med, 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 16. Dezember 1895: 


am Pferd, aber man fpielt Würfel, 
Baterländifche Lieder gibt e3 nicht, 
aber dafür Briefmarktenfammlungen. 
Der Lehrer erklärt, gähnt und fchaut 
nah Yer Uhr.“ Einen erhebenden Ge- 
genſatz zu dieſen Staatsſchulen bil— 
den die aus privaten Mitteln entſtan— 
denen und erhaltenen deutſchen Schu— 
len. Wir beſitzen in Porto Alegre eine 
Knaben- und eine Mädchenſchule. 
Beide befinden ſich in Prachtgebäu— 
den. Die Zimmer ſind geſund und 
luftig, es iſt für große Spielplätze ge— 
ſorgt, und die Lehrkräfte ſetzen ſich 
aus gewiſſenhaäften akademiſch und ſe— 
minariſch gebildeten Männern zu— 
ſammen. Die Ergebniſſe der deut— 
ſchen Schulen ſind trotz der ſchwieri— 
gen Verhältniſſe geradezu glänzend. 


Ein eigenartiger Weinreiſender. 


Pariſer Blätter berichten folgende 
verbürgte Geſchichte: Die Beamten des 
Staates, der Stadt und des Seine-De— 
partements in Paris haben einen Ver— 
brauchverein (Waarenhaus) gegrün— 
det, deſſen Verwalter am Sitze des 
Vereins (Rue Chriſtine 3) über deſſen 
Geſchäft beriethen, als der Hausdiener 
dem Vorſitzenden eine Karte brachte, 
auf der die Bezeichnung „Poubelle, 
Prefet de la Seine“, prangte. Allge— 
meines Erſtaunen, Aufregung. Oh, 
gewiß ein Ulk, meinte der eine. Laßt 
eintreten, befahl der Vorſitzer. Unbe— 
ſchreibliche Ueberraſchung, als alle in 
dem Eintretenden Herrn Poubelle leib— 
haftig erkannten, der in liebenswür— 
digſter Weiſe nach allen Seiten grüßte 
und nach dem gewöhnlichen Austauſch 
der Höflichkeiten alſo begann: „Meine 
Herren, ich komme, Ihnen meine An— 
erkennung für Ihr Unternehmen, die 
Verſicherung meiner Theilnahme zu 
überbringen.“ „Verbindlichſten Dank, 
Herr Präfekt!“ „Aber Sie wiſſen, bei 
mir ſteckt neben dem Beamten noch ein 
großer Grundbeſitzer. Ich habe im 
Süden große Weinberge, deren Ge— 
wächs auf der Tafel der Miniſter am 
Platze wäre. Ich ſchlage Ihnen vor, 
mir meinen Herbſt abzukaufen..“ Dies 
Anerbieten kam ſo unerwartet, daß 
tiefes Schweigen eintrat. Jeder dach— 
te ſofort an die unangenehmen Fol— 
gen, die eine Ablehnung nach ſich zie— 
hen müßte. Die Verlegenheit Aller 
wurde etwas erleichtert, als einer ſich 
zu der Antwort ermannte: „Wir wür— 
den wohl Ihren Wein kaufen, aber 
man müßte ihn doch vorher koſten.“ 
Wir gewinnen dadurch wenigſtens Zeit 
zum Berathſchlagen, dachte der Spre— 
cher. Aber wie erſtaunte er, als der 
Präfekt erwiderte: „Darin ſollen Sie 
nicht aufgehalten ſein, meine Herren,“ 
und ſchnell einige Flaſchen aus ſeinem 
Wagen holte, die er auf den Tiſch 
ſtellte: „Hier ſind Proben.“ Der Wein 
wurde gut befunden, aber der Preis 
flößte gelinden Schrecken ein: „Etwas 
theuer, Herr Präfekt; einige Zuge— 
ſtändniſſe ſind nothwendig.“ „Leider 
kann ich keine machen: was würde 
Frau Poubelle ſagen, der die Wein— 
berge ja eigentlich gehören.“ „Erwir— 
ken Sie bei der gnädigen Frau einen 
Nachlaß.“ „Ich werde es verſuchen, 
beſte Freunde.“ Der Präfekt ging ab. 
Alle athmeten erleichtert auf, hoffend, 
er werde nicht wiederkommen. Aber 
nein, in der Sitzung der folgenden 
Woche war Herr Poubelle wieder da, 
nochmals mit einer Anzahl Probefla— 
ſchen, aber auch mit der ſchlimmen 
Nachricht, daß Frau Poubelle nicht 
den geringſten Preisabſchlag gewäh— 
ren könne. Von Unterhandlungen 
konnte nunmehr keine Rede ſein; wie 
ſollten die Herren Beamten den Willen 
einer Dame nicht als Befehl anneh— 
men, wie ſollten ſie ihren ebenſo mäch— 
tigen als wohlwollenden Vorgeſetzten 
in ſeinen eheherrlichen Gefühlen krän— 
ken? Es konnte daher nur noch über 
Umfang und Lieferung der ganzen 
Ernte, wie über die Zeitfriſten der 
Zahlung verhandelt werden. Auf 
dieſe Weiſe hat Herr Präfekt Poubelle 
mit einem Schlage alle Weinreiſenden 
Frankreichs ausgeſtochen und über— 
trumpft. Wo iſt einer unter ihnen, 
der mit einem Male für 60,000 Francs 
Wein verfauft, und zwar zu gehobe- 
nem Breije? 


— Die Glüdlihften find die, die fich 
in's Glück hineinträumen. 


— Sein Standpunkt. — Fremder 
(in München): „Sagen Sie mir 'mal, 
Dienſtmann, was ſind hier die hervor— 
ragendſten Sehenswürdigkeiten?“ 
Dienſtmann: „'s Hofbräuhaus, der 
Löwenbräukeller, Kleinheſſeloh.“ — 
Fremder: „Aber man ſptach mir doch 
auch von der Glyptothek, Pinakothek, 
Hoftheater — —“ — Dienſtmann: 
„Dös ſcho' — aber die kommen allweil 
ſpäter!“ 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 





. Verlungt: Gin guter Schneider, 707 S 
Ion Str, Ede 18. Str. s 
Verlangt; Ein junger Konditor. W. Remy, 90 
Clark Str. 


‚ Berlangt: Borter, gut empfohlen, muß deutſch 
peter. © Sid, 1819 N. Sale» Str., Cde Wo 
ion Str. 








„Derlangt: Teamfier für Aſchwagen. 471 W. Hu: 
n Sit. 


q Gute Agenten für Haus und Kommiſ⸗ 
fion. 8 bis 10 Uhr Vormittags. 486 Lincoln Ave, 
Berlungt: Ein Gafebäder, der. ſelb ftändig arbeıs 
ten kann. 396 W. Divifion Str. — 
_ erlangt: Ein Junge. 141 W. Randolph Str. 
Verlungt: Junge, der einige Yahre in einer Se: 
gerei gearbeitet. 302 GE. North Ave. 


Verlangt: 


Verbangt: Ein jumger deutiher Konditor, fofort. 
Ede 53. und Dearborn Str. 


Verlangt: Porter. 60 Well Str. 


Verlangt: Maſchiniſt, Dreder. 116 ©. Martoi 
Str., hinten, 


Verlangt: Junge, 15—16 Yahre alt, 
Grocerpgeihäft verfteht, Ordres_ ausführen 
Pierd tenden kann. Grocery, 193 QvSulle Une. 


Berlungt: Ein nüchterner Mann für leichte Ars 
beit. Zu erfragen 1047 Milmautee Ude. 

Verlangt: Ein junger Mesın an Cafes. Mub 
Erfahrung haben. 678 Milwaulee We. 


Berangt: Gin Schneider in wittleren Jahren, 
Buſhelman, muß gut und ſchnell ſein, auch eine 
gute Hoſe machen fünnen. Zu erfragen nach 10 Uhr 
Montag und Dienſtas. Chriſt. Hintze, 101 Welis 
Str. 
Verbangt: Sechs erfahrene Abonnentenſammler 
(Ganvuaffers) finden Pauernde 


und lobnende Bes 
ggäftisung im 


der das 
und 





der Tribune Difie, Et. Louis, 


Vom Katarch zur Schwindjudt. 


Wenn irgend Jemand mir legten Sommer 
gejagt hätte, dag mein Katarrh ic) zu einem 
Yungenleiden entmwideln werde, wie es in 
Wirklichkeit der Fall wat, jo würde id) es 
nicht geglaubt haben, denn obgleich ich ge: 
jundheitlich jehr heruntergefomnten mar, em: 
piand ich doch feine Unruhe, bi8 mein Huiten 
eine jehr heftige Form anzımehmen anfing. 
E3 ichien jedesmal in meinen Yungen etwas 
zu brechen, wenn ich hHuftete, was much 
Ichmerzte, und al3 ih Yungenblutungen 
einjtellten und ich beitändig würgen, Huiten 
und jpucen mußte, begann ich zum erjten 
Mal einzujehen, daß ich der Schwindjucht 
nahe ſein müſſe und da ich fein Vertrauen 
darein jette, Medizinen zu verichluden, 
wandte ich mich an das Medical Council, 84 
Dearborn Straße, um Profellor Kodhs Ein 
athmung zu probiven, welche die Medizin di: 
reft in die Pungenröhren einführt. CS jtillte 
die Lungenblutungen und nad jeder Anz 
wendung fühlte ich mich bejjer. Ptein Ka- 
tarrh bejierte jich ebenfalls jchnell unter 
diefer wunderbaren Behandlung, ich ge: 
wann an Kräften und ich fühle jet deut- 
lih, dab das das einzige Mittel ift, 
Yungenfranfheiten zu heilen und bin 
diejen Aerzten ſehr dankbar, daß ſie dieſe 
Behandlung in unſerem Lande einführten, 
denn ich weiß, daß ich durch keine anderen 
Methoden hätte geheilt werden können. Ich 
will gerne die Beweiſe für die Wahrheit obi— 
ger Ausſage Jedem liefern, der mich in mei— 
ner Wohnung aufſuchen will. 

Chas. Hauſen, 249 N. Noble Str. 

Konſulation, Unterſuchung und Behand— 
lung foitenfrei. Wenn wir Euch heilen, fön- 
nen werden wir e3 Guch jagen. Wenn Eu: 
rer yal unbeilbar iit, theilen wir e3 Guch mit. 
Wir haben hunderte Zeugnifje. Sprecht vor 
und wir geben Euch die Adrejjen vieler die 
wir von ähnlichen Krankheiten geheilt haben. 
Der bejte Beweis für den Erfolg eines Arztes 
find die von ihm furirten Batienten. 

Difice und Sanitarium, 84 Dearborn Str. ; 
offen Tag und Nacht, ebenfalls Sonntags. 
Patienten auch brieflich behandelt. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein guter Aunge von 16 Sahren im 
Meatmarket. 233 GC. North Ave. 
„Lerlangt: Ein Mann für Hausarbeit. 149 W. 
Indiana Str. 
Verhamgt: Ein tüchtiger Porter. 747 Wells Str. 


Verlungt: Ehneider für alle vorfommende Ar: 
it. 553 W. Chicago Abe. 





EEE N — 
Berlangt: Frauen und Mädkhen. 
(Anzeigen unter diejer Nubril, 1 Cent da3 Wort., 
(Mrigeige umieE Merzen —— —2* 
Sausarben. 

Verlangt: Mädchen am Tiih aufjzumwarten. 424 
W. North Aue. 


Gutes Mädhen für allgemeine 
d 





Verlangt: 
arbeit. 233 Evergreen Xlve. NE: m 
" Rerlangt: Starkes zuchtiges Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. 3560 Vernon Ave. 

Perlangt: Mädchen für ‚allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn und gutes Heim. 3247 Calumet Ave. 


Verlandt: Ein Mädchen deutſches vorgezogen, 
welches gut kochen kann, für ‚allgemeine leichte 
Hausarbeit. Nur zwei Perjonen im wiar. 151, 36. 
Str., 3. lat, 2 Blod weitlih von Goiinge Grove 
Str., 3. 

Ave. = u 5 
Verlangt: Fin Mädchen für allgemeine Arbeit. 
Reitaupıtion. 825 Halited 


tr 
825 8. Str. 


angt: Mädchen für Hausgrbeit. Auch ein 
von 14—15 Jahren. 44 W. 12. Str. 


Nerdangt: Mädchen für Hausarbeit. 72 Milwau⸗ 
fee Une. 


Befanat: Gutes Mädchen in Heiner Familie fi 
Sausarbeit. 359 S. Halited Str. Nahzufrage 
Apotheke. 


Berlangt: Teutihes Müdden in Heiner Yımıs 
fie. 246 Wabajh ve. 
Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter dicjer Nubrif, 1 Ent da: Wort.) 





Hoch juht Stelle. 180 V 


Geſucht: Guter Sum 


Nandolph tr. 


Junger M 
) ſucht Stelle in einem 
Zeugniſſe zu Dienſten. 
t. 1519, 5l. Str. 


Geſucht: 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Mehre tücht ige 
it ſuchen Stellung. 


Mädchen für irgend 
„Ihe Veritas“, BR. 
Gejuht: Mäjhe zum Wıjchen in oder auf 
Haus. Vorhänge werden gereinigt. 15 Sch! 


Bejuht: Eine Frau mittleren Alterd mi 
dreijäbrigen Kind jucht eine S e 
rin. Iſt auch im Nähen bewandert 


Geſucht: Zuverläſſige Ftau ſucht Arbeit Tass 
über. Kann waſchen, kochen und Kinder beau'ſichti— 
gen. 334 E. North Ave., zweiter Floor. 

Geſucht: 
Saloon 


e Köchin ſucht Stellung im 
t. Beſte Roferenzen. 
n juchen Stelle. 143 S. 


jpreht vor für Dienitboten. 


Geſucht: Deutſche Mädch 
Haljted Str. Damen, 
Fowler. 

Geſucht: Eine junge Wittwe ſucht Plätße zum Wa— 
ihen und Srusreinigen. Zu erfragen & Burling 
Etr., North 


nahe pe. 


Geſucht: Waſchplätze in und außer dem Dauje. 452 
Sarrabee Str. 





Verbingt: Ein fleibiger junger Mann, der gut 
anfwirten fann oder es zu erlernen wünjcht. 147 
Madifon Etr., Dat Part. Nepmt die eleltrije 
Car an W. M. Str, 

Verlangt: 2 Arbeiter. 379 S 
Verlangt: Ein ftarfer Junge in der Bäderei. 115 
W. Huron Str. 





. Baulims Str. 








Verlangt: Ein junger Butcher. 76 Centre Str. 


5 Verkingt: Cin junger Mann cs Porter im Res 
— Sonntags frei. Lohn 85 AMe Woche. 111 
5. Ave. 


Versangt: Gin Mann, der melfen kann, für ge» 
wöhnliche WUrbeit. 950 W. 21. Str. 





Nerlungt: Leute zum Verkauf des 


f l Zuftigen Rote 
Kalenders 18%. Hetm. Kunuje, 203 


Fifth Ave. 
—A 





Verlangt: Sofort ein lediger Schuhmacher auf 
Reparatur und alle vorkommenden Arbeiten. Guter 
Arbeiter. Kein anderer braucht vorzuſprechen. 138 
W. 15. Str. jmd 


Verlangt: Ein anftärdiger Junge im Store. Mar 
Sternberg, 572 S. Halitd Str. im 


Verlangt: Gin erfahrener Wholejale Grocerys 
Verkäufer mit etablirter Stadtfundihaft. Guter 
Gehalt dem richtigen Manne zugefihert. Adrt. 
ihriftlich per Poft, 179 S. Water Str. —31)3 

Berlanat: Agenten, um Strılender zu verkaufen. 
Größtes Yager, billigfte PBreije. U. Lanfermann, 76 
5. WUve., Room 1. 1103m 


Berlangt: Männer und Frauen. 
Anzeigen unter disjer Rubrit, 1 Gent das Wort) 

Verlangt: Eriter Klaffe Nodprefier und gute Mar 
ſchinenmädchen, Taſchen zu machen. 67 Keenon Str. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 





Eäden und Fabriken. 


Verlangt: Ein 1. Handmädchen an Nöden. 71 
Brigham Str. 





Verlangt; 2 Mädchen, die das Kleidermachen er⸗ 
lernen wollen, die etwas verjtchen, werden dorge> 
zogen. Zujchneiden Frei. 1094 Canalport pe. 
Nöden. 264 


Verbanat: Maihinenmädden an 
Rumiey Etr., nahe Jane Str. 

Berbangt: 1. und 2, Majchinenmäddhen un feinen 
NRöden. 35 W. North re. 

Verlangt: 2 Majhinenmädden, 5 bei Hand, und 
2 tleine Mäohen zum Futter-Heften und Watte⸗ 
machen. 375 W. Dipiſion Str. 

Verlangt: Ein deutſches Mädchen, welches eng⸗ 
liſch ſpricht, um im Store zu helfen. Store, 421 


t: Mehrere Baiſter an Weſten. Stetige 
Guter Lohn. 326 Armitage ve. 


Verba 
Arbeit 
Verlangt: Gute Maſchinen- und Handmädchen an 
Meiten. 553 Dickſon Str. ſm 


707 W. 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 
Str 10dımw 


19. Str. 
Hausarveit. 
Verbanat: Erfahrenes Mädchen für 


Hausarbeit. Kleine Familie Nuchzufragen 
Wabaſh Ave, Zop Flat. 


allgemeine 

4012 

gt: Ein Ddeutihes Mädchen für gemöhnli: 
arbeit, 610 Gongreß Sir. 

dDehen von umgeführ 17 Nabren für 

it. Gajper:, 36 W. Divifion Str. 

Ein ſtarkes Mädchen für Hausarbeır 

iſineß unch-Köchin im Saloon. 6310 Hal— 

mdi 





Hausarbeit bes 


pen 
ch Sir. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. 436 Wentworth Lve. 


birflich zu jein. 1354 Con 


Verlangt: Eine ältere Perion für Haushalt. 
Davis Str., nahe Nortd Wve., 1. Tbat. 


821 
Verlangt: Ein junges Mäpddhen von 15—18 Yabs 


ren für leichte Sausanheit. 7OL Milwaufee Upe., 


im Store. 





Der 1: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. K 


E. Chicago We., 2. Flat. 





: Mädchen. Püite immer an Hmd. 
m & 6o., tveri 
ion Str., 1. 


at: Gutes Mädchen fü 
arbeit. Kleine Waımikte. 
field Ave., 1. lat, nahe Taylor 
Märchen Für gewöhn 
F ie. 949 Noble : 
Kindermädchen, ungefähr 14 Jah: 
\ . pmlited Sit. AR 
Gutes dentiches Mädchen für allgemer= 
it in Heiner yanilie. TI N. Wajhtes 
oben, nahe Sumbordt Park. 
Verbangt: Mädchen von 14 „bis 1b 
Kabren, in beit wmitzuhelfen. 683 W. 
Chicago Ave. 
v 


Verlangt: 
ne Hausar 
a 


Gin j 
der aus 
Diningroom- Mädchen für Nustarbeit, 
fäbie ift Kaffe zu führen. Referenzen 
telle ve t. $ nebit Zimmer uud 
Halited 


Verlangt: 
eines weld 
von lekter 
Koſt. 40 S. 


Verlangt: Mädchen. Kleine Familie. 43 Germi- 
tage Ave., nahe Taylor Str. a 


Verbangt: Ein ftarfes Mädchen für gemwöhnlide 
Hausarbeit. 4 Milwaufee Moe. 


Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Kieine 
Sumilie. 205 Sheffield Ave. ‚tz 
Verbangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 3363 
Lowe QAve., 2. Floor. 


Verlangt Madchen für leichte Hausarbeit. G. 
Behm, Murftklehrer, 198 E. North Ave. 


Verlungt: Ein Mädden für Sausarbeit. 843 Lin⸗ 
cobn Ave. jm 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 3659 State 
Etr., Fbat, Feindt. mm 
Berlangt: Ein anftändiges erfahrene Dining- 
room⸗Mädchen. Reſtaurant, WO Sedgwid Str. fim 


Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädhenjür Haus 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und ein— 
gewanderte Mädchen für die beſten Pläte in den 
feinſten Familien an der Südſeite, bei hohem 
Lohn. Frau Gerſon, 215, 32. Str., nahe Indianga 
Ave. bio 


 Berlangt: Schort, 500 Mädchen für KHauarbeit. 
Lohn 485. Stellen frei für Mädchen. 422 Larva= 
bee Str. 3jbiw 


Mädchen finden qute Stellen bei hohem Yozr. — 
Mr3. Elielt, 39 Wabajh Ave. Frifch eingemwander: 
te iofort wntergebradt. lönlj 

Verlangt: Köhinnen, Mädchen fir Hausurbeit 
und amweite Arbeit. Kindermädchen erhaiten jofort 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feinſten Pri— 
vatfanrilien der Nord: ımmd Süpjeite dur das Grite 
deutjche VermittelungssInftitut, 545 N. Char Sti., 
riner 605. Sonntags offen bis 12 Uhr. Kel.: 48 

sth. 6,50 








Geihäftsnelegenheiten. 





Zu verkaufen: Gin Bergain, feiner S 
Boardinghaus, Pferd, Wagen, Quggp und 
ſchitr. Muß zu eigenem Preis verkauft werden, 
gen Kruunkheit. 424 W. North ve, 


Yu verfuufen: Gd-Grocery: und 

hätt, zwiichen ChicagoNlve. und Der tadt, beleb— 
te Straße, feine Nuhbarjchaft, billige Mierbe, iſt 
wegen Ueberitedelung nah dem Weiten jofort zu 
verfaufen. Zu erfragen WO Cab Str, 2. Flat. 


Miethe $22, feiner EL Grocerpitore, verbunden mit 
Meatinarfet. 





verkauf. 
grotzer 
Pferd und 
rrenz. Gute 
Verkaufe an 


Muß unbedingt bis Donnerſtag Abend 
werden. Mein gut | e 
Waarenvorrath, fei 
Wagen, billige 

deutſche Nachbarſcha 
Abzahlung. M Clybouri 


int ſofort. 


Ein guter Groceryſtore, großer 
feine Einrichtung, billige Miethe. 
für dieſe ſeltene Gelegenheit. 50 
nahe Clybourn Ave. 


Zu verkaufen: 
Waarenvorrath, 
Kommt ſofort 
Mohawf Str., 


Mierhe Kl5, Yoomis und 13. Place, ihöner Mauts 
market mit Firtures, feine Geſchäftslaze. 


Zu verkaufen oder auf Leaſe;: Grocery und Sa 
loon, mit Halle verbunden. 1732 N. Hoyne Ave. 
fin 


Fu vermietben. 
(Anzeigen urter diefer Rubrit, 2 Gent das Wort.) 


Zu vermietben: D 
Abendpoſt-Gebäudes 
zuſammen. Vorzüglich geeig 
leichten Fabrilbetrieb. 
ſtuhl. Nähere Auskunft 
„Abendpoſt“. 


itte und vierte Stock des 
9 Ave eln oder 


ind er Geſchäftsoffice der 
bw 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif, 2 Cent das Wort.) 
Zu vermiethen: Möblirtes 
Mode. 313 €. Divifion Str, 
Sejuht: Boarderd. 365 ©. Wood Str. 


Bettzimmer. $1 per 


mDdi 
l4dlm 
Zu vermiethen: Großes helles Frontzimmer, mo— 
blirt, paflend für zwei Herren. 332 N. State 
Str. jon 


miethben: Warmes EC hlafzimmer. 505 N. | 


gu der 3 
Clart Etr., 2. Floor. fim 


Zu vermietben: Schöne möblirte Zimmer, billig. 
895 N. Clark Str. 1301 


Zu mietben und Board actuıcht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 EentS das Wort.) 


Zu miethen geſucht: für 
Grocery. 108 Abendpoift. 


Store, Ede vorgezogen, 


Zu miethen gefjuht: Tiningroom und Ftücdhe. 9 
mis Preisangabe wmwier 2. M. 45 Nbendpoit. 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Die MeDowell franz. Kleider-Zuſchneide-Akademie. 
New Vork und Chicago. 
Die größte und beſte Schule für Kleidermacher 


in der Welt. 


MD 
r Neue 
anderen Methoden des Kleider-83 
ſen und erhielt die einzige goldene * 
höchſte Auerkennung auf der Mid W 
F co, 1894. In ji Hinſi 
In 
‚ wo 


Näh⸗ 


Drafting Ma— 
heit über alle 


Verbind 
wir nach Mor 
eine und Schule, im weicher 
Damen jede Einzelbeit d eidermacherkunit vom 
Ginfädeln der Nadel bi3 zur Seritcllung eiues vol: 
ſtändigen Kleides. Heften, Drapiren, Zujammens 
ſtellen von Streifen und Checks erlernen können. 
Schülerinnen machen während ihrer Lehrzeit Kleider 
für fih jeibft oder für ihre Freundinnen. Jetzt iſt 
die Zeit, fih auf gutbezablte Pläpe vorzudreiten. 
Gute Pläke werden bejorgt. Tadelloje Muiter mid) 
Mais geihnitten. Spreht vor oder laßt Euch ein 
Modebuh und Zirkular gratis zuichiden. 
The MeDowell Co., 73 Stıte Etr., Chicago, I. 
5. und 6. Stodwerf, gegenüber Marfhall Fietds. 
munjabim 


l 
ir 


Wiener DamenjhneiderAftademie 
umgezogen nah 248 Duft Sir, 
Ede LaSalle Ave. 
yrau Olga Goldzier. 
Srmäßigte Preije für die Sommermonate. 


Schnittzeihnen umd 
diicher Anterricht in allen Yweis 
wach dem anerfannt au3s 


Schule für Kleidermachen, 
Zuſchneiden. 
gen der D 
gezeichneten V 

Schule kann 

und wäh— 

i kbönnen die 

men Kleider an: 
igen. 

Der Interriht wird in deutjcher, engliicher oder 
franzöfiiher Sprache gegeben. 

Ebenjall3 werden DTumenfleider auf Beitellung 
in eleganter Weije und zu mäßigen Preijen nagr> 
fertigt. 

Silnınjbio 
248 Out Eir. 


AUleranders Gebeimpolizei-Agen: 
tur, 93 und 95 Filth Ave, Zimmer 9, briugt irs 
gend etwas in Erjahrung auf privaten Wege, Wit» 
terjucht alle unglüdlichen Yamilienverhältuiife, Ede: 
Handsjuue u.j.iv. und jammelt Beweije. Diebitäbie 
Räubereien und Schwindeleien werden unterjucht 
und Die Schuldigen zur NRecbenichaft gezogen. Xıts 
tprühe au; Scudenerfag für Berlegungen, Uns 
glüdsfälle u. dgl. mir Erfolg geltend gemuadt. 
sreiet Rath in Rechtsijahen. Wir find die einzi- 
ge deutihe PVolizeisAgentur in Chicago. Sonntags 
orten bis 12 Uhr Mittags. 32mdıd 





Löhne, Noten, Miete, Schulden und Aniprüche 
aller Art ichnell und fiher folleftirt. Keine Gebühr 
wenn erfolglos. Alle Rechtsgeſchäfte ſorgzfältig be⸗ 
jorgt. 14u111 

Bureau of Law and Collection, 

167—169 Waſhington Str., nehe 5.Ave., Zintmer 1b. 

Sohn W. Thomas, Coumty Konftable, Dlunager. 


Lohne, Noten, MietHen und jchlehte Schulden 
aller Art jofort folteftirt; fchlechte Miether binziüse 
gejegt; feine Bezahlung ohne Erfolg: alle Fälle wer> 
den promp! beiergt: offen bis 6 Uhr Abends un 
Sommiugs bis 11 Uhr. Engliih und Deutib ye> 
jpeogen. Empfehlungen: Ere Nationalbant. 76-73 
Firch Ave, Rovm 3 Otto Reet3, Konftabler. Tolın 


ViastensAnzüge und Perrüden zw  verfeig:n. 
Größte Auswehl. Trimmengs und Masten zu vers 
faufen. RomiterAnzüge frei für Musten-Rerlauj. 
39 Songreb Eir., gegenüber Siegel & Cooper. 

Gerragene_Herrenkleider fpottbillig. Berfauf täg- 
fh, auh Sonntag Vormittag. Färberei, 39 Cous 


grep Str., gegenüber Siegel per. 11d—121 
ver: 


en 

Ente doutihe Filzſchuhe und PBantoffeln jeder 
Gröbe fahrizirt und hält vorräthig Zimmers 
mann, 143 Glybourn Abe. Onlmimdi 
m m 
Ale Arten Haararbeiten fertigt A. Gramer, Das 
mensfrijeus und Perrüdenmacder, 34 — 











Grundeigenthum und Sänfer. 
(Anzeigen witer diefer Rubrit, 2 Ernts das Wort.) 
Zu verfaufen auf leichte wmonatlige Abzahlu 

! Anzahlung, neu gebaute 
$1500, 4 Zimmer 
0, 5 Zimmer Qaus um 
1t 81700. 6 Zimmer Hau: un 
t 51909, nahe Maplewood De 
5 nia Uve. Straßenbe 
Inntag3 offen. &. V 
3 Frame H 
e um 8 
ı Abzablungen. Fra 
2133, 8. € Brigh 


8n 1Im, mſa 


u ER 
1u$ und Tot für 3200, a 
ördiih von Yu 
‚ 130 QAjbland 


Pianos, mufitaliihe Anitrumente, | 
3 das Wort 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 


Anz igen unter Die) © NRubrit, 2 Cents das | 


80, I u 


mer Teppiche und 


Kaufs: nnd Berfanis-Angebote. 
Anzeigen ter diefer Rubrik, 2 Gentz 


3 Wort.) 
> surhhrr 


Pferde, Wannen, Hunde, Vögel ze. | 


Rubrik, 2 Cent da3 W 


r dieſer 


nor * 
4 ceerdduen; 


„+ 


(Anzeigen unte 


Kämpfe 
Franklin. 
Groͤße Auswahl ſ 
ten 
aelfut 
Bird Stor 


yerleiben 


zu v 
8 ‚Wagen u. j. w. 


s, Bi 


Bed 


%9mz,1li 


Wenn br Gel 
auf Möpel 


eriter Flur, 
t uud Dearborn. 
3. Str., Englewood. 
Ave, Zimmer 1, Columbra 
1 J r 
lHap,biw 


van Co., 


Mortgaget 


dadu 


zezahlt und D 
. Kommt zu uns 


Deutide, 


nd Wagen 

leiben vo en, 
Wir jiı 

und machen es jo | hu 

ale Sa ebraud. 


tıice 
laſſen Euch 


17—169 Wajbington Ir; ⸗ 
zwiſchen LaſSalle Str. und Fifth Abe immer 12. 


ger. Slja,li 


Zimmer 304. 


85 Dearborn Ste. 


- z Int 3 
534 Lincoln Ave., Lale View. 
Gebd zu verleihen in 

mer, auf Möbel, Pianos — 8 5 

auf ifgend eine Art — — 

und liberale Beha rl Keine Deffent: 
iöpfeit. — Zahlungen n gemacht werden, mie 
3 ä 8 - loönbw 

3 Deoutih geipradhen. — 


er Süpjeite 
Geld Haben könnt 


geben, wenn 
y nd Wagen, Yazerhaus: 


Möbel, Biauos 
iheine don de 
Xoan Co 
6 Lifen bis 


Loan ©o., 

r., zwiichen Ciarf 
—2 
small] 


ioncal Mortgag 
ner 502, 10 MRaibıng‘oı 
md D 


ind 


e 


Geld zu verleihen! Privat, Summen bon $1000 
bis 850,000, zu 5 und 6 Pr t, auf Grumdeigen: 
tbum und Bauen. ©. Freudenberg & Co., 192 W. 
Divifion Er. Inimdobmw 

Geld zu verleihen auf Chicıgo Grundeigenthum. 
Darlehen zum Bauen zu n drigiten Raten. Hart 
Fraut, 294 Waſhingoton Str. 10ap,mfmlj 





zent. Keine Kommijflon. 


Geld zu verleihen, 5 Pro 
101w 


Zimmer 8, 63 R. Clart Str. 





Geihäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Eent3 das Bart.) 


Gejuht: Ein Undertaker, der jein eigenes Geſäft 
hat und mwillm: ijt mit einem guten Xiverpgeihäft 
in Verbindung zu treten. Solhem Mann wird bier 
eine gute Gelegenheit geboten. Nadzufragen bet 
Mr. G. Huahlweg, Qummond, Ind. yın 
— — — — — 
Nehtsanmwälte. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 CentS das⸗ Wort.) 
Sn essen 


Zırlius Gofpgier. John 2. Rodgers. 
Goldzier & Rodgers, Rebtiunmälte. 
Suite RO Chamber of Commerce. 
Südoft:Gde Washington und LuSalle Str. 
Telephon 3100. 

——————— — — — — —— 


Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Gent3 da3 Wort.) 





Srauenfranfbeiten erfolgreih behau» 
deit, Bjährige Erfahrung. Dr. Röich, Yimmer 
3%, 113 Adams Str., Gde von Clark. Spreitunden 
von 1 bi 4. Sonntags von 1 bis & 2ljubo 


Ihsien. | 


Verkaulsiteiten Der Auendpoll, 


Rordfeite, 
R. U. Beder, 23 Burliug Ste, 
enter Sir. 
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&. &. Jutnam, 66 Willow Str 
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Grau %. Greenberg, 12 < 
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M. E. Alt 
L. RB Bu 1 
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— Brunner, 508 W. 12. Str. 
Frau Theo Scholzen, 301 W. 12, Gig, 
Joe Linden, 295 W. 12. Str. 
8. Goldnes, 69 W. 12. Etr. 
3- 5. Dlaliy, 139 W. 18. Ste«, 
x. Laifahn, 51 W. 18. Ste, 
N. Priihl, 14 W. 18. Str. 
5. Breth, 15 W. 20. Etr. 
23. ©. Sadie, nn St, 

. Stofibas, 2W. 21. Str, 
* Wagner, II W. 21. Str« 


Paulina Ste. 
i Sir. 
3. Randolph Ste, 


Südfeife, 
9. HSeffmenn, 2040 Urcher Aue, 


—— Jueger, 21409 Ürcher Une. 
News Store, 2733 Cottage Grove Apg, 
u. PVeterfon, 2414 Cottage Grove Ave. 
C. G. Goſhlin, 3113 Cottage Grove Une, 
J. Waſſern 3240 Cottage Grove Ube 
. Danle, 3705 Cottage Grove Une. 
etw Store, 3706 Cottage Grove Une, # 
3. Bon Derilice, 217 Dearborn Str. 
19, 116 €. 18. Str_ 
ling, ©: Halfte Ete, 
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»id, 21 Wentwortb Uns, 

ner, 254 Wentmwortb Aus 

- 2403 Wentwortb Ave. 
Dech, 2717 Wentwortb Abe. 


=. Besser, 2933 Wenter«rtb Wange! 


Cake Fiew. 
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Mes. Ibde, 845 Velmont be. 
©. Hoeleftes, 915 Belntont Ude, 
6. Krauje, 1504 Dunning Str. 
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neola Uc. 
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Kews Go., 53% Wibland Une, 
Pilugradt, 475 Union Une. s 
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Ginerlei, 
tis 18 b:haitete, 
Siervöie, an Yenralaie | 
übermannte au au 


ÄDWAYTS READY RELIER | 


vericheift joiort Linderung. 


welch' große 


Beitlagerige, Invalide, Krüuppel. 


zuſtehen hat, 


(ob krankhafte ode 
i zmus. 


er Yes 


nn en und | 
g von Rad- 4 


Pr) ug verſchaffen 


ezie Gebrauch —J neinige Tage 


tamenie 92 ii ee 


eh 


Q weide oder anderer Druſen | 


| yamilie unverfennbar befanden, und 


' wandte fie) mit RB fragenden Blick „eben 
| langte, auf das 


RADWAY $ READY RELIEF 


turirtiundverhindert 


Grtältungen, Suften, wehen Hals, Inſiuen— 
it, Bromditi>, Augen =: Entztundung, 
Rheumatie >, Seuralgie, Sopi: 
ſchmerz, ahnſcherz, Aſthma, 
Atamauangsbeſchwerden. 
ſchlimmſten 
Minuten. 


3 ſtillt die 
ier bis zwanzi 

Tal et Lelcı zeige braucht 
emand —Hmerzenzuerzteiden. 
rl 3 aanzen Ihees 
it we eigen 


Wielaria wird in feinen verſchiedenen For⸗ 


men turirt und verhindert. 
> aibt kein Heilmittel in der ganzen W 
Fieber und Schuttelfreſt 
artigen. bilibſen und ver ber m 
it R aAdway's Pillen ſo Mueu rer: 
ıdı nan’sHeady äleliei 
eine Flaſche Kadws y 
i ä z 


> ein oder Si 


4 op 4 
t3 pe Staice. 


B; ADWAY'S 


EDER 43 EUER 
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Echmterzen der mit eu» 1 


eidende oder vo nn Srankheiten | 


r nervöſe), 
Hexen⸗ 
Müdigkeit, eine Abſpannung, wie ſie 
kräftigen jungen 
| Ichrie aber Frau Heinzelmann 


riest, 
zeit, ne | 


| an jeinen Vater.— 
wiewohl ihm eine e Ertlärung 


| ſchei 


Schmerzen | 
Nicht eine Etunde | 
irgend | 


l 
Eine Erzählung aus dem dentfch- 
ameritanifchen Keben von Hans Hohland, 


Gonttung) 

Frau Heinzelmann erhob ſchon ſieg— 
reich das Haupt, um ihren Schwieger— 
ſohn durch die Wucht ihrer Worte end— 
ı giltig au Boden ı zu jhmettern — da 

öffnete Juli: us die Thüre und trat ein. 

Sein Antlih I 
nen Bewegungen 


an diefem Friihen, 
Mann ſonſt nicht zu beobachten war. 


Er ſah verwun idert um ſich, als er 
die! Aufregung gewahr wurde, in wel-⸗ 


cher ſich die anweſenden Mitglieder der 


Da dieſer nicht ſprach, 
augen⸗ 
nlich auf d der Zunge lag, 
sul 5 die yrau Heinzelmann 
„Was iſt geſchehen?“ 


Frau Heinzelmann verlor unter dem 


fit on Blid, den der junge Mann auf 
ichtete, Doch etwas don ihrer Gi- 


“u 


machte fie, „man 

g age mit dem Bolf zu — 

ſteckt die Naſe ungerufen in Alles, weiß 
les. 63 ift um fich todt zu ärgern.‘ 
„So 

vorgegangen, * fagte Julius mit einer, 


entichiedenen Stimme. 


„Was vorgegangen iſt?“ antwortet even 1 
ı Herr Schwiegerfohn,“ 


Heinzelmann, rückſichtslos und tyran-⸗ hier niedergel affen Gaben 
1 ) il v uHyci 


| rifaner 


g A ee N 
' dab man bei der Gefchichte möaltiiger: | 


meife fein bischen Sigenthum einbüßen | 
könnte. 
Nein! 


Frau Heinzelmann etwas weitläufig, 


denn ſie hatte ſich noch nicht zurechtge- 
J 
legt, 


wie ſie dem Doktor die Sache, de— 
Vorgeſchichte er ja nicht kannte, 
mundgerecht machen ſollte. „Weißt Du, 
die Geſchichte iſt die: Ich habe mein 
bischen Vermögen in Aktien der Deut— 


ten 


| chen Sparbanf angelegt...” 


„Der Deutichen Sparbant? — Die- 


' je Anftalt habe ich noch niemals nen- 
ı hören? 


94 


„Slaub’3 wohl," fagte Frau Hein- 


° | zelmann eimas pidirt, „das Unterneh: 
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es 


wo Wem 
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:eberieiden. 


bewirken vollſtändige 
und geſunden 
vo4lj 
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Radway's Pillen r 
uug gänzliche Abſorption 
sreis 25c ver Schadjtel. Bei Mpothefern 

oder per Poſt verſandt. 


ı DR. RADWAY 


‚far eint Buch) mt di 


& €0., 


Lock Box 


athſchlägen. 


—————— 


z war ein plötzlicher W 
5 rmometer fiel 
iftsmann eiltene 
leichten Ziniall bon 
veriplirend. Am onächiten Morgen Et er 
fieveriſch. Seine Gattin jagt ihm, 
habe ſich erkältet. 
die 
Marnung zu beherzigen. 
N einigen Tagen wird er mit einem irris 
des Sisitess geplagt. Seine Wan: 
en bekommen eine 


ee — 
— —— 
wacht in dem Ft 


ein, daß er 


— 
wanzig Grad. 
Hauſe, einen 
üttelfroſt 


Er hat keine Zeit 


a2 fe 4 
EEE 
4 Cr 
er, als er den eriien 
rſpürte, das 
kältungen, ſowie 
ungenleiden, ni 
ttel augewandt hätte, 


Smuttelf 


ost ve 
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nf 
mei 


ganzen Welt befanst | 


LE’S HOHEY 
ME 


— "BD & TAR, 


n vielleigt ge ge: 

nen. Nehmen Sie 

ich die War ana Zeiten zu Derzen und 

vergeſſen en Sie nicht, bob Diele er; häß- 

arı BRedizin in allen Apotheten 
in Haben ist. 


rettet erd 


“ 

X 
er 
is 
be 


Dorsch 


x —G Optiius, 


Gera 


E. ADAMS STR. 


ie Witte rfud hung von Augen und Anpaſſung 
on ( 2 Tur ae Mängel der Seyfraft. Konjultirt 
ın3 bezügiih Eurer Ange. 

BOHSCH, 103 Adanıs Str., 


gegenüber Voft:Office, 


Dr. STEIN BERG, 
Zahnarzt, 
332 E. NORTH AV,, 
Spriitunden von 9-8 Uhr Abends. mmf k 
Hür Unbemittelte frei von 8-9 Uhr —E 


DR. P. EHLERS, 
103 Wells Str., nahe Shio Str. 
Erpredftuanden: 8-10, 12—2 und nad) 6 Uhr Abends, 
Sonntags 11-2 0829, 1} 
Spezialarzt für Geſchlechtskrankhe 
Sei, Hauis, Blut-, Pier en⸗ u. Unterieibötrankpeıten. 


Dr. H. c WELCKER, 
deuticher Uugen- und Ohrenarzt. 


Epredftunden: 34 Washington Str., 10 bi3 2 Uhr. 
lobw 453E. North Ave, 3 bi8 4 Uhr. 


Dr. SCHROEDER. 


Tnerfannt der beite zuverläſſigſte 
Zahnarzt, 824 Milwaukse Avenus, 

nahe Diviiometr. — Feine Zühre $ 

fwärts. Zähne jchmerzlos gezogen. Bähne ohne 
Gold⸗ und Suberfüllung zum balben Preı8 
rbeiten garautict. — Spnntags offen. 15olj 


und an 
Platten 
e 


geine sur 


Keine Zahlung | 


Specialist, 
Gtablirt 1864. 


3 an 159 ©. Elart Str 


+ Fette Leute... 


Chicago 


Bart Obei id Pılen vermindern Euer Gewicht um | 
15 Bid. per Monat. Peine Sungerfur, alten oder | 


Ehaden. Kein Erperiment, pofitivde Heilung. 


Gegen 82 portofrei verihieht. Einzelheiten (verfiegelt)2c. | 
| ibm aefchloffen, da hob der armedurm 
' fein Haupt und faate im Tone eines 


eipli PARK REMEDY CO., Boston, Mass. 


Tie beiten u. bill; gften Brudı 

, bönder tanft aan beim Fabri⸗ 
tanien OTTO KALTEICH, Zimnter 

L 133 Clark Sir, «de Dladijon. 


| men tit eben erit 
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er 
| 


bet Ss: | | 
al=z | 7) 
sie Ders | 


das Zeitungsblatt aus der Ede. 
warf es dann | 


| genden n en 


| ben. 


| fen au,“ 
| plöblich fehr blaß geworden war umd | 
| in threr nicht mehr zu 
Ede Budfon Av. A | * E - 
4 | ten ihr Bonnet Juchte, um fi zur Eil- 
“| fahrt 


| nen eigenen Angelegenheiten 


‚Dr. KEAN: 


| zu qut, alS daß er auch nur im Ent: 
ı ferntelten daran aebacht hätte, 


im Entjtehen.” 
„Das ift etwas anderes — meiter. 
Sedem Anderen gegenüber hätte jich 


“u 


' Frau Heinzelmann diefen fategorifchen 


Ion gewiß verbeten — Julius gegen 
über wagte fie das nicht. 


| nen hören?“ 


auf diefe Meife angeleat, damit ich 
dapon babe. Sp etwad um Die 


was 


dreißig oder vierzig Cents am Dollar 
herum — ich meine das wäre nicht zu 
verachten.“ — 


„Dreißig oder vierzig Prozent?“ un— 
terbrach Julius, der glaubte, ſchlecht 
gehört zu haben. „Welches Unterneh— 
men mill jo enorme Zinfen zahlen? 
Doch niet di e Deutſche Sparbank?“ 
Eher n Die,” 
ft entitehende?” 

(be, “u 


Antliß wurde noch erniter 


Di ie er 
„Die el 
ulius 
als bi Sher 
„Das hat man |hnen verfprochen? 
erkundigte er ſich. 
„So ſicher wie etwas.“ 
„Und Sie haben das ohne Weiteres 
für baare Münze genommen?” 

„Ei, tie denn nicht! 
‚dab d ie Armour3, die Palmers, 
Yullmana — mas weiß ich, wie die 

) Rilfionäre alle noch heißen, — ganz 

daffelbe glauben,“ rief Frau Heinzel- 

mann triumpbirend. 


2u 


nur 
—— 


„Wie können Sie ſich ſolchen Unſinn 
aufſchwatzen laſſen,“ 
auf. „Sie ſind einfach einem Schwind-— 
5 in Di Hai D zef en. & gell ich⸗ 
vechtbaren Bez "r in Die Hände gefallen. Schnell, rich) 
langiam an der | 


e ih zum Nusaechen zurecht; ich 
Shrem Oelde 


[ verfirchen, bon 
l retten ilt. Aber ei 


ß ar mıQ 
— was noch zu 


enlſcheide 9 
> zu ſpät.“ 
ohler Stimme, und Frau Jo— 
anne — 2 efteiner weichend: 

Zu ſpät! 


na) 


| Gott!” 


jungen Mann 
Er 


Man übergab dem 


überflog den \nhalt und 


| achtlos auf den Til. 


„Wie ich es mir dachte,” fagte er mit 
einem Achjelzuden, „und da glauben 
tikel ein Wort zu viel geſchrieben ſteht?“ 
„Höre 'mal..” 

N te,” 


m 


„Uber das ginge doch mit dem Bd- 
rief Frau Heinzelmann, Die 


berbergenden 
Aufregung an den unmöglichiten Or- 


nah der Stadt zu rüſten. 
„Glaubſt Du denn wirklich.. Dann 
ſage mir aber 'mal Einer, zu was gibt 


es Geſetze und Polizei, wenn ſo eine 


ten, nerböte eamar | Himmelfchreiende Gaunerei por 


Deffentlichfeit verübt werben kann?” 
Julius zudte blos die Schultern. 


| E& wäre auch fiherlich jehr jchiwer ge- 


toejen, der Nativetät der alten Frau mıt 


logiſchen Einwänden entgegenzutreten. 


Frau Johanne jammerte unterdeſſen 


welter, während Vater Wurm ſich da— 


mit begnügte, verſtört um ſich zu ſehen. 
Julius war aber doch zu viel mit ſei— 
beſchäf⸗ 
tiat, als daß ihm ſeines Vaters wort— 
{ofe Verzweiflung allzuiehr aufgefal- 
len wäre; aud fannte er deflen Ab- 
netqaung aegen Gefchäfte diefer Art viel 


r dieſer 
könne auch für ſeinen Theil Geld in 


die Sache geſteckt haben. 


Ohne ein Wort weiter zu ſprechen 
verließ er das Zimmer. 
Kaum hatte ſich die Thüre hinter 


leiſen, eines ſehr leiſen, eines, man 


kann unter den obwaltenden Umftän- 


var blaß und aus fei- | 
Iptach eine gemiffe | 
| „Erlauben Sie mir zu bemerfen —” 


— | 2 varn | 
| ten, behütet, und wir hätten heute noch | 


hat fich alle | 
Das | 


| fen; 





frage, ‚Sie nohmals: mas tjt | gan 
| daß 


wenn aud) ruhigen, fo doch fehon fer | Kinn jtand, jo mußte es beim Berfuc) | 


| nifch wie immer. 








— ch fage Dir | 


brauste Julius | 


die 

| des anzuit 
te mit Ihnen na) der Stadt und | yı 

zu | 


fich, iver weiß, ob da nicht eine | 


fagte Wurm sen. | 


zu fpät! Ach Gott! ad 


d da frieden ausſah wie ſonſt, denn 
Sie wirklich noch, daß in dieſem Ar⸗ 


unterbrach Julius mit einer 
a peifenden Gebärde. „Wenn Sie ir: | 
Zmeifel haben, fahren Sie | 
| getroft nach der Zentral-Station. 
ı Jolf mich freuen, wenn Sie jemals wie- 
der einen Dollar von Khrem Gelbe fe | 
Sc muß fagen, ‚ich hätte Sie für | 
vorſichtiger gehalten.“ | 
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rar 


aller | 


' Salat, Kaffee, 


ler für 


ben nicht anders fägen, eines äußert 
beſcheidenen Vorwurfes: 

„Da haben Sie nun den Pie, Frau 
Schwiegermutter!“ 

Da kam er aber ſchön an! — Wie 
ein Kreiſel fuhr Frau Heinzelmann 
auf dieſe Bemerkung hin nach ihm 
herum, und wie das Schmettern einer 
Kriegskrompete klang es, als ſie tief: 

„Und das fagen Sie mir? — Sie 
— Sie? — Wer denn als Sie hat D 
Schuld an dem Allen?” 

„sch,“ fraate Wurm im Zone einer 
geradezu lähmenden 

„Sie, Ste und hundertmal Sie”, 
mals, und bei jedem „Sie“ jtam 
mit den Füßen den Boden, während fie 
zugleich Verfuche machte, ihr Bonner, 
das fie endlich gefunden, in der Weiſe, 
mie e& die eben 


ıl- 


“sr 


hätten Sie uns gewarnt, zurüdgen 


“4 


unjer Gelb. 


„Mein Himmel! Habe ich denn nicht | 
fonnte? Waren denn | 
nicht Sie e3, die mich mit allen Mits | 


gethan, was ich 


teln überredete, das. Geld Dielen 
Schwindler zu übergeben?” 7 

Herr Wurm machte einen Berfud, 
fein Kinn in die Halsbinde zu verfen- 
da diefe aber ſich inzwiſchen ſchon 
gänzlich nach vorne gedreht hatte, ſo 
die Schnalle dicht unter ſeinem 


hleiben. 
„Sie reden kleines Kind, 


rief aber Frau 


wie ein 


hre Sache wäre es 
aufzuklären, 


4 Rd 


geiwejen, und Darüber 


Haben Sie das aethan? — 
Moher follte ich Das Ver— 
dafür haben? oder Johanne? 


ſtändniß n 
ich hätte darauf ge— 


Ich muß ſagen, 


ſchworen, daß in einem Lande mit Ge— 


richten, Polizei und Gott weiß weiß 
ras noch Allem ein ſolcher grober Be— 
trug nicht möglich wäre.“ 

„Wenn man etwas nicht verſteht, 
dann läßt man eben die Finger davon,“ 
entgegenete ſehr entrüſtet Herr Wurm. 

Frau Heinzelmann knixte hierauf 
ſehr höhniſch und ſo tief, als befände 
ſie ſich auf einem frauzöſiſchen Hof⸗ 
balle zur Zeit des „Sonnenkönigs“, 
was ungemein komiſch ausſah, 
die alte Frau trug nebſt einem alten, 
ſchon ſtark abgenutzten Hauskleide das 
=. neue, ſehr auffallend geputzte Bon— 
net ſchief auf das Haupt geſtülpt und 
hielt einen Sonnenſchirm von rother 
Seide in der Hand. 

„Ich danke verbindlichſt, Herr 
Schwiegerfohn,“ rief fie dabei, 
danfe — allerunterthänigjt... aber 
She große e Meisheit fonımt offendur 
ein bischen fpät, befonders da ©it 
ja fe —* ebenfalls die Naſe in Dinge 
geſteckt haben, die Sie, wie es ſcheint, 
nicht verſtehen.“ 

Frau —— fnirte noch ein- 
mal , und diegmal noch umit 
alg früber, dann wifchte fie zur Ihüre 
hinaus. 

Frau Sohanne hatte, wie eigentlich 
nicht befonders verfichert zu werden 
brauchte, länaft die Schleufen ihrer 
Ihränen aufgezogen, und da fie in die 
fem Zuftande erfahr unasgemäß zu je= 
der Art pon Öedan 
— das Zimmer, um in ſeinem 

den unten ernſte Betra: htunaen 
e Vergänglichk eit alles irdiſchen E 
tellen und ſich hinaufzuſ * 
ur: wigen Sternen, die ſo a 
ken los in das Weltall leuchten, 
._. uch auf ihnen böf: 
und —— Exiſten— 


——— 


VII. Zweifivalen. 

Sulius hatte, nadjdem 
Heinzelmann über den Stand ihrer 
Angelegenheiten die Augen geöffnet, 
jofort pas Haus verlaffen. Er fah night 
reht3 und nicht Tink®, und bemerkte 
darum auch nicht den Painter, der wie 
gewann lc) br eitſp Ur ig auf ſeiner Porch 
ſaß, heute aber lange nicht ſo ſelbſtzu— 
der Ge⸗— 
geſtrige „Verlobungs— 


danke an das 


feit“ wurde ibn aus den verfchiedeniter 


U Det Stunde 
boa, mie 
ſehen, 


unange— 
geſagt, 


Gründen mit je 
nehmer. Julius 
ohne den Pai inter zu 


den von KRautenftrauch zu. 
Dort famen und gingen 
den, daß e8 eine Freude war. Gelbit 
Kulius, der doch mit ganz anderen 
beihäftigt war, entaina Der 
Unterfpied nicht, der in dieſer Bezie— 
bung zwifchen diefem jungen und dem 
alten Gejchäfte jeine® Vaters beitand. 


| Er preßte die Zähne aufeinander und 
| unterdrücte 


Meile einen 
Bruft entrin- 


auf Diele 
Seufzer, der fich feiner 
ua m ollte 
Ohne weiteres Zög 
Laden 
Dort ſchwamm Rautenſtrauch in ſei— 
nem wahren Elemenke. Mit einer fa— 


gern betrat er den 


belhaften Gewandtheit bediente er ſei- 


Zucker, Schuhſchwärze, 
Butter, Corned Beef, 
— a bon den ver: 


ne Kunden 
Gewürze 


den Kä äuferinnen begehrt wurden, holte 
er ohne eine Sekunde Seitverfäumnif, 
aus feinen Vorräthen hervor und legte 
fie den Frauen in die Körbe, Dabei 
mußte er, wenn er = Waaren auf die 
Waae leate, aanz genau, wer ibm auf 
die Finger A un wer nicht. Die 


letztere Sorte von Käuferinnen pflegte 
ihre Unaufmerkſamkeit dadurch 


in Strafe au nehmen, daR er von dem 
ihönen vollen Gewicht einen Heinen 


| Mbzua machte, das aefchah aber auf fo 


aewandte Meile, dah es nur in aanz 
ausnahmsweiſen Fällen zu Reklama— 
honen fam. Wenn aber Rautenfttaudh 
am Mbende in Gedanken überfehlug, 


| mas er auf diefe Meife den Tag üder 


profitirt haben mochte, da kam er im- 
mer wieder zu dem Ergebniſſe, daß di € 
Sache ſich wohl lohatn und er beeilte 


Ueberraſchung.“ 
| ledigteh 


noch⸗ 
pfte ſie 


berrfchende Mode ver= | 
Haupt zu jegen. „Wäz | 
ı ren Sie ein Mann, mie e3 fein joll, jo 





ı lebten 
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Berlin eriennen will, 
Sinfoniesftongerte | 
An | 
anchen Abenden macht e3 den Eins | 
| drud, ala od fie Hälfte der VBefucher | Art, 
bor und | 
auf 
Iprechen. | 


| hinter ich, 
denn | 





„ich 


nung von ihrem Eifer und 





| zwölf 


ifenaustaufeh aünz- 


(ih unfähta war, verlieh aud) Herr | 
La— | 


er der yrau | 


| auf eiwa 3000 geld 


um Die Ede | 
und jehritt geradeniweaqd auf den Xas ; 


die Kune | 


| bat bon diefer Herrichaft ein 


| früher. u 1 
feiner landfhaftlichen Vorzüge | 
w | willen bevorzugt gemejen. 
ſchiedenſten D Dingen, wie fie eben von | 


fh dann am nädjften Morgen, in ber 
aleichen MWeife fortzufahrent. Uebrigens 
verſäumte er auch nie, den dergeſtalt 
Bettogenen irgend ein kurz es Witzwort 
zu ſagen, gewiſſermaßen alg Entiäul- 
digung file den ihnen auferlegten Wb- 
zug. 


Herr Rautenſtrauch hatte Julius 


eintreten ſehen und den jungen Mann 


ne: etfannt. Er hielt e3 indeffen aus 

ınbefannten Gründen für einen quten 
Srid, ih das nicht merfen zu lafien 
und bediente daher ruhig feine Kunden 
meiter. Grit < 
yatte, wandte er fih an Julius 
mit der nefisäftemii Higen Frage: 

„Was wünſchen Sie?" 

Ich heiße Wurm,“ ſagte Julius, 
„Dr. SF ilius Wurm, und ich möchte 
Sie um eine kurze Unterredung bittken.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Copyrighted by The 


Abendpost Co. 
Chicago, II.. . i 


1805. 


— 


Ameritaner in Berlin. 


Unter unferen Fremden-Rolonien— 
Ihreibt die Berliner „National-Zei- 


i zum: melche in ihrer 
eriten Hälfte faum als eine fremde 


betrachtet werden wird, die amerifani= | 
Ste hat ji in den ı 
‚sahren in ganz außerorbent= 
| berühmte Aötei ift. Heute lebt das alte 
Klojterfeft nur noch in der Erinnerung | 
nicht neh: | 
aljährlih dem Riefenfaß | 
Freilich | 
hinaus, | 
nur | 
zu | 


che jetzt obenan. 


licher Weiſe vergrößert und umfaßt 
jetzt nicht nur die Studirenden der 


Muſikinſtitute und der verſchiedenen 
zahlreiche 
Familien, welche ſich dauernd — inſo-— 
fern man von einer Reihe von Jahren 
ı in diejem 


Hochſchulen, 


ſondern auch 


ſprechen 
Die Ame— 
traten ſogar in den Wettbe— 
Verſchönerung unſerer 


Stadt ein. In der Leipzigerſtraße 


allein ſind vier der prächtigſten Bau— 
| ten bon ihnen aufgeführt worden. Die 
nur | 


Zahl der Penftionate, in denen 


Amerikaner wohnen, ofi fopfreiche Fa- 
milien, ijt zahliog. in einigen diejer 
eleganten Herbergen wohnen 30 bis 
DBefucher aus den Mereinigten 
Staaten. 
m 


Wer fie in ihrer Bedeutung für 
der muß Die 
Philharmoniſchen 


oder die Singakademie beſuchen. 


ausmachen, man hört neben, 
in den Logen und 
Stehplätzen engliſch 
Denn auch unter ihnen ſind alle Ver— 
mögensklaſſen vertreten und neben 
den mit Glücksgütern Geſegneten ſind 
auch die jungen Leute zu finden, die 
ſich erſt durch Unterrichtert 


den 


ſen, um den Studien nachzugehen, um 
derentwillen jie hergefommen jind. 
Die Reiter der Hochlichulen und die 
Brofeiforen der Univerfttät Tprechen 
in Ausdrücken der höchſten Anerfen- 
ihrem 
Fleiße. Sie können in dieſer Bezie— 
hung, ebenſo wie viele Japaner, unſe— 


une | Tel eigenen Kugend zum: Borbilde die- 
Ver | 


nen. Diejer ftarfe Andrang ‘von 


| Amer ilanern und die von ihnen mit 
hierher gebrachten Lebensgewohnheiten 


haben es denn auch zu Wege gebracht, 
daß es jetzt in größerer Anzahl Woh— 
nungen gibt, die bis zu zehn und 
Zimmern vollſtändig möblirt, 
einſchließlich der Tiſchwäſche und des 
rzeugs vermiethet oder, wenn 
keine ſolche 
—* wird, auf Wunſch bis in's Kleinſte 
sohrlich eingerichtet werden. Für die 
Yusftattung, weiche weitgehenden An- 
fprüchen genügt, wird dann eine mo 
natliche Miethe erhoben, die von 
Mark aufwärts bis 
iteigt. Natürlich bleibt dag Necht, die 
Helte abzudrechen, nachdem eine Min 
deitzapl von Monaten verabredet, dem 
Vtietder vorbehalten. 

Der Zumadhs d 
nifchen Kolonie, deren Kopfzahl jegt 
yaßt wird, ijt nicht 
allein darauf zur üdzufügten, daß in 
leßterer Zeit die anglo 

Preſſe in * umfaſſender 


ln 
Siloe 


lin ſich für den Amerikaner zum Stu— 
dium beſſer eignet, und zu dem ent— 
ſchiedenen Reſultat gekommen iſt, Ber— 
lin zu empfehlen. Es ſprechen auch 
ander 2 Gr ünde mit. Mehr und mehr 
man fi in anglo-amerifantichen 
far, daß in jedem jpäteren 
in der Union die Kenntniß des 


— — 
3 
> 


i 


. 


» 7 
— 
— 


nm - 
. 
= 


& ey 


or 
— 


— 
n Abtheilung in der? 
zu Chicago hat eb benfalls d 
zu dem Wunfch beigetragen, 


F 


— 


vor 
nm m no 


ES = 0 
— 


— 
er 
= —ı 
— 
Dj 
e- 


einige" 
mit Deutichl and näher befannt 


17) 


tritt noch ein Moment hinzu, 
Dresd 


dann 3 
das von Bedeutung iſt. 


der Amerikaner in Deutſchland war, 


an Berlin abgetreten. 

Der Umſchwung hat ſich langſam, 
aber ſtetig vollzogen. Das engliſche 
Viert el in Dresden übt nicht mehr die 
dominirende Anziehungskraft aus, wie 
Dresden tft Jahre lang 
um 
Seht hat 
aber Berlin ein entjcheidendes Wort 
mitgefprochen, daß feine Wohnungen 
perwöhnten Anjprüchen genügen und 
den Begriffen von Komfort entjpre- 
chen, die der Fremde mitbringt, und 
vor Allem, daß Berlin anfängt, den 
Fremden Unterhaltung zu bieten. Das 
nächſte Jahr wird mit ſeinem, wie 
man annehmen darf, ſtarken Frembden- 
verfehr aus den Vereinigten Staaten 
dazu beitragen, den guten Eindrud der 
lekten Jahre zu verſtärken, und unfe- 
rer amerifaniihen Kolonie Zumadhs 
bringen. 


Nänder-Romantif, 


Aus der Schwalm, 12, Nop., wird 
aefchrieben: Der „Strumpfiirker“ 
Schlemme iit endlich feitgenommen 
worden, Seit dem Frühjahr d. J. 


als Te Geichäfte er= | 





| führt wird, 


tung“ — Steht, abgefegen von der Hjter- | Leute 


ı reichtich-ungarifchen, 


| wandern 
fanın — | 








heilung im | mülfen. 


| Englifchen die Mittel eriverben müj: 


ı gelangt. 


| bezeichnet. 3 


Wohnung paflend gefun= | 


500 | 
zu 1000 Mark | 





| —8 urzt 
Californien kann jetzt auf dieſer beliebten Yi 
nie in der wunderbar kurzen Zeit von 3Z Ta- 


der Berliner amerifas | 


amerifaniiche | 
MWeife die | 
Stage erörtert hat, ob Paris oder Berz | 


| geliefert. 





| adı 
hen unentbehrlicher tit, ala die | 
Der Erfolg der | 
MWeltauss | 
Das | 
| im en hat. 
zu | 
werden, als e3 die reichen reijenden | 
Amerikaner früher wohl thaten, Und | 


en, das | 
früber unbeftritten der Haupifig audh | 


aut Stüd | 


führte der Strumpfiirfer in den Wäl- 


dern ein tomantifches Räuberdafein. 
Seinen Lebensunterhalt ftahl er fich 
üderallher zufammen. Weber die Ent: 
dedung feiner Räuberhöhle wurde vor 
einigen Monaten in der „Frif. Ita.“ 
berichtet. Ihn jeibft zu fangen, ae 
lang damals nicht, troß der Beloh 
nung, Die auf jeine Ergreifung ausge 
fegt war. Die Bolfsphantafie mob 
einen üppigen Legendenfranz um feir 
Ihun, und er würde bi3 jett nicht al: 
len Berfolgern entgangen fein, wenn 
er ftch nicht auch gewiffer Sympathien 
bei der Bevölferung erfreut hätte. Die 
Romantik wird fich jebt vor der Mar: 
burger 
jen. 


— — — 


Faſſelrutſchen. 


Am Leopolditage wandern 
ten Kloſterneuburg zum 


te Faſſelrut— 
ſchen. 


Es iſt ein uralter Volksbrauch, 


eine Art Volksſpiel, deſſen Urſprung | 


auf das 14, Jahr hundert zurückge— 
Wein ſo gut geweſen ſein, 
vor Freude übe 
rutſchten. 
Faſſelrutſchen noch 
anderen volkthümlichen Spielen ver— 
bunden. Es war das größte Feſt in 
Klojterneuburg, deffen Mittelpunft di 


Die 


Das 


des Woltes, welches ich's 
men läßt, 
einen Beſuch abzuſtatten. 

Viele, ſehr Viele 
aber zum Faſſelrutſchen kommen 
wenige, weil die Räumlichkeite 
beengt ſind. Wer nicht den Muth und 
die Entſchloſſenheit hat, mit dem Auf— 
gebot aller Kräfte bis zum Faſſe vor 


| zudringen, bleibt lieber draußen. Am 
jollen an 100,000 Mens | 
chen in Klofterneudurg und in deilen | 
geweſen 


15. November 


weingeſegneter 
ſein. Das Spiel iſt ein höchſt ein— 
faches. Im wohlverſehenen Stiftskel— 
ler liegt das Rieſenfaß, welches eigens 
zum Faſſelrutſchen hergerichtet iſt. 
Die jungen Leute, Freunde einer klei— 
nen Rutſchpartie, ſteigen auf einer 
Seite, zu welcher einige Stufen hin— 
aufführen, empor und 
der Bauchwand des Faſſes 


Umgebung 


hinab 
wie ſie es bewerkſtelligen, iſt ihre 
Sache. Die Geſchickteren und Einge 
weihten bringen es ohne Weiteres 
ohne Fährlichkeiten fertig. Die 
geſchickten purzeln mehr als— 
herunter und haben neben dem 
gnügen auch noch den 
ſo und ſo 


und 


Es geht in dem Keller oft 
recht lebhaft zu, und man kann froh 
ſein, wenn man wieder mit heilerHaut 
aus dem Gedränge an das Tageslicht 
Jene, die den Namen Leo 
pold oder Leo 
dem Tage gewiſſe Vorzüge; 
iſt der Tag des Schutzpatrons 
Niederöſterreich. Die Vorzüge beite 


hen nicht jelten — daß ſie für ihre 


Geſellſch aft zahlen müſſen. Je beſſer 
die Weinernte und ſpeziell der „Heu— 
rige“ gerathen it, um jo größer ijt der 


Zudrang zum Faffelrutfchen. Die | 
Umgebung von Klojterneuburg metit | 


einige jehr quite Yagen auf. —* Wein, 
welcher hier gedeiht, wird als 


ſtärkſte aus der ler bon Wien | 
zeliebt iſt der ſogenannte 
Jahre 
er⸗ 
An⸗ 


Strohwein, Belle in dieſem 
befonders aelobt wird. Dadurch 
tlärt fi wohl auch der ftarfe 
drang des Publikums. 

as 
Berfürzung Der 
unach Californien. 


Große 


hat die North Weſtern-Bahn-Li— 
it ihrer Transkontin 
die Reiſe 


Abermals 
nie die Fahrzei 


und von CEhicag 


ges gemacht werden. Ralart-Gkiellichafts- 
sımmer- Schlarwagen verlatien Gbrcago täg 
lich und gehen durch bis Sar 
Los Angeles ohne Wagenwechſel un 
Mahlzeiten werden unterwegs auf den Speiſe 
vagen ſervirt. Täglicher Touriſten-Schlaf 
wagen-Dienſt wird ebenfalls auf dieſer Li 
zwiſchen Chicago und San —J 
Angeles unterhalten, vollſtändig 
Berths in Polſter-Touriſten- 
werden zum Prei 
lung von Chicago 


nie 


isgerüſtete 
Schlafwagen 


bis zur 


nach Californien täglich um 6 Uhr 
und 10: 30 Abends nach Ankunft der Ver 
bindungszüge vom Oſten und Süden. 
Wegen genauer Einzelheiten betreffs Ra 
ten, Routen u. ſ. w., wendet Euch an die 
Ticket-Agenten der Verbindungs-Linien 
eſſirt: W. B. Kniskern, G. P. 


Chicago. 
— — ——— — 


— Mancher fühlt ſich als ein 
des Univerſums, 


—————— os, 


wo immer Sie dieſe auch anſtellen mögen, 
werden Ihnen zeigen, wie viele, ſehr viele 
Leute Karlsbader Sprudelſalz gebrauchen 
ſollten! 

Da erblicken Sie die ſchmalen, ſpitzen 
Geſichter, die von mangelhafter Ernüp- 
rung zeugen, dort das fettglüngende auf- 
gedunſene Geſicht des fleiſchigen Did: 
wanftes. Hier. jehen Sie ei jonft hüb- 
ſches Geficht durd) Hantübel und eiterige 
Yıäschen entftelt, dort das gelbe, faltige 
Geficht des Dyspeptifer s oder die ſchmerz⸗ 
verzerrteu Züge von Leuten, die an Ma— 
genbe} ſchwerden Leber⸗ oder Nierenleiden 
leiden. 

Alle dieſe Leute bedürfen des Karls⸗ 
bader Sprudelſalzes, denn dieſes geht 
allen dieſen Uebeln auf den Grund. Es 
reinigt das Blut, löſt Verhärtungen, 
ſäubert das Syſtem und kurirt auf die 
Dauer und in natürlicher Weiſe alle 
Störungen des Mageus, der Eingeweide, 
der Nieren und der Leber. Man hüte 
ſich aber vor den vielerlei Nachahmungen, 
welche al® „verbefjertes“ oder “Fünftliches“ 
Rarlsbader Salz vırfauft werden. Meis 
ftens bejteben fie nur ans gewöhnlichen 
Seidligpulsse und Olauderfalz, die von 


- gewiljenlojen Händlern als äcdhtes Karls- 


bader Salz verkauft werden. 

Das allein Achte, importirte Karls 
bader Salz trägt dad Wappen der Stadt 
Karlsbad und den Namendzug der 
Eisner & Mendelfon Eo., 
Agenten, Nerv York, auf jeder Flaſche. 


Straffammer profaifch auflo: 


die | 
| Miener hinaus nach dem benachbar: | 


Damals fol einmal der | 
daß Die | 
Fäſſer 
In früheren Jahren war | 
mit allerhand | 


fallen fih auf | 
Die | 


Borzua, daß fte | 
viele Schoppen Wein zahlen | 


poldine tragen, haben an | 
denn es | 
bon | 


Der | 


Fahrzeit 


vental- Züge | 
vo nach | 


Nramcisco MID | 
I alle | 


eisco und Vos | 


2 von m F6.00 ver Abtdei- | 
pazifiichen Kürte | 
Durbzüge geben ab von Chicago | 
Abends | 


oder | 


Theil | 
wenn er einen Stern | 4J 


| 
| 





We lche Beſchäftigung 


hat Euer 


Mann? 


Hat er fo harte Arbeit zu verrichten als Euer 


Waiden un 


pathte für Euch) 
zu holen. Sympathie i 
nicht Sympathie, weld 
haben müßt. 
wird Euch fopiel harte Arbei 
ug Es —* 

des Zeuges und 


* 


nd Scheuern ? 


h enipfin D t, dann fü 
t jchon * gut, aber es ift 
Ihr für 


Nichts anderes, I im Gebraud) 5 


Es fanı nicht fein, 
Wie fann ein Mann die Ars 
beit thun, die für die meiften 
Männer ebenio hart ijt, wie 
die bejtändige harte Bausar 
beit für die meiften Frauen ? 
Wenn er irgend welhe Sym- 
set ihm, Euch p earline 
Pearline, 
5 Wajhen und Reinmacen 
uve rläſſig iſt, 
am Waſchzuber J im Hauſe 


t auch Geld — beugt dem ruinöſen Abnützen 
Oelanſtriches durch, unnöthiges Reiben vor. 
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Iillionss® Pearline 
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N a SR Ay e 


für Säuglinge und Kinder. 


“Castoria empfehle Ich, 


alle anderen, die ich kenre.” 
H. A. ARCHER, M.D., 
111 So, Oxford st. 


weil es ein 
gutes Mittel jür Kinder ist und besser als 


‚ Broukl;n, N.Y. 


Castoria kurirt Kolik, Verstopfung: 

Magensäure, Dlarrhoe, Aufstos 

Töltet Würmer, verleiht Se hlat und befön 
dert Verdauung. 

Ohne schädliche Arzneistoffe. 





ENNERSCHWAEG! 


EN 


in Pr 


Der beit te oo x: 
der Welt. So 


Veorderbi Enren Magen ind Ener © 
den Gebrauch jhädiicher Meditamente. 


f 3 


Dhufiige Kraft und jtarte Nerven 
jind und kbar für alle Männer, 
sung und Alt. 


_— Die — 


ELEGTRISCHE 


HEIL-VORRICHTUNG 


heilt Shwäde bei Männern. 
ulem nicht durch 


Electrieität mie fie durd) unjere Apparate 


ift IcbenZerwedend und nerbenfiärtend. 
Unfer eleitrifche er Apparat verbu: 
wirkſam beig 
leiden im 
lorener kraft, Varicocele 
deutſcher Katalog, welcher zahlrei 
wigelitin in unſer 


Ze ugungs 


8 frei zu 
unden bon 8 
lange Erfah 
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(Für die „Abındpoft“,) 


Neues aus Natur: und Heilfunde, 


Riefengefhöpfe der Dorzeit. 

Die Vorftelung, daß der heutige 
Menſch der entartete Abkömmling ei— 
nes Rieſengeſchlechtes ſei, das einſt die 
Erde an verſchiedenen Stellen bevöl— 
kerte, hat ſich nicht beſtätigt. Die Reſte 
des Menſchen, die in den Schuttlagern 
und Höhlen der Eiszeit gefunden wor— 
den ſind und denen man ein Alter von 
zehntauſend Jahren oder vielen Jahr— 
zehntaufenden zuſchreiben kann, glei— 
chen an Größe und Geſtalt e ziemlich 
dem heutigen Erdenbürger, der ihm 
jegar mit dem Fortfchritt der Zivilija- 
tion überlegen zu werden droht. Das 
jelbe gilt von den wenigen, zum Theil 
zweifelhaften, Menjchenfpuren, Die 
aus nod) viel älteren Zeiten, Die uns 
gezählte Be nn vielleicht? 
Millionen von Jahren hinter ung lie- 
gen, ‚herftammen. Die älteften Men- 
fchenreite, die man gegenwärtig kennt, 
find — wenn man den Ergebniſſen 
neuerer Unterſuchungen des, in Java 
gefundenen, angeblichen „Affenmen- 
jhen“ (Anthropopithecus e rectus) 
glauben darf — ein Yüftinocen, ein 
Stück Schä ädeldach und zwei Zähne, 
die irrthümlich einem, dem Menſchen 
ſehr ähnlichen Affen, dem angeblichen 
„Anthropopithecus“, dem lange ge— 
ſuchten Bindeglied zwiſchen Thier und 
Menſch, zugejchrieben wurden. Gie 
follen von einem wirklichen „Anthro— 
pos“ abjtammen, ber jedoch ſchon zu 
— der Tertiärzeit, als eben erſt 

das Reich der Wirbelthiere begonnen 
hatte, gelebt hätte und folglich das erſte 
Auftreten des Menſchen auf der Erde 
bezeichnen würde. Die erwähnten ver— 
ſteinerten Reſte, die er hinterlaſſen hat, 
ſtellen ihn in Nichts yöher oder voll» 
ner, als jeine —— die ihm 
jetzt ſeine Körperverhältniſſe nachmeſ⸗ 
jen. Anders verhält e3 fich jedoch mit 
bielen anderen Lebeiwejen der Urzeit, 
deren Mahe in meit meniger enge 
Grenzen eingeſchloſſen waren, als die— 
jenigen des Menſchen und der meiſten 
höheren Thiere. Einige derſelben wa— 
ten viel kleiner, als ihre heutigen Nach— 
kommen, andere dagegen —— 
Dimenſionen, unter denen man ſie ſi 
faum vorftellen fann. Das Faulthier, 
das heutzutage von der Größe eines 
gewöhnlichen Schooßhundes iſt, wurde 
damals achte n Fuß lang und über- 
traf an Größe den größten Elephan— 
ten. Der heutige Biber, dejjen Er- 
ſcheinung nichts Imponirendes hat, 
leitet ſein Geſchlecht von einem gewal—⸗ 
tigen, an einen ſchwarzen Bären erin— 
nernden Thiere ab. Die Vorfahren 
des — ———— Gürtelthiers, das 
heutzutage unter den Tropen in den 
Ecken der Häuſer und Zimmer herum— 
ſchleift, waren neun Fuß lang und 
ſtanden in ihrem Panzer ſieben Fuß 
hoch. Eines der mertwuürdigſten Rie⸗ 
fenihiere der Vorzeit, das ſich auf die— 
ſelbe Weiſe „nach rüch värtg“ entwidelt 
bat, it unlingt durch einen geologi— 
Ihen Fund in Südauftralien befanni 
geworden. Es ijt der Urahn eineg, 
heutzutage dort lebenden, niedlichen 
Shiercheng, des Wombat, das dort in 
den Familien die Rolle eines Haus- 
fübchens fpielt, dem e3 überdies an 
Größe und Manieren auffallen» 
gleicht. Die * inerten Knochen des 
Urvaters dieſes Thierchens, die in dem, 
noch manches Seheimnif, bergenden 
Sumpfboden des Mulliganfees gefun- 
den wurden und jeßt das Mujeum zu 
Adelaide zieren, übertrafen an Größe 
noch bedeutend diejenigen des heutigen 
Rhinozeros. Die Zeit, die es ge— 
nommen haben muß, damit dieſer un— 
geſchlachte urzeitliche Rieſe ſich allmä— 
lig in das Schoßthierchen der Jetztzeit 
verwandelte, entzieht ſich der Berech— 
nung. Und er ſtammte vielleicht ſelbſt 
bon einem noch viel en Unges 
heuer einer noch viel älteren Zeit ab! 


Bie Entfernung der Sirfterne. 

Nur von wenigen der Millionen 
Sonnen des Firmaments fennt man 
mit einiger Sicherheit die Entfernung 
bon der Erde. Die Ermittelung der- 
felben gejchieht Hauptfächlich durch die 
parallaftijche Wiethode, d. h. Meffung 
der Kleinen VBerrüdung, die fie im Ber= 
gleihd mit anjcheinend unbemeaten 
Punkten am Himmel erleidet, wäh- 
rend die Erde ihren Umlauf um die 
Sonne bemerfjtelligt. Der Stern 
fann dann als der Drehpunft eines 
Zirkels betrachtet werden, deſſen 
Schenfel mit dem, zwifchen ihnen lie- 
genden, Wintel die Erbbahn überfpan= 
nen. Diejer Winkel wird durch die 
erwähnte kleine VBerrüdung der jenfei- 
tigen Endpuntte der verlängerten 
Schenfel gemeifen und aus der Größe 
diefer VBerrüdung — der „Barallare” 
des dem Drebpunft des Zirkeld ent- 
Tprechenden GSternes — nach einem 
ehr einfachen mathematischen Verfah— 
ren des lebteren Entfernung bon der 
Erde — die Länge der beiden Zirkel: 
jchentel — berechnet. Wie auf ber 
Erde die Gegenitände hinter einen 
Baum, an dem wir borübergehen, fich 
um jo mehr verjchieben, je näher uns 
derjelbe ift, und umgefehrt, jo läßt jich 
auch aus der größeren oder geringeren 
Berjhiebung anderer Himmelskörper 
im Vergleich mit demStern ein Schluß 
auf des letteren Entfernung von un= 
ftem Standpunftt aus ziehen. Man 
fann fich hiernach die Barallare als 
denjenigen Winfel vorftellen, unter 
weldem, von dem Stern aus gefehen, 
der Durchmefler der Erdbahn erfchei- 
nen würde. Zeiat ein Stern feine 
jährliche Verrüdung, ijt feine Parall- 
are anscheinend null, fo ift er für uns 
- unmehbar entfernt, bis vielleicht die 
Vervollkommnung der Inſtrumente 
und Methoden die Ermittelung kleine— 
zer Winkel geſtattet. 

Weſentlich durch dieſe Betrachtun— 
gen iſt es im Laufe des letzten halben 
Zahrhunderts gelungen, Sternent— 
ernungen mit einer Genauigkelt zu 
beitimmen, von der man früher feine 
© Ahnung hatte. Bis vor Kurzem galt 
“ der, mit dem Bucjtaben Alpha be— 
zeichnete Stern im Sternbild des Gen- 
4aurus al3 die, und nächjjte, aller Son» 


nen des Firmament3; allein es ilt 
mahrjcheinfich geworden, daß andere 
Sonnen uns noch näher find. Alpha 
Sentauri, der al3 Stern eriter Größe 
den jüblichen Himmel fehmüct, aber 
in unferen Breiten nicht geſehen wer— 
den fann, ift nach neueften Berechnun- 
gen vier Lichtjahre von uns entfernt, 
d. h. der von ihm ausgehende Licht: 
ſtrahl, obſchon mit einer Geſchwindig— 
keit von nahezu zweihunderttauſend 
Meilen in der Sekunde dahinſchießend, 
braucht vier Jahre, um uns zu errei— 
chen. In Meilen ausgedrückt, würde 
dieſe Entfernung eine Zahl von vier— 
zehn Stellen (25 mit zwölf Nullen da— 
Hinter!) erfordern. Andere Firlterne, 
obichon Hell Teuchtend und deswegen 
den irrigen Eindrud vergleichsmweiler 
Nähe macend, find größere Anzahlen 
bon Lichtjahren entfernt: der berühmte 
Stern im Schwan, an welchem Beilel 
zuerſt die parallaktiſche Entfernungs— 
berechnung verſuchte, iſt neun, nach 
neueren Winfelmeffungen etwas über 
fechs, Lichtjahre von uns entfernt; 
Wega und Sirius etwa fiebzehn; Nef- 
turus fünfundzmwangia; die leuchtende 
Sapella jiebzig; unjer Bolarftern ei- 
wa fünfzig. — Der, bis dahin für un 
fern nädjten Nachbar im Firitern- 
himmel geltende, Alpha Gentaurt Hat 
ſich in neueſten ſpektroſkopiſchen Un— 
terſuchungen als ein Doppelſtern von 
merkwürdiger Maſſen- und Leucht— 
kraftvertheilung herausgeſtellt: aus 
den beiderſeitigen Umlaufsbewegun— 
gen feiner beiden Beſtandtheile läßt 
ſich berechnen, daß die eine der beiden 
Theilſonnen um ein weniges ſchwerer 
als unſere Sonne iſt, während die an— 
dere ihrer Genoſſin an Maſſe faſt 
gleich (nur um ein Zweihundertſtel 
leichter, als dieſe) iſt. Die ſchwerere 
der beiden Theilſonnen ſtrahlt im Au— 
genblick fünf bis ſechs Mal lebhafter, 
als die andre, mit eines Leuchtkraft, 
die derjenigen unſrer eignen Sonne 
ungefähr gleichkommt. — Da auch die 
Leuchtkraft der Sonne wächſt und ab— 
nimmt, vielleicht um einſt in Dunker 
und Kälte zu erlöſchen, ſo liegt die 
Vermuthung nahe, daß in dem uns 
näditen Mitglied der Sternenwelt ein 
Prozeß der Energie-Degredation be= 
gonnen hat, der da3 2003 auch andrer 
Weltkörper, einſchließlich unſerer 
Sonne, zu ſein ſcheint. 
Allerlei. 

Zwei deutſche Chemiker haben eine 
antiſeptiſche Subſtanz entdeckt, die für 
den Gartenbau ſowie für die Brau— 
erei von großer Wichtigkeit zu werden 
verſpricht. Sie ſoll in Seifenwaſſer— 
löſung (nur ein Theil auf 1500 bis 
2000 Theile Seifenwaſſer) alle ge— 
wöhnlichen Infektionsparaſiten, die 
u. a. auch die Hefe heimſuchen, ohne 
den geringſten Nachtheil für die damit 
behandelten Pflanzen zerſtören. 
iſt geruchlos und ſehr — 
iſt als ein Produkt der in Deutſch— 
land hoch entwickelten Theer Far rbenin- 
duftrie entdedt worden und ijt wäh— 
rend ihr mwilfenfchaftlicher Name aus 
dreizehn Silben beiteht, vorläufig un- 
ter dem populären Namen: „Antinon- 
Br befannt geworden. Die wunder: 

bare Wirfung des Antinonnins zur 
Srhaltung der Hefe in frifehem Zu: 
tand tft in München von Fachauto- 
ritäten außer Zmeifel aeftellt worden. 

Ein merkwürdiges Beiſpiel der in 
der Natur oft wahrgenommenen Ten— 
denz der Rückkehr zum Normaltypus 
wird von der engliſchen Zeitſchrift 
„Nature“ berichtet. Eine ſogenannte 


Sie 


Ste 


Manrkabe, zu jechs verjchtedenen Mas | 


len mit einem gewöhnlichen Kater ae= 
paart, warf immer weniger fcehmwanz- 
loſe Junge, bis zuletzt ſämmtliche 
Junge mit Schwänzen zur Welt ka— 
men. Und zwar geſchah die Wieder— 
hexſtellung der Norm allmählich und 
mit auffallender Stetigkeit. Die er— 
ſten Jungen waren ſchwanzlos, dann 
ging es von ſchwanzloſen durch halb— 
geſchwänzte und zunehmende Zahlen 


ganzgeſchwänzter hindurch, bis zuletzt 


der ganze Wurf aus Kätzchen beſtand, 
die einen gewöhnlichen Schwanz zeig— 
ten. 

Man will gefunden haben, daß ent— 
gegen der naheliegenden Vermuthung 
die niederen Menſchenraſſen auf Em— 
pfindungsreize merklich ſchneller re— 
agiren, als die kaufkaſiſche Raſſe. 
Dieſe Anſicht ſoll durch jüngſt ange— 
ſtellte, genaue und ſorgfältige, Beob— 
achtungen der, für Kaukaſier, ameri— 
kaniſche Indianer und afrikaniſche Ne— 
ger erfodderli chen, Reaktionszeit für 
Hörwahrnehmungen d. h. die zwiſchen 
dem Hörreiz und die darauf erfolgende 
Reaktion ode Antwortsfundgebung 
verfließende Zeit bejtättgt worden fein. 
Wenn der Kaufafier 147 Iaufenditel 
einer Sefunde dazu brauchte, um auf 
einen Hörreiz zu reagiren, brauchte der 
Afrikaner nur 130 und der \ndianer 
nur 116 dazu. Die Beobachtung, Daß 
Negerfinder im allgemeinen lebhafter 
find, al& die Kinder der Meißen, wird 
als indirekte Beitätiqung diefeg wenig 
erwarteten Unterfchieded angeführt, 
Zur Erklärung desjelben wird Die, 
einftweilen durch Nichts ermiefene, 
Spekulation aufgeftelt, daß die gebil- 
deten Raifen für ihre höhere Geijtes- 
entwiclung und die, damit verbundene 
‚höhere Nerventhättateit” durch Schwã⸗ 
chung und Zurückbleiben in den Em— 
pfindungsfunktionen haben bezahlen 


müſſen! 
Ein Held. 


Von einem geradezu heldenhaften 
Verhalten eines deutſchen Kapitäns 
legt eine Verhandlung Zeugniß ab, die 
vor dem Hamburger Seemannsamt 
ſtattgefunden. Der unter Führung 
des Kapitäns Stüben ſtehende Ham— 
burger Dampfer „Petropolis“ wurde 
auf der Reife von Smyrna nach) Ant- 
merpen in der Nacht zum 3, Oftober 


d. x. im Meerbufen von Biscaya plöß- 


li von einem ſchweren Sturm über— 

fallen. Es lief eine hohe, unregelmä- 
Bige, jchwere See, die fich zeitweilig 
über da8 tief beladene Schiff hinwälzte 
und e3 derartia in die Gee begrub, da 
das Waffer nicht mehr vom Verded 
ablaufen wollte und in Folge defjen 





die Politik. „Sa, A, 


das Schiff zu ſinken drohte. Der Ma- 
ſchinenraum war halb voll Wafler ae- 
laufen, fo daß die Feuer erlofchen und 
das Schiff madprirunfähig wurde. Da 
die Schiffspumpen ebenfalls gebrochen 
waren, ergab 1” auch die Unmödalich- 
feit, das Shiff leer zu pumpen. Das: 
jelbe lag vollftandiq nad) Steuerbord 
über, fo daß die an jener Seite be 
findlihen Wafferpforten vollitändia 
unter Waller ftanden, Die einzige 
Möglichkeit, das von Minute zu Mi- 
nute immer tiefer finfende Schiff bor 
dem völligen Untergang zu bewahren, 
beitand darin, Die Waflerpforten zu 
öffnen, Nachdem mehrere Verjuche er= 
folglo3 aeblieben, —— ſich derKa— 
pitän jeldft, in die wild jtrömende Se: 
fich zu wagen und den Verfuch zu ma— 
chen, von außen die Wafjerpforten Io3- 
zufchlagen. Zu diefem we band er 
id ein Tau um den Leib und lieh fi 
aladann in die braufenden Woaen 
Binab, die ihn fofort unter fich begru= 
ben. Hier mühte der Kapitän ji 
nun, währehd er fortwährend in Folge 
des ſchweren Rollens des a ges 
gen die Schanzfleidung deilelden ge— 
ichleudert wurde, minutenlang ab, die 
Deffnung der Wafferpforten zu bemir- 
fen, mußte fchließlich aber, völlig er- 
Ihöpft, Hiervon abjtehen und wurde 
ohnmäcdtig von der Mannfchaft wies 
der an Ded gezogen. Kaum hatte er 
ih von diefer Ohnmacht erholt, ala 
ei fofort das her des Schiffes 
wieder übernahm Inzwiichen war 
ein PRojtvampfer in Gicht aefommen, 
der, Dur Signalraketen zur Hilfe⸗ 
leiſtung aufgefordert, ſich bereit er— 

klärte, die geſammte Mannſchaft der 
„Petropolis“ durch Boote abbolen zu 
lajfen und aufzunehmen. Da aber in- 


zwilchen das Unmetter anfing, einiger= 


maßen an Heftigfeit nachzulaffen, be- 


ſchloß Kapitän Stüben in Ueberein— 


ſtimmung mit ſeinen Leuten, auf dem 
Schiff auszuharren und dieſes wo— 


möglich noch in Sicherheit zu bringen. 2 — 
* * 3 I 5 Schlachtſchiffe, 10 


Dies gelang denn auch mit Hilfe eines 
wenige Stunden ſpäter 
engliſchen Getreidedampfers, der die 
„Petropolis“ nach dem Hafen Ferrol 
ſchleppte. Bis zu dem Augenblick, wo 
das Schiff in Sicherheit war, hatte 
Kapitän Stüben mit Aufbietung ſei⸗ 
ner ganzen Willenskraft ſich noch auf— 
recht zu halten bermodt, war aber 
aledann zufammengebrochen. Mehrere 
Jofort in Ferro! zuaezogene Xerzte er- 
fannten das Vorhandensein 
innerer Verlebungen, denen der Ra= 
pitäan am 6. Ditober erlag. Geine 
Beltattung erfolgte unter Theilnahme 
der Bemannung Jammtliher im Ha— 
fen liegenden Schiffe. 

Bricftauben in der Nordpolfor— 

ſchung. 

Die Stockholmer Zeitung „Afton— 
blad“ beabſichtigt gewiſſermaßen zum 
Nachrichtendienſt. vo die geplante 
Nordpolexpedition des Oberingenieurs 
Andree eine Bri eftaubenpoft im nörd— 
lichſten Norwegen anzulegen. Die ab— 
zurichtenden Tauben ſind von belgi— 
ſcher Raſſe. Fünfzig ausgeſuchte 
Paare wird man von Anfang des 
nächſten Jahres nach dem Stations— 
platz bringen. Im April will man 
dann mit der Abrichtung der älteren 
Tauben ſowohl wie der monatsalten 
Jungen — deren Zahl etwa 100 be 
tragen wird — beginnen und ſie bis 
zum ru fortfeßen. Die beiten Tau: 


ben ſoll— fen dann die Expodition beglei- 
Die A richtun na aelc u teht derg ge: | 


ten, 
ſtalt, daß die Thi 
und Walfiſchfän 

ehen mitgenomen und zue 
neren, ſpäter in größ 
gen losgelaſſen werden. Als 
hat man Tromſoe mit Rückſicht auf 


ere von Fi iſcherboo ten 
ern. die nach Norden 


Station 


feine verhältnigmäßig lebhafte Sıiff- 


wi 


fahrt in’3 Auae gefaßt. on den mit 
genommenen Ta 
in Spitzbergen Fliegen laſſen, 
Heimath Kunde von der Füllung un 
dem Aufſteigen des Ballons zu geben. 
Dreißig andere, die ſich durch beſon— 
dere Ausdauer, "Schnelligkeit und In— 
telltgenz hervorthun, folgen dem Bal- 
fon al3 im eigentlichen Sinne Fliegende 
Korrefpondenten. Man wird die Tau— 
ben ſel bſtverſtändlich ſo zeichnen, daß 
jeder ſofort er — wer der Abſender 
iſt und in den Depeſchen die Bitte aus 
ſprechen, ihren Wortlaut 
„Aftonbladet“ zu telegraphiren. Be— 
bentlich für das Unternehmen erſchei— 
nen die bedeutenden Entfernungen, 
welche die Tauben zu durchfliegen ha— 
ben, andrerſeits ſpu der Umſtand, 
daß die Tauben in den Polarregio— 
nen nicht von Raubvögeln bedroht ſind 
und daß zahlreiche Walfiſchfänger ih— 
nen Gelegenheit bieten, unterwegs ſich 
auszuruhen für die Möglichkeit des 
Gelingens. 


Bismarckianga. 


Einige humorvolle Ausſprüche des 
Fürſten Bismarck aus jüngſter Zeit 
bringt G. W. Smalley in ſeinen Stud- 
ies of Men. Herr Smalley fand Bis— 
marck in beſter Laune. In hHumorosi- 
ler Weiſe beklagte ſich dieſer über die 
unruhige und beſchwerliche Politik von 
Friedrichsruh. „Das beſchäftigt mich 
genug,“ ſagte Bismarck, „und dieſe 
Dinge ſind ganz ebenſo ſchwer zu be— 
handeln, wie diejenigen, mit denen ich 
mich ſonſt zu beſchäftigen hatte, denn 
hier haben wir Schwäne und Enten 
und Ratten, die nicht friedlich mit ein— 
ander leben würden, wenm ſie ſich all⸗ 
ein überlaſſen blieben. Die Schwäne 
ſind nicht mit den Enten auf guiem 
Fuß, möchten fie und ihrefungen piel- 
mehr freifen und die Ratten find die 
— beider. Es iſt außerordentlich 

ſchwer, eine Verfaſſung zu finden, un— 
ter melcher fie alle gedeihen Eönnen, 
oder ihnen begraiflich zu machen, mas 
bas Beite für jeden ıft, befonders den 
Ratten.” Diefe Auseinanderfegungen 
wuvden noch eine aanze Weile mit 
MWürde fortaefebt, Ein Zitat Emal- 
leys aus de Tocqueville, daß nämlich 


häufig die Ichweriten politifchen Fehler 


ihren Urfprung in einem zu quten ©e- 
dächtniß haben, brachte Bismarck auf 
fagt er, „ledigliche 


Nachahmung genügt nicht. Es gibt 


angetroffenen 


ı und 189 I 
| Sranfreich mit 25 Schladhtjch 


ſchwerer 





) N | Kreuzern. 
tjt in Heis | 
eren Entfernuns | 


| gepanzerte und 
| zer und 38 I 
uben wil man einige 
um der 
China endl 
panzerte Kreuzer 





fofort an | 


niemals ; zwei ganz gleiche Lagen, und 
man follte nicht einmal fi feibft fo- 
piren. Wir führten von 1862 bis 1866 
die Regievung ohne pr und ohne 
Majorität.: Sch möchte das nicht wie- 
der thun, eine derartige Politik eiqnet 
ih nicht ala Nichtfehnur.” Später 
brachte der Gaft die Unterhaltung auf 
den Nournalismus in den berjchiebe- 
nen Ländern umd üider die Urt, gegen 
Verleumdungen in der Preſſe vorzu— 
gehen. Smalley erinnerte daran, daß 
Renan es fich zum Grundjaß gemacht 
hatte, niemale gegen eine Verleum= 
dung zu proteftiren, er widerſprach 
nicht der B: efauptung, daß er da3 „Le- 
ben Yelu“ gegen eine Million aus den 
Kaffe Nott hichilds aefchrieben habe, 
ja, er legte nicht einmal Derwahrung 
ein, al3 unter feinem Namen aemilfe, 
bon ihm nicht Heritammende. Schriften 
veröffentlicht wurden. „Was tit des 
anderes al3 Werachtung der öffent- 
lichen Meinung?“ rief Bigmard, „Ein 
Schriftſteller wie Renan, ein Einſied— 
ler, ein Mann, der ſich von der Welt 
zurückhäll, darf ſich dieſen Luxus ge— 
ſtatten, ein —— kann es nicht. 
Denn die öffentliche Meinung iſt eine 
von den Kräften, mit denen er rechnet, 
und wenn ſie forrun mpirt wird, muß er 
ſie da nicht reinigen?“ — Das klingt 
beinahe wie eine Entſchuldigung für 
einen zu ſpät erkannten Irrthum. 


Die Kriegsflotten der Welt. 


Einer Tabelle, die der Marine-Se— 
kretär in ſeinem jüngſten Berichte zu— 
ſammengeſtellt hat, entnehmen wir 
folgende Angaben über den Stand der 
verſchiedenen Kriegsflotten. 

Im Dienſte der Ver. Staaten ſtehen 
zur Zeit — Kanonenboote und Kü— 
ſtenſchiffe nicht eingerechnet — 3 
Schlachtſchiffe, 20 gepanzerte und 42 
ungepanzerte Kreuzer und 2 Torpedo— 
boote. Ferner find im, Bau begriffen 
gepanzerte und 
9 ungepanzerie Kreuzer und 7 Torpe— 
doboote 

Großbritanniens Se 
aus 50 Schlachtſchiffer 
ten und 188 ungepanz 


— * beſteht 
86 gepanzer⸗ 
Torpedobooten. Dann kommt 
gepanzerten und 92 unge} Jyanzerten 
Kreuzern 213 Zorpedobooten. 
Deutfhland Hat 13 Schlachtfchiffe, 
82 gepanzerte und 42 ungepanzerte 
Streuzer und 121 Torpedoboote. Da— 
gegen hat Italien 11 Schlachtichiffe, 
16 .gepanzerte und 55 ungepanzerte 
Kreuzer und 184 Torpedoboote. 
Die Kriegsflotte Ruplands zählt 9 
Schlachtſchiffe, 174 Torpedoboote, 41 
gepanzerte und 59 ungepanzerte Kreu— 
zer. 
Nach dieſem folgt Oeſterreich mit 6 
Schlachtſchiffen, 64 Torpedobooten, 31 
ungepanzerten und 10 gepanzerten 
Kreuzern. 


und 


Zu Braſiliens Kriegsflotte gehören 


2 Schlachtſchiffe, 7 gepanzerte und 12 


ungepanzerte Kreuzer und 22 Torpe⸗ 
doboote. Argentinien hat nur ein 
Schlachtſchiff, 21 Torpedoboole, 5 ge— 
panzerte und 12 nichtgepanzerte Kreu— 
zer. 

Chili zählt ein Schlahtichi 
panzerte und 8 unaep anzerte 
und 22 Iorpedoboote, Düne mar 
dDoboote, 8 aepanze 
pangerie Kreuzer, 

Die ſpaniſche Seemadht beflcht aus 
1 Schlachtſchiff, 22 Torpedobooten, 
34 ungepanzerten und 8 gepanzerten 
Japan hat ebenfalls ein 
Schlachif chiff, 40 Torpedoboote, 32 
ungepanzerte und 8 gepanzerte Kriegs— 
ſchiffe. 


mr Ya ta a 
Schweden u 


rte und 13 nichtge= 


Norwegen haben 18 
ungep — gerte Kreu⸗ 
doboote; die Nieder 
Yanzerte und 7 ungepans 
und 39 Zorpedoboote. 
ich bat nur * 24 unge— 
und 23 Iorpedo- 


nd 
20 
Torpet 


fande 25 ae} 
zerte Kreuzer 


boote. 
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prasparirte, baruahnite, 


DR. RIENTER’S 6; 
„A N MER” © 
a Se K Perl ‚LERT R 
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N 


Pster Van Schasck & Sons. 


BESTE LINIE 


NACH 


ANSASEGITY 
Zwei Züge Täglich 


Ealiforuia, Obio:, Rhein, Mofel- 
uud Schweizer-Weine. 
Zwetſchenwaſſer, Kirſchwaſſer, Geutiane 
und Cognac. 

CHAS. BILLETER’S 
WBeinhandlung, Sampie : Noom, 


47 Dearborn Et., zw. Raudolpb u. Late St. 
EI” Bejtelluugen jvei in’S Haus geliefert. Wagsm 


—* Kreuzern 


iffen, 52 | 
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138—140, 
142 —144 
State Str. 


Offen Abends 


Weihnachten. 


Die ganze Stadt — Unſere ſämmtlichen Konkurrenten 


ſprechen von unſeren 


Verrückten Preiſen. 


Zugegeben, aber es iſt unabänderlich, wir ſind gezwungen, 
Nichts auf der Welt iſt im Stande, uns für 


wir müſſen. 


unſere rieſige Ueberproduktion von 


—IICä 


tail-Preiſe. 


Für Dienitag. 


— 
TuchJZackets. 
— 

Ausgezeichnete 26-zöll. Reaver Jackets, 
in ſchwarz und blau, 
25hofefafe- Preis 87. 50, ‚45 
Unjer Preis jeßt.. 
Elegante Tan Kerfey Iadets, 
Tailor-made, in allerneuejter gacon, 
Whofefafe- Preis $9.50, B: 
Unjer Preis jest. . 
»Prädtige ſckwarze Boucle B3ox-Coats, 
ganz mit Seide gefüttert, 
25hofefale-Preis $13.50, 


Unjer Preis jest 


35 


>w 
+6) 


Dorfpiegelungen halten. 


Electric Seal Scaris.. 
Electric Seal Muffe 


Allerbeite Electric Sea 
Autria Beaver Scarfs... 
Yutria Beaver . — 
Echte Biber Scarfs... 
Echte Biber Alufe... 


138 —140, 
142 —144 
State Str. 





eh -Scarls, iufle w und Eoflareltes 


Herade das, was Ihr für die Feiorlage wänſchl. 
Tüchts Pajfjenderes für ein GejchenE. 
und Collarettes, mit entiprechendem Muff und Kinder: 
Garnituren aus fänmtlichen modijchen Pelzjorten zu fo 
niedrigen Preifen, dat; wir beinahe zu Et find, fie zu 
veröffentlichen, aus Surcht, Ihr Fönntet fie für faljche 


wir jagen ift wahr— was wir anzeige 
Balf Electric Seal Scarfs..... 
Half Electric Seal Mufte....... 


Allerbeite Electric Seal Scarfs. 
I Muffe... 


einen fofortigen Abjat zu fichern, als Preife— Breife jhnell 
heruntergejetzt — Preife mitten Durdgeichnitten — || 
Breife reduzirt auf ein Drittel Der regulären Re: 


Für Dienitag. 


fi 
Dels-Enpes, 
30-307. elektrif.he Scal-Eipes, 
full:|weep, mit jehr ſchwerem Atlas gefüttert 
A5holefale-Preis $12, 7.50 
Unjer Preis jest i 
zealCapes, voſſer Circular 





24-301. woſſ. 5 
ingsherum mit Thibetpelz beſetzt, 


3Bholefale- Preis *20, 1 +50 

Unjer Breis jeßt.... 

303557, efektrifhe Seal Cape, mit eıhtem 
feine bejjeren zu ivg. einem 


Marder verbr., 
"z ji 


Sweep, r 


Preis. Wholeſalepreiss40, 
Bun Keen Preis JJ—. 


Damen-Scarfs 


aber nicht. Was 
en, haben wir * 


Sie ſind es 


— 3 
rs Da 


2.55 


3.00 
.3. 25 
2.95 
1.50 


Während diefes 
Verkaufs werden 
keine Waaren 
nach außerhaib 
verfandt, 


EEE EEE EEE EEE ET EEE EEE NEE ELEND BEE ENTE EEE EEE REEL ET EEE EEE EEE ET EEE EEE ARE EEE 17 EEE ER. 


| Rodford, Tubugue, Eiour Sty& 





(geſetzlich inkorp 


Erbſchafts⸗ 

nnd in allen Welttheilen. —Bolimadıien, Geis: 

fonen, Quittungen, Berziciturfusden n.j.10. 
—Bejorgung aller legalen Urfunden. 


und ee hier | 


Konfularifche Beglaubigungen | 


irgend eines Konfulates hier und auswärts. 
Auskunft gratis. 


ALBERT MAY & CO,, 
62 SO. CLARK STR., der alte Plag von 


C.B.Richard&Co. 


— Billigite— 


Paſſage-Billette 


über alle Linien. 
Geldſendungen durch die 
Kaiſerlich Deutſche Reichspoſt 


frei in’3 Haus bejorgt. 
Bechiel und Kreditbriefe. 


Europäiide Padetbeförderung. | 


Deuffches Notariat und Rechtsamt. 


Miliärfahen, Vollmachten ausgeftellt, Einziehung von 
Erbſchaften. Reifepaffe. Redtsfachen jeder Art. 


62 8, CLARK STR, Rechts: Konfutent 
Albert May, u 


Motar 
Offen Sonntags Borm., Diontags u. Samftags Abd, 


Brauereien. 


Telephon: Main 4 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Samilien-⸗ Gebrauch. 


Haupt:Difice: —* Indiana und 
!4nobiv RICHARD DEUT SCH, Manager" 


— BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 South Park Ava, 


Keine Malz-Biere, 


Austin J. Doyle, ®räfident. 11jalimang 

Adam Ortseifen, Bice-Präfident. 

HL. Bellamy, Selretär und Gchagmeifteg 
® 


| 


* ſo hillig wie andere ſüt 
baures Held 


Herrenbleider. 


ſetlig der nach Maß. 
Damen:Capes u. Jacels. 


Uhren, Diamanten zc. 


— 


Konfirmanden Anzüge 
zu billigen Preijen. zum 8 


% ® 8— 
& SQ 2% : 


208 STATE STR,, 


Zweiter Flur. Mben»s offen. 


Weihnachts- 


GELD-SENDUNGEN !! 


nad Europa frei in’d Haus beforgt. 
Bollmadhten n. f. w. fhnell, 
Erbſchaften, ſicher und billig beſorgt. 


Schiffskarten! 


über alle Zinien zu billigiten Breiien. 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dft Randelph Str. bio 
Sountags oifen von 10—12 Uhr Bormittags. 


—— —ñ — — — — ——— — — 


_ KEMPF & LOWITZ, 


General-Agentur, 


Schiffskarten 
Extra billie. 


GELD 


zu dverlerhen in be bir er Summen vo 
auf erjte SOnpotbet auf Chicago Grundst 


Abitrakte unterfucht. 


Erbihaits - Einzichungen 


Spezialität, 
Dollmachten ausaefertiat. 


Deutſches Konfular— 
und Rechts— Bureaun 


d inkorvorirth. 


Oeffenuche⸗ Notariat. 


K. W. KEMPF, 


Kechtskonſulent. 
155 O. WASHINCTON STR. 


Sonntags offen bis 12 Une. 


Finanzielles. 


Unter Staats⸗Aufſicht 


Ecke Deurborn und Jackſon Sfr. 


Prozent werden auf Spar⸗ 
Einlagen bezahlt. 
Prozent werden auf 
Zeit⸗Fertifikate bezahlt. 
m: Prozent werden auf 
Sicht Sertififate u. laus 
fende Kontos bezahlt. 


C. W. SpaLpng, =» - = - Präsident 
A.D. Vize-Präsident 
W. Berry Erwin, -» » Ass’t Kassiser 


ÄAVRILL, - - - 


Sicherheits-Gewölbe. 
Bores 83. 00 und aufwärts per Jahr. 


E. G. Pauling 
I32 LA SALLESTR. 
Geld zu verleihen auf Grund— 
eigenthum. Erſte Hypotheken 
RE... verkaufen, 


— 


GELD 


zu verleihen in beliebigen Summen don K0Qanfr 
aut erite Hypothek auf Ehrcago Grundeigenthunt, 
Papiere zur ficheren Kapital:Anlage immer vorrätbig. 


E. S. BREYER & CO, u; 


we-Eihe Deardorn & — St. 


värt? 


— rein der Hausheſthet 


gegen ſchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 
Terwilliger, 794 Milwaukea Ava 
N. Weiss, 614 Racine Ave. 

F. Lemke, 99 Canalport Ava 


Branch ! 
Offices: \ 


_Eifenbapn-gabe yläne. 


JUinois Sentral:Eifenbahn. 


ale durdfahrenden Züge verlaffen | den Gentral»-Bahıre 
bei, 12 Str. und Part Row. Die Züge nad — 
Süden fünnen ebenfalls an der 2. Str.., 30. 
und Hnde Parl-Statıon bejtiegen Werben. Eladie 
Zidet-Dffice: 99 Adanız Str. und Auditorinm-potel 
Abfahrt .. 
Few Orleans Limited & Memphis | 1.35 R 
Atlanta, Ga. & udioupiile, Fan dl 
ouis Diamond Special ION I 
ıro. St. Louis zagzug. RE ı- 
Springfield & Decatur.. 4 EWR I 
New Orleans P Softzug. . a .._ 3 ” 
Bloomington ® affagıerz ug N 
Chicago & New Orleans Expreße1 8 nf 
Eilman & Kantatee ... SLS5R I 
! 
I 
l 


828 8% eubt 


10. 


Siour Falls Schnellzug 202 
— ord, Dubuque & Sioux City. all.35 = 
Rockford Bailagierzug 1 3.00 3 
| Rodiord & yreevort . ä 
Rodivurd & ;sreenort Ernreh 
| Sub uque K Rockford Cxrpreiß 
aSſamſtag Nacht nur bis vubuque. Täglich. 
lid, ausgenommen Sountag3. 


10. 


S-&5 


Burlington: einze. 

* Burlingtons und Quincy⸗ Siienbahr. Ticket⸗ 

Dfftces: 211 Clark Str. und Union Bailagıer-Bahne 

bof, Canal wilden Nadtion und Adams. 

ge Abfahrt Ankunft 

Galesburg und — 822 
Rodford und SForrefton . ... 
Local⸗Punkte. Yılınora u. Homa.. 
Rocdford, Sterling und Wiendota.. + 4.30R 
Etreator und Ottawa... . t 430* 
Kanſas Citu. St. Joe u. veadenworit · 5.25 R 
Alle Yuutte in Teras “5.5 NR 
Omaha, & Bluff3 u. Neb. Puntte .* 6,32R 
©t. Paul und Diinneapolis * 6.28 NR 
Kas City St. Joe u. Leavenworth..*10.30 N 
Omaha, Lıncoln und Denver *10.I0N 
Bla Hıl3, Diontaua Portland...*10.30 N 
Et. Baul und Minneapolız LION 

»Zäalig. tZäglıd, ausgenommen Sonntage 


5 
* 


- 


“anna kct* 
Dernerneffrne 
BISHSSEES 
wu 


9 
-_ 


cachiEANO & & ALTON- UNION PA PASSENGER BTATION. 
Tı Icket "once, 101 "Adams —— 
* Daily. + Daily except Sunday. Leave. 
Pacifie Vestibuled Express.... 2.00 PM 
Kansas City, Denver & California....... — PM 
Kansas City, Colorado & Utah Express.. .30 PM 
Springüeld & St. Louis Day E —— 
St. Louis and California Li imited.. — 11.00 AM 
St. Louis “Palace Expres 9.00 PN 
St. Louis & Springfield iänigh Special. “ 11.20 PM 
Bein ER onn2aun0n 2000er une + 11.10 AM 
Peoria Fast Mail | 6 
Peoria Night Express.. 1.30 PN 
Bioo ymington Accommodation 
Joliet & Dwight Accommodation. 





| Arrive. 
1.15 PM 


9.00 AM 


— 5.0 ? 1048 


Baltimore — Ohio. 
Bahnhöfe: Grand Central Paf S 
Oifice: 193 Cle T. 

Keine extra yahrpreiie ie de — auf 
den B. &O. Limited Zügen. 

Rocal .. 

New York und Baihıngton® Beſti⸗ — 
buled Limited. ...... ‚10.5 % 
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Ibfahr t Ankuuft 
+6. R 


* ION 


und, Ser veland U 
Zäglih. T Ausg 


22 ©. Clarf € 
Etation, Boif Str., Co 
Abie F t 

Marivn Loca 1. 
New York &2 

James tomir& Buffalo....- 

tort! DA —— as odahton 

Nero Nor X . 

Golumbus & % iolß, va.. 


Der ot:_ Pearborn-Statiom. 
Zidet-Dffices: 232 Start St. 
und Auditorium Hotel. 
Abfahrt Ankunft 

a == 


rmoEr route E 


— ti. 
dianapolis zn Sinrinna 
—— und Sincinmati.. 
d Atlanta...» 


*10.15 


!gutsurlle 
| Halanette un und Fouisvile. a 


afayette und Rouisville . 
Bafapette Accomodation ......·· 


—* 





